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As5A melden: 500 Toke
während der Feiertage

UP. New York, 27. Dezember. T Meld.)
Nach den bisherigen hier einlaufenden Mel
dungen ſind während der Feiertage faſt
500 Menſchen in den Vereinigten Staaten
durch Unfälle ums Leben gekommen.

Ueber das Gebiet der großen Seen raſen
ſchwere Schneeſtürme dahin. Die
meiſten Straßen im Staate Michigan ſind
durch hohe Schneeverwehungen unpaſſierbar
geworden und auch der Luftverkehr iſt durch
die Wetterverhältniſſe faſt völlig zum Erliegen
gekommen. Der Sturm bringt aus der Arktis
große Kaltluftmengen heran und die Tempera
kuren ſind in den Nordſtaaten daher ſchon
erheblich unter Null geſunken.

76 japaniſche Arbeiter

unker einer Lawine begraben
UP. Tokio, 27. Dezember. (Eig. Meld.) Jn

Mitteljapan ereignete ſich ein ſchweres
Lawinenunglück. Jn der Präfektur Toyama
wurden 76 Perſonen unter einer Lawine
begraben. Der Schneeſturz ging während
der Arbeitszeit über einer Fabrik nieder und
verſchüttete die Arbeiter. Die Rettungsmann
ſchaften konnten bisher aus den Schneemaſſen
39 Leichen bergen. 43 Perſonen werden
noch vermißt. Man fürchtet, daß auch ſie den
Tod gefunden haben. Elf Schwerverletzte
wurden in Krankenhäuſer übergeführt. Ein
weiteres Unglück ereignete ſich in Keij o wo
ein Tunnel einſtürzte und eine Anzahl
Menſchen unter ſich begrub. 17 Leichen
konnten bisher aus den Trümmern geborgen
werden.

Chamberlain beſucht Pins XI.
London, 27. Dezember. (Eig. Meldung.)

Die Preſſe der katholiſchen Aktion mißt dem
angeblich am 12. Januar in der Vatikanſtadt
erwarteten Beſuch Chamberlain s und
Lord Halifax bei Pius XI. große Bedeutung
bei, wobei angedeutet wird, daß die kürzlich
durch Ernennung eines apoſtoliſchen Delegier
ten für England angeſchnittene Frage eine
Nuntiatur am engliſchen Königshof, wo bisher
der Vatikan diplomatiſch nicht vertreten iſt,
zur Sprache kommen könne. Die Hoffnung des
Vatikans gründet ſich dabei anſcheinend vor
allem auf Lord Halifax, deſſen Vater dem Ge
danken einer Vereinigung zwiſchen der römiſch
katholiſchen und der anglikaniſchen Kirche in
England nahegeſtanden haben ſoll.

der Palikan nimmt Anſtoß
am deutſchen Weihnachtsfeſt
Geſchmackloſer Vergleich mit Sowjetrußland Der Lichter
baum und die Winkerwende: „Inkarnationen des Heidniſchen“

Rom, 27. Dezember. (Eig. Meld.) Einen
böswilligen, wenn auch verſpäteten Angriff
leiſtet ſich der Vatikan in ſeinem Sprachrohr
„Oſſervatore Romano“ gegen den Weihnachts
baum, den er bekanntlich bereits 1935/36 als
heidniſch erklären ließ und verdammte. Der
Vatikan nimmt Anſtoß an den Ausdrücken
Lichterbaum, Julfeſt und Winterwenden, in
denen er eine „Jnkarnation des Heidniſchen“
zu ſehen wünſcht, da ſie ſich anſcheinend der
Bannweite des Vatikans entziehen. Vor allem
aber richtet ſich ſeine Kritik gegen den Weih
nachtsbaum und den Weihnachtsmann.

Die Privatanſicht eines ſchwarzen Emi
granten in der Schriftleitung des Papſt
Organs iſt zwar gleichgültig, wohl aber iſt es

von Jntereſſe, wenn der „Oſſervatore Romano“
ſein Mißfallen darüber äußert, daß das deutſche
Volk, ſtolz auf ſich ſelbſt und ſeine eigene
Kraft, mit der heranwachſenden Generation
Weihnachten feiert und die deutſche Volksweih
nacht mit der durch die Bolſchewiſten in
Sowjetrußland zerſtörten Weihnacht zu identi
fizieren verſucht. Der „Oſſervatore Romano“
verſteigt ſich nach einer eingehenden Schilde
rung der Lage in Sowjetrußland während der
Feſttage zu der Behauptung, „daß zwar nicht
in der Methode, wohl aber im Zweck“ das
Weihnachtsfeſt in Deutſchland dem
Weihnachten in Sowjetrußland
gleich ſei. wobei er ebenſo unſinnig wie ten
denziös als „Beweis“ die Volksweihnacht her
anzuziehen verſucht.

dſchibuti wagt Hilfe zu rufen
Paris Will Truppen enfsenden, demenſiert aber gleichzeitig
eine ifalienische Grenzver ſetzung Fronzösisch-Somaoliſandls

Paris, 27. Dezember. (Eig. Meld.) Es
ſcheint auch in franzöſiſchen Kolonialkreiſen
Kräfte zu geben, die unter allen Umſtänden
den Konflikt mit Jtalien heraufbeſchwören
wollen. Jn dieſe Front ſind die verantwort
lichen Männer in der franzöſiſchen Kolonie
Dſchibuti eingeſchwenkt, die, wie die Pariſer
Nachmittagszeitungen melden, bei der franzö
ſiſchen Regierung Truppenverſtärkungen „zum
Schutz gegen eine angebliche italieniſche Grenz
bedrohung Franzöſiſch-Somalilands“ angefor
dert haben.

Vorangegangen ſeien, ſo heißt es in dieſen
Meldungen, Verſuche der italieniſchen Bevölke
rung Dſchibutis, für die italieniſchen Anſprüche
gegenüber Frankreich zu demonſtrieren. Dieſe
Kundgebungsverſuche ſeien von dem General

England vor der Entſcheidung
Rom- Reise Chamberſains ein Wenclepunkt e

UP. London, 27. Dezember. (Eig. Meldung.)
Jn hieſigen politiſchen Kreiſen betont man,
daß Chamberlains Rom- Reiſe zu
einem Wendepunkt der geſamten eng
liſchen Politik werden könnte. Nach der
Rückkehr von der Reiſe dürfte die erwartete
Umbildung des Kabinetts vorgenom
men werden, und die Beſetzung der Miniſter
poſten wird zum großen Teil von den Er
gebniſſen der Anterhaltung mit Muſſolini ab
hängen. Wenn Chamberlain die Ueberzeugung
gewinnt, daß die Fortſetzung ſeiner Friedens
politik erfolgverſprechend iſt, wird er ver
mutlich darauf verzichten, den berüchtigten
Friedensſaboteur Eden wieder in die Regie
rung aufzunehmen. Eden mußte im Februar
zurücktreten, weil er ſtändig gegen Deutſchland
und Jtalien ſchoß. Sollte er nun wieder mit
einem neuen Miniſterpoſten betraut werden,
ſo müßte man das als das Ende der eng
liſchen „Friedenspolitik“ anſehen.Höchſt wahrſcheinlich würde er als Hore
Beliſhas Nachfolger Kriegsminiſter werden,
aber auch die Betreuung mit einem der ande
ren Verteidigungsminiſterien kommt in Frage.

Selbſt wenn aber Eden nicht mit einem
Miniſterpoſten betraut wird, dürfte eine Um
beſetzung der Verteidigungsminiſterien nicht zu
vermeiden ſein. Die „Revolte“ der jüngeren
Kabinettsmitglieder in der vergangenen Woche
hat nur die Unzufriedenheit zum Ausdruck ge
bracht, mit der man in vielen parlamentariſchen
Kreiſen die Tätigkeit des Kriegsminiſters
Hore-Beliſha und des Miniſters für die
Zuſammenfaſſung der Verteidigungsmaßnahmen
Lord Jnſkip betrachtet. Jnſkip wird viel
leicht den Peers-Rang erhalten und zum Lord
kanzler ernannt werden Wenn er von ſeinem
jetzigen Poſten zurücktritt. wird wieder die
Frage akut, in welcher Form ſein Miniſterium
weiterexiſtieren ſoll. Vielleicht wird dann
den vielfach in politiſchen und militäriſchen
Kreiſen geäußerten Wünſchen Rechnung ge
tragen und ein „Munitionsminiſte
rium“ geſchaffen, dem die geſamte, für Zwecke
der Landesverteidigung arbeitende Jnduſtrie
unterſtellt wird.

Auch Hore-Beliſha dürfte im Falle ſeines
Rücktritts einen neuen Poſten im Kabinett er
halten, um Chamberlain die weitere Anter
ſtützung der National-Liberalen zu ſichern.

gouverneur der Kolonie, Hubert Deſchamps,
wirkſam unterdrückt worden. Jn politiſchen
Kreiſen verlautet, daß die franzöſiſche Regie
rung bereits die Entſendung von

Marine und Heereseinheiten nach
Dſchibuti beſchloſſen habe. Wahr-
ſcheinlich werde die Stärke der zu entſendenden
Heeresabteilung aber insgeſamt 5000 Mann
nicht überſchreiten, da Dſchibuti, der Endpunkt
der von der Küſte nach Addis Abeba führenden
Eiſenbahn, vom Lande her nur ſchwer angreif-
bar ſei. Miniſterpräſident Daladier habe
dieſen Entſchluß nach Rückſprache mit Außen
miniſter Bonnet. Kolonialminiſter Mandel und
e et des Kolonial-Generalſtabes, Buhrer,
gefaßt.

Ein Regierungsſprecher teilte in dieſem
Zuſammenhänge mit: Für die von verſchiede
nen Seiten berichtete italieniſche Truppen
konzentration an der Grenze von Franzöſiſch
Somaliland liege bisher keine Beſtätigung
vor Der Sprecher dementierte gleich
zeitig die Berichte, wonach der vor 70 Jahren
von franzöſiſchen Kaufleuten erworbene und
ſeither auf den Landkarten verzejichnete, aber
niemals von den Franzoſen militäriſch okku
pierte Hafenort Schech Said an der arabi-
ſchen Küſte der Bab el Mandeb von italieni
ſchen Truppen beſetzt worden ſef. Die fran
zöſiſche Regierung ſcheine entſchloſſen zu ſein,
auf Schech Said vollen Beſitzanſpruch zu er
beben und gleichzeitig erneut Anſprüche auf
die in der Bab el Mandeb-Straße liegende
DumeraihJnſel zu erheben, für die ſie im
jetzt italieniſcherſeits für hinfällig erklärten
Muſſolini-Laval- Abkommen die italieniſche
Souveränität anerkannt hatte. Beide im
übrigen unbedeutenden Plätze erhalten mili
täriſche Wichtigkeit durch ihre Lage an der
Meeresſtraße, die von ihnen aus nach Wunſch
geſperrt oder offengehalten werden kann.

Mit einer mageren Schlußerklärung, in der
ſich der nord amerikaniſche Standpunkt nicht
durchſetzen konnte, wurde die Lima-Kon
feren z beendet. Nur mühevoll verhehlt die
nordamerikaniſche Preſſe ihre bittere Ent
täuſchung über die Lima-Konferenz. Die
Blätter geben zu, daß das Endergebnis weit
Arie den urſprünglichen Erwartungen zurück

eibe.,

liegt auf der Hand.

Bedeutung,

Kampf ums Mittelmeer
Drahtbericht unseres römischen Vertreters

U. Rom, 27. Dezember.
Bei der jüngſten Prämiierung von 600

kinderreichen Siedlern ſagte der Duce u. a.
„Die Macht eines Volkes hängt ab von ſeiner
Zahl und ſeiner Treue zur Scholle“. Darum
hat das faſchiſtiſche Regime ſich unabläſſig be
müht, den kulturellen und materiellen Wohl
ſtand des italieniſchen Bauern zu heben, darum
wacht Muſſolini ſelbſt mit heiligem Eifer, daß
die geſunde Verhältniszahl zwiſchen Stadt und
Landbevölkerung gewahrt bleibe Darum auch
wurde die vor einiger Zeit von Balbo ge
führte Anſiedlung italieniſchen Land
volkes in Libyen zu einer bedeutſamen Geſte
des Regimes hinſichtlich der Wach und Wehr
vereitſchaft des Jmperiums, die ſich in der
Fruchtbarkeit der Menſchen und des Bodens
dokumentieren ſoll.

Es iſt kein Geheimnis, daß Muſſolinf ſein
Volk heute noch numeriſch zu ſchwach hält für
die Aufgaben, die ihm geſtellt ſind. Darum ſagt
er: „Jn wenigen Jahren werden es 50 Mil
lionen ſein und darum gab er Anweiſung,
die Frage der Rückwanderung der im
Ausland lebenden etwa 10 Millionen Jtaliener
zu prüfen. Daß die Verwirklichung ſolcher Pläne

die angeſichts der Tatkraft des Duce und
des beſchleunigten Rhythmus faſchiſtiſcher
Regierungsarbeit nicht anzuzweifeln ſind
nicht alle Auslands-Jtaliener umfaſſen kann,

Das beiſpielsweiſe in
Südamerika lebende Jtalienertum hat nicht nur
hinſichtlich der dortigen Poſition des Mutter
landes gute und nützliche Arbeit vollbracht,
ſondern wird ein natürlicher und wertvoller
Poſten für Jtalien bleiben. Es gibt andere
Zonen, wo der Verbleib heimattreuer Italiener
dem Mutterland keinen Nutzen bedeutet wäh
rend ihrer in der größer gewordenen Heimat
bedeutende Aufgaben bevorſtehen. Jtaliens
Mittelmeerpolitik iſt nur zu verſtehen unter
dem Geſichtspunkt, daß das Jmperium in jeder
Hinſicht aktiviert und allmählich zu einem ein
heitlichen Ganzen verſchmolzen wird. Dazu ge
hören außer viel Zeit, Tatkraft und Weitblick

Menſchen. Das Land, das vor 25 Jahren
im Jahre 1913 870 000 Auswanderer zählte,
gegen durchſchnittlich 400 000 all' die Jahre
vorher, wird bald zu arm an Menſchen ſein.

Jm Zeichen der Mittelmeerſpan-
nung iſt die Frage von eminenter

wie viele Jtalienerin anderen Mittelmeer- Ländern
leben. Es ſind mehr als eine Million. Davon
etwa 100 000 in Tunis, 40 000 in Algier, 15 000
in der Türkei und Jugoſlawien, 12 000 in
Marokko, 9000 in Aegypten. Es iſt ja auch
faſt ausſchließlich ein reines Menſchenproblem,
das Jtaliens Politik der Forderungen an
Frankreich beſtimmt eine Politik, die ſagt,
daß territorigale Rechte ihren Wert verlieren,
wenn der nationale Charakter eines Landes
natürliche Veränderungen erfahren hat. Auf
gut deutſch: Beſitz verpflichtet. And
wer zur Erfüllung ſolcher Pflicht
zu ſchwach iſt, muß zugunſten deſſen
zurücktreten, der Beweiſe ſeiner
Lebens und Leiſtungs fähigkeit
gegeben hat.

Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang ein
Artikel der Turiner „Stampa“, in der es heißt,
man könne heute in den ſüdlichen Mittelmeer
ländern ſchon nicht mehr von einer jüdiſchen
Gefahr ſprechen, ſondern von einer bereits voll
zogenen „Niederlage der lateiniſchen Welt“. Jn

An unsere Leser!
Da infolge des verstärkten Schneefalles

damit zu rechnen ist, daß die Züge mit
Verspätungen an ihren Bestimmungs-
orten eintreffen, so daß die Anschliüsse oft
nicht mehr erreicht werden Kkönnen, bitten
wir unsere Leser um Nachsicht, wenn in
diesen Tagen die Zeitung nichtüber-
all zur gewohnten stunde ins
Haus kommt. Wir bitten auch, in An-
betracht dieser Umstände von evtl. Be-
anstandungen absehen zu wollen.

Mitteldeufsche National- Zeitung.
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Tuneſien, Algerien und dem übrigen franzö
ſiſchen Mittelmeerbeſitz ſeien „die Juden gleich
einer Wolke, die die Sonne der lateiniſchen
Ziviliſation verdunkelt“; durch die Schuld
der Jüden ſei die Miſſion Frank
reichs in Afrika geſcheitert. „Den
30 000 Juden Algiers iſt es gelungen, ſechs
Millionen freie Araber zu verſklaven

Die wiederholte Erklärung George Bonnets,
Frankreich werde nicht um Daumesbreite den
italieniſchen
Reviſion nachkommen, hat in der Oeffentlich-
keit Jtaliens maßlos verbittert. Entſcheidend
iſt, daß ſich Jt alien zu ſehr im Rechtfühlt, um für die Weigerung Frankreichs
irgendein Verſtändnis aufbringen zu können.
Vielfach iſt die Meinung zu hören, Paris
handle wie ſein „unvergeſſener Freund Beneſch“.
Jtalien könne bei verſtändnisvoller n
und Handlungsweiſe Frankreichs wohl aus
Abſtriche an ſeinen berechtigten Wünſchen
machen, aber in Paris ſcheine man die Kata
ſtrophenpolitik vorzuziehen, die notwendiger
weiſe dem am meiſten ſchaden müſſe, der ſie
heraufbeſchwört:

Verſchiedentliches Rätſelraten, wie weit
Regierung und ein Teil der öffentlichen
Meinung in den Mittelmeerfragen, ſoweit ſie
Frankreich angehen, unterſchiedlich zu bewerten
ſeien, erſcheint abwegig. Die Reviſionspolitik
Muſſolinis hat zu einer Zeit eingeſetzt, wo
kein Menſch an ihre Erfolgsmöglichkeit
glaubte; ſie war unbequem, aber konſequent
und das Entſcheidende erxfolgreich. Die
neuerliche Verbrüderung Jtaliens mit Ungarn.
dieshier ſtarke Beachtung findet, dokumentiert
einen ganz bedeutſamen Erfolgsabſchnitt. Es
iſt alſo nicht verwunderlich, daß Muſſolini
auch angeſichts einer einmütig ablehnenden
Haltung Frankreichs, die durch England geſtützt
erſcheint, die gemeinſamen Mittelmeerprobleme
weiter in der politiſchen Polemik ſeines Landes
rotieren läßt. Niemand wird annehmen, daß
er mit der Uhr in der Hand daſteht, um den
Zeitpunkt einer gerechteren Ordnung im
Mittelmeerbecken zu ſixieren. Als er ſich das
erſte Mal für Wiedergutmachung des Ungarn

angetanen UAnrechtes einſetzte, war der
Faſchismus noch nicht einmal an der Macht.

Und ſolange der Beſuch Chamber-
lains in Rom nicht vorüber iſt, der ja nicht
nur für rein engliſch- italieniſche Fragen be
ſtimmt iſt, ſondern für den geſamten Mittel
meerkomplex geradezu als Meilenſtein an
geſehen werden kann, ſolange wird man gut
tun, abzuwarten.

Paläſtina hat auch in den Weihnachts
tagen keinen Frieden gehabt. Neben u
Toten ſind zahlreiche Verletzte zu beklagen.

Forderungen nach territorigler

Vorſtoß an drei Fronken
Große Gelänclegewinne francos Die Rofen laufen gruppen weise öber

UP. Saragoſſa, 27. Dezember. (Eig.
Meld.) Bei gutem Wetter an der kataloniſchen
Front hat die Offenſive der FrancoTruppen
am Dienstag weitere Fortſchritte gemacht.
Das bedeutſamſte Ergebnis der heutigen
Operationen iſt die Einnahme des Dorfes
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Unsere Karte zeigt die Hauptrichtung des
nationalspanischen Angriffes in Katalonien

Aſpe ſüdlich von Lerida, durch die ſtrategiſch
ſehr wichtige Stellungen für den weiteren
Fortgang der Offenſive beſetzt wurden. Die
Truppen ſind auf der Straße Lerida--Cogull
noch weit über Aſpe hinaus vorgeſtoßen. Das
gute Wetter begünſtigt den Einſatz der Luft
waffe und der Artillerie, durch die die

Stellungen ſchon vor dem eigentlichen Angriff
ſturmreif geſchoſſen wurden.

Die Offenſive wird an drei ver
ſchiedenen Frontabſchnitten mit der
gleichen Jntenſität vorgetragen. Nördlich
von Lerida haben die nationalen Truppen ſehr
wichtige Verbindungszentren und verſchiedene
Elektrizitätswerke beſetzt. Jm Süden iſt
durch die Einnahme von Aſpe der Weg auf
Borjas Blancas frei geworden. Das dritte
Kampfgebiet liegt am Ebro, wo zur Zeit
Kavallerie das Gebiet zwiſchen Almatret,
Fayon und Ribarroja von den letzten feind
lichen Truppen, die ſich hier an verſchiedenen
Punkten noch hielten, ſäubert.

Die Truppen Francos haben am unteren
Segre bisher über 600 Quadratkilometer beſetzt
und das 15. Barcelona Armeekorps aus allen
ſeinen Stellungen geworfen. Faſt ſämtliche
Truppen, die hier den FrancoTruppen gegen
überſtehen, ſind in den letzten Tagen in en
Eike vom unteren Ebro nach hier geworfen
worden.

Wie aus Saragoſſa berichtet wird, treffen
täglich rotſpaniſche Deſerteure bei
den Franco Truppen ein. Die Leute ſind, wie
es in den Berichten heißt, halb erfroren
und haben oft mehr als einen Tag lang nichts
mehr zu eſſen bekommen, da die rückwärtigen
Linien durch Franco-Kavallerie abgeſchnitten
wurden. Die Deſerteure ſollen geſchloſſen in
Gruppen von 200 bis 300 überlaufen. Am
Montag betrug die Zahl der Ueberläufer nicht
weniger als 1600.

Gegenzug nicht benachrichtigt
93 Toclesopfer des Zusammenstfobes in Rumänien Zwei Verhaftongen

Bukareſt, 27. Dezember. Nach der
neueſten amtlichen Mitteilung hat das Eiſen
bahnunglück in Rumänien bisher 93 Todes
opfer gefordert. 142 Schwerverletzte befinden
ſich im Krankenhaus.

Jm e n e mit dem folgenſchweren
Eiſenbahnunglück zwiſchen den Stationen
Frecatai und Etuleg in Rumänien wird

Schwere zuſammenſtößze in Ungarn

Sſowakische Einvwohnerschaft gegen ungarische Gencarmen: Zwei Tofe

Prag, 27. Dezember. Jn der auf
ungariſchem Gebiet liegenden Gemeinde
Szurany, die durch die Wiener Ent-
ſcheidung abgetreten wurde, kam es am Heiligen
Abend zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
der ſlowakiſchen Bevölkerung und ungariſchen
Gendarmen. Zwei Perſonen wurden dabei ge
tötet und zahlreiche verletzt. Von amtlicher
ungariſcher Seite wird zu dieſen Vorfällen
mitgeteilt, daß ſich eine Menſchenmenge vor der
Gendarmerieſtation zuſammengerottet habe, die
die Rückgliederung der Gemeinde in die
Tſchecho-Slowakei forderte. Die Gen
darmen ſeien von der Menge dabei mit Stöcken

und Meſſern angegriffen worden und ge
zwungen geweſen, von der Waffe Gebrauch zu
machen.

n

Die Regierung der tſchechoſlowakiſchen
Republik hat gemäß S 8 der Regierungsver
ordnung vom 23. Dezember 1938 über die
Zolitiſchen Parteien die Kommuniſtiſche
Partei der Tſchecho-Slowakei im
Lande Böhmen und Mähren-Schleſien auf
gelöſt, weil ihre Tätigkeit das öffentliche
Jntereſſe bedrohte. Die Auflöſung tritt mit
dem Tage der Verkündung in Kraft.

mitgeteilt, daß bereits ſeit Tagen zahlreiche
telegraphiſche und telephoniſche Verbindungen
durch die Schneeſtürme unterbrochen waren.

Zu dem ſchrecklichen Unglück am Weih
nachtsabend auf der Strecke von Galatz nach
Beſſarabien beſtätigt die amtliche Darſtellung
im einzelnen, daß es ſich um den Zuſammen
ſtoß zweier Perſonenzüge handelte. Der
rumäniſche Verkehrsminiſter der Geſund
heitsminiſter und die Direktoren der Staats
bahnen begaben ſich unverzüglich zum Unglücks
ort. Als Urſache des Zuſammenſtoßes wurde
folgendes feſtgeſtellt: Der Bahnhofsvorſteher
von Galatz hatte dem einen Lokomotivführer
den ſchriftlichen Auftrag gegeben, bei ein
gleiſiger Strecke nicht, wie ſonſt üblich bei
Frecatai auf den entgegenkommenden Zug zu
warten, ſondern bereits in der nächſten
Station Etulea, wahrſcheinlich, weil der
Gegenzug Verſpätung hatte. Dieſer aber
wartete nicht in Etulea, da er ohne Kenntnis
war. So kam es zu dem Zuſammenſtoß. Die
Bahnhofsvorſteher von Galatz und Frecatai
ſind verhaftet worden.

Ein anderes Eiſenbahnunglückereignete ſich am Freitag in Sieben-
bürgen. Der Schnellzug Bukareſt Groß-
wardein fuhr in Ciſteiul zwiſchen Blaſendorf
und Breikirchen auf einen Perſonenzug, der
ſich auf einem falſchen Gleis befand. Zwei
Fahrgäſte und ein Heizer wurden ge
tötet, ſieben Perſonen erlitten Verletzungen.

Malla Hochburg des
Judenkums im Milkelmeer
Rom, 27. Dezember. (Eig. Meld.) Bei der

Königl.-Jtalieniſchen Geſellſchaft für Geo
graphie wurden ſämtliche Mitglieder jüdiſcher
Raſſe aus den Liſten geſtrichen.

Die italieniſche Preſſe berichtet, daß
Malta immer ſtärker zu einer Hochburg
des Judentums im Mittelmeer
ausgebaut wird. Die von dem früheren
Gouverneur Sir Luke, einem ungariſchen
Juden, nach Malta gerufenen Juden be
herrſchen die britiſchen Behörden der Jnſel
und ſind die Drahtzieher der Unterdrückung
der italieniſchen Sprache und Kultur. Nach
dem jetzt in Jtalien das Schächtverbot aus
eſprochen wurde, wurde in Malta die
chächtung aller Tiere erlaubt.

Die Jnhaber der Judenfirma Max
Fraenkel, einer römiſchen Zweigniederlaſſung
einer r t ſind unter Mitnahmeeiner halben Million Lire ins Ausland ge
flüchtet. Es handelt ſich um die Juden Lion
Fraenkel und Kornfeld.

Daladiers Fahrkprogramm
Paris, 27. Dezember. Jm Zuſammenhang

mit den Beſprechungen des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Daladier und ſeiner
Mitarbeiter mit dem in Paris eingetroffenen
franzöſiſchen Generalreſidenten in Tuneſien,
Labonne, betonen die Blätter, daß die große
Linie der Reiſe Daladiers nach Korſika und
Tunis im Laufe der für den Dienstag ange
ſetzten Konferenz im Kriegsminiſterium feſtge
legt würde. Ein Teil der Blätter, darunter
die „Epoque“, meldet daß Daladier am
1. Januar abends Paris verlaſſen
und in Toulon am 2. Januar früh an Bord
eines Kreuzers die Ueberfahrt nach
Korſika antreten werde. Der Aufenthalt
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in Kor
ſika wird nur drei Stunden dauern, da er ſchon
am 3. Januar früh in Biſerta eintreffen wolle.
Bei ſeinem Aufenthalt in Tuneſien werde
Daladier vor allem den ſüdlichen Teil des
Landes beſuchen und die Verteidigungsanlage
beſichtigen. Nach einem kurzen Beſuch von
Algerien werde Daladier dann am 10. oder
11. Januar wieder in Paris eintreffen. Dem
Figaro zufolge wird Daladier an Bord
des Panzerkreuzers „Emile Bertin“, der von
zwei Kreuzern des Mittelmeergeſchwaders be
gleitet wird, die Ueberfahrt nach Korſika und
Tunis durchführen.

Die Beſitzer der Film geſellſchaft
Pathe Natan, die Juden Bernhard
Natan, Jean Cerf und Johannis ſind im An
ſchluß an eine gerichtliche Unterſuchung ihres
im Februar 1936 erklärten Bankerotts in
Paris verhaftet und wegen Betruges unter
Anklage geſtellt worden. Wie das „Journal“
in dieſem Zuſammenhang meldet, beläuft ſich
die Summe der Betrügereien der drei jüdiſchen
Filmherſteller auf mehr als ſieben Millionen
Francs.

Die mexikaniſche Kammer nahm den
Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes entgegen
und ſtimmte dem Regierungsvorſchlag zu, nach
dem für die Ausbeutung von Erdöl-
lagern überhaupt keine Konzeſſionen mehr
erteilt werden. Die Nation wird die Erdöl-
ſchätze des Landes für die Zukunft ſelbſt
ausbeuten.

Aſchenträger, zeigt er eine ſchauſpieleriſche dungen die geſamte Bevölkerung Lhaſas, dieIII- ist klar geworden, daß ein Iensch, der selnen Verwandlungskunſt, die imponiert. Jn dieſes vier Steetane eingeſchloſſen, r Span Erfreuliches Kunſtintereſſe
Mitmenschen efwas geben will, sein ganzes leben echt Hilpertſche Zaubertheater fügt ſich Moſer. nung entgegenſieht. in der Ganuſtadk Halle
auf seine Hrbeit einrichten muß Paul Srust ohne realiſtiſche Außenſeiterſprünge ein. Wenn Die Expeditionsgemeinſchaft, beſtehend aus

Der Landeskulturwalter teilt mit Der

Wiener Theater in Berlin
Hilpert ſpielt Bahr und Raimund

MNZ Hermann Bahr kennt die Wiener mit
ihrer weltberühmten Gemütlichkeit. Er kennt
ſich aus in der Stadt der feſchen Fiaker und
ſüßen Mädels. Er hat hinter dem „Allerweil
fidel“ die Traurigkeit gefunden. Seine Bühnen
ſtücke kreiſen um zwei Lieblingsprobleme: die
Kunſt und die Ehe. So wird auch ſein Luſt
ſpiel ,Wienerinnen“ zur Abrechnung mit
den Schwächen und Torheiten der damaligen
Wiener Geſellſchaft der Vorkriegszeit. Zwei
Ehen demonſtrieren die verrückte Geſellſchaft
der Kaiſerſtadt um 1900. Bahr hat das Luſt
ſpiel auf einen leicht beſchwingten, ſchwebend
lockeren Komödienton geſtellt, die Dialoge
perlen, die Szenen rollen glatt an und ab.
Anton Edthofer als Architekt beherrſcht das
Kampffeld der nervöſen, irrenden Frauen
Hilde Krahl iſt reizend, wenn ſie bockt, noch
reizender, wenn ſie die Waffen ſtrecken muß.
Jane Tilden iſt eine Komödienbegabung von
Format. Jns Tragikomiſche erhebt ſie ihre
Rolle, wenn ſie auf den, den ſie nicht heiratete,
weil er ſie ja immer lieben wird, verzichten
muß. Das Enſemble des Wiener Joſeftheaters
wird von Hans Thimig auf den unverfälſchten
Wiener Heiterkeitsheroismus eingeſchworen.
Die ehrliche Menſchlichkeit des Stückes über
zeugt auch heute, wo die Probleme anders
liegen. Bahrs Ehelei“ hat zeitloſe Haus
probleme, Sie feſſeln auch vierzig Jahre ſpäter
ein intereſſiertes Publikum.

Bahr in den Kammerſpielen, Raimun d
im Deutſchen Theater. Der Bauer als
Millionär“ iſt Anlaß, Hans Moſer in
Berlin auf die Bretter zu bringen Man ſieht,
wie der Film Moſer ſchabloniſiert. Hier, als
Fortungtus Wurzel, als armſeliger Wald-
bauer, verrückter Millionär, gepeinigter

er gebeugt und grau, den Aſchenſack auf dem
Rücken, an die Rampe tritt und das berühmte
Lied vom Aſchen ſingt, ſo klopft das Herz
mit. Die Geiſter, die ihm hart mitſpielen,
meinen es aber gut, als er ſeine Ziehtochter
Lottchen dem braven Fiſcher zur Frau gibt
und die Feenkönigin Lacrimoſa verſöhnt. Nicht
der Reichtum macht Platz für ein gutes Herz,
ſondern die Armut der Zufriedenheit gibt ein
Glück unter Tränen.

Hilpert inſzeniert Raimund als Zauber
theater. Shakeſpeares „Wintermärchen“ ſteht
Pate. Himmliches und Jrdiſches ſind ernſt und
heiter angeſtrahlt. Muſik von Joſef Drechsler
ſchlingt ſich zwiſchen die Geiſter- und Menſchen
welt, betörende Klänge im dichteriſchen Traum
von der Begrenzung unſerer irdiſchen Macht.
Eine große Schauſpielerſchar (Albin Skoda als
Fiſcher, Gerda Maurus als Feenkönigin, Lisl
Kinaſt als Lottchen, Traute Manz als Zu
friedenheit) unterbaut Moſers verinnerlichte
Darſtellung zurückhaltend und eindringlich. Der
Abend feiert Hilpert und ſein Jnſzenierungs
Zauberwerk. Dr. Hermann Wanderscheck.

F5-Tibekerpedition in Lhaſa

Eine Einladung des Regenten von Tibet

Die erſte deutſche 44Tibetexpedition Ernſt
Schäfer hat nach ſechs Monate langer, erfolg
gekrönter, wiſſenſchaftlicher Arbeit in Nord
ſikkim und den angrenzenden Teilen Tibets die
Einladung des Kaſhag, des derzeitigen
Regenten von Tibet erhalten, Lhaſa, die Haupt
ſtadt Tibets, zu beſuchen. Noch nie zuvor in
der Forſchungsgeſchichte des gewaltigen aſta
tiſchen Kontinents hat ein Deutſcher die ge
heimnisvolle Hauptſtadt des Götterlandes be
treten dürfen. Es handelt ſich nicht nur um
den erſten offiziellen Beſuch eines Deutſchen
überhaupt, ſondern um einen Staatsbeſuch
ſchlechthin, dem nach den bisherigen el

den fünf deutſchen -Führern: Dr. Ernſt
Schäfer, Dr. Karl Wienert, Ernſt Krauſe,
Edmund Geer und Bruno Beger und einem
Stab von zwölf eingeborenen Dienern und
Dolmetſchern wird mit einer etwa 50 Tiere
umfaſſenden Karawane am 20. Dezember 1938
von Gangtok, der Hauptſtadt Sikkims, auf
brechen und hofft der arktiſchen Kältegrade
ungeachtet, die Hauptſtadt Tibets Ende Januar
1939 zu erreichen.

Die offizielle Einladung des Kaſhag beſagt,
daß der Beſuch in den Mauern der Hauptſtadt
Tibets auf vierzehn Tage vorgeſehen wurde.
Das größte Feſt der Tibeter, das Neujahrsfeſt,
an welchem alle verantwortlichen Lamas und
Miniſter des geheimnisvollen Landes unter
größter Entfaltung mittelalterlichen Pompes
teilnehmen, wird (Anfang Februar) in die
Zeitſpanne des Beſuches der erſten deutſchen
Expedition in Lhaſa fallen.

Die Expedition wird noch ein weiteres
Jahr in Tibet und den angrenzenden Ländern
ihre Forſchungsarbeit fortſetzen, ehe ſie in die
Heimat zurückkehrt.

Der Führer und Reichskanzler hat
den Architekten s Hermann Giesler
zum Generalbaurat für die Hauptſtadt der Be
wegung München beſtellt.

Der Führer und Reichskanzler hatdem Arzt Dr. med. Theodor Morell (Ber-
lin) den Titel Profeſſor verliehen.
Prof. Wilhelm Dörpfeld, der ſeit
vielen Jahren auf der griechiſchen Jnſel Leukas
wohnt erhielt zu ſeinem 80. Geburtstag herz
liche Telegramme vom Führer und von Reichs
erziehungsminiſter Ruſt.

Profeſſor Dr. Weigelt (Halle) hielt
im Verein für Naturkunde in München einen
vielbeachteten Vortrag über die Ergebniſſe
ſeiner Forſchungen in den Kohlengruben des
Geiſeltales.

Weihnachtsmarkt Halliſcher Künſt
ler 1938 hat ein unerwartet günſtiges Er
gebnis gehabt. Obwohl in dieſem Jahre die
Ausſtellung nur zehn Tage geöffnet war, wur
den doch faſt 3500 Beſucher gezählt. Ebenſo
erfreulich iſt das Verkaufsergebnis: Der fünfte
Teil der ausgeſtellten Bilder wurde verkauft.
Das iſt gegenüber den Veranſtaltungen in den
Vorjahren eine ganz außerordentliche Steige
rung, die beweiſt, daß in der Gauſtadt Halle
das Jntereſſe an bildender Kunſt in erfreu
lichem Wachſen begriffen iſt.

„Schwabenland“ in der Ankarklis
Dieſer Tage hat eine deutſche wiſſenſchaft

liche Expedition an Bord des Dampfers
„Schwabenland“ Hamburg verlaſſen, um ſich
ins ſüdliche Eismeer zu begeben, wo ozeano
graphiſche, meteorologiſche, erdmagnetiſche,
glaziologiſche, geographiſche und biologiſche
Unterſuchungen durchgeführt werden ſollen.
Die „Schwabenland“ führt zwei Flugzeuge mit,
die gegebenenfalls zur Unterſtützung der
wiſſenſchaftlichen Arbeit eingeſetzt werden
ſollen. Dieſe „Deutſche Antarktiſche Expedition
1938/39“, die von der deutſchen Forſchungs

emeinſchaft durchgeführt wird, ſteht unter der
eitung von Kapitän Ritſcher.

Lothar Müthel, der von ſeinem ſchweren
Autounfall im Juki nahezu wieder her
geſtellt iſt, wird im Januar mit ſeiner Tätig
keit als künſtleriſcher Leiter des Wiener
Burgtheaters beginnen. Der neue Burgtheater
direktor will am 13. März, dem Gedenktag der
Erhebung in der Oſtmark, mit E. W. Möllers
„UAntergang Karthagos“ herauskommen.

Karl Capek, der auch in Deutſchland be
kannte tſchechiſche Schriftſteller, ſtarb nach
kurzer, ſchwerer Krankheit in ſeiner Prager

hnung.
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M Geſpräch mit Staatsſekretär Karmaſin
Die Arbeit der Volksgruppe in der Sſowokei Das Katpafhencleufschtum hält durch
g. Stuttgart, 27. Dezember. (Eig. Mel

dung.) Der Führer der Deutſchen in der Slo
wakei und in der Karpatho-Ukraine, Staats
ſekretär Karmaſin, beſuchte anläßlich einer
e deutſchen AuslandsinſtitutsStuttgart unſer Stuttgarter Mitarbeiter
hatte Gelegenheit, ſich mit dem Politiker über
die Arbeit und die Entwicklung der deutſchen
Volksgruppe in der Slowakei zu unterhalten.
Nach der Neuordnung der Dinge in der
TſchechoSlowakei kommt den Erklärungen
Karmaſins beſondere Bedeutung zu.

Der Staatsſekretär ſprach einleitend über
die Lage in der Slowakei. Die Slowakei hat
durch den Wiener Schiedsſpruch viel verloren.
Sie mußte wirtſchaftlich wichtige Gebiete ab
treten und auf verkehrspolitiſch notwendige
Punkte verzichten. Auch Volkstumsverluſte ſind
zu beklagen. Trotzdem iſt für die Slowaken
dadurch, daß ſie nach dem Ambruch weitgehend
Selbſtändigkeit erreicht haben, die Möglichkeit
gegeben, mit Hilfe der Selbſtverwaltung in
weſentlichen Bereichen ihr Eigenleben und ihre

ukunft ſicherzuſtellen. Naturnotwendig wird
ich insbeſondere auf wirtſchaftlichem Gebiete
ein Zuſammenwirken mit dem deut
ſchen Reich ergeben. Das wird um ſo
leichter ſein, als auf ſlowakiſcher Seite das
Bedürfnis vorhanden iſt, die außenvölkiſchen
h nach den Erfahrungen des deutſchen

olkes auszubauen. Die bisher ohne geſetzliche
Grundlage bereits durchgeführten Maßnahmen
auf dieſem Gebiete ſollen durch den Landtag

eſetzlich verankert werden. Entſcheidend bleibt
ür die Zukunft der Slowakei, daß ſie die Rich

tung beibehält, die der Vorkämpfer der ſlowa
kiſchen Freiheitsidee Andreas Hlinka ge
wieſen hat.

Deufsche als Grüncler
Jm weiteren Verlauf des Geſprächs ſkizziert

Staatsſekretär Karmaſin die geſchichtliche Ent
wicklung der karpathen deutſchen Volks
gruppe. Der deutſche Volksboden im Kar
pathenraum war früher einmal viel größer.
Das wird durch die Tatſache bewieſen, daß es
in der Slowakei keine ſtädtiſchen Siedlungen
aus der älteren Zeit gibt, die nicht deutlich das
Gepräge der deutſchen Gründer tragen. Flur
namen, die in heute nichtdeutſchen Gebieten zu
finden ſind und ſchließlich auch die Rechts
verhältniſſe weiſen auf den deutſchen Arſprung
hin. Neben dieſen alten, heute zum Teil unter

egangenen Siedlungen, beſtehen noch viele
ere. Vor allem die Waldarbeiter

iedlungen in der Karpatho Ukraine ſind hier
zu erwähnen

Geographiſch verteilt ſich das Karpathen
deutſchtum, von den Streuſiedlungen abgeſehen,
auf fünf Gebiete, die ſelbſt wieder keine ein
heitliche Struktur aufweiſen. Das zahlenmäßig
ſtärkſte Gebiet iſt das Gebiet um Preß
burg mit etwa 60000 Deutſchen; weiter
öſtlich folgen die deutſchen Siedlungsgebiete in
der Kremmittzer Volksinſel, dann in der
Zips, die durch die neue Grenze zerſchnittene
Gruppe öſtlich von Munkatſch und ſchließ-
lich beſonders in Tereswatal (deutſch:
Mokra) in der KarpathoUkraine.

Die zerriſſene geographiſche Lage der kar
pathodeutſchen Volksgruppe erſchwert natur

emäß unſere Volkstumsarbeit ſehr. Mit einerJahr von über 150 000 ſtellen die Deutſchen in

der Slowakei ja nur etwa 4 v. H. der Ein
wohnerſchaft des Staates, bilden aber dennoch
einen beachtlichen kulturellen und wirtſchaft
lichen Faktor.

Die deutſche Volksgruppe in der Slowakei
und der Karpatho- Ukraine hatte bisher ihre
Volksorganiſation und ihre politiſche Arbeit
in der Nachkriegszeit in engſtem Einvernehmen
mit der ſudetendeutſchen Volksgruppe auf

ebaut. Die Zentralen und die Führung lagen
n den geſchloſſenen ſudetendeutſchen Volks

gebieten. Die Befreiung des Sudetenlandes,
vor allem aber die Tatſache, daß die Slowakei
eine größtmögliche Abgrenzung von den tſche
chiſchen Ländern anſtrebt, ſtellte das Karpathen
deutſchtum vor die Notwendigkeit, organiſato-
riſch eigene Wege zu gehen. Dazu kam, daß die
ſlowakiſche Regierung der deutſchen Volks
gruppe die Möglichkeit gab, den Neuaufbau
nach ihren eigenen Anſchauungen und Bedürf-
niſſen durchzuführen.

Einheitliche Volksorganisction
Die von der tſchechiſchen Regierung auf

elöſte Karpathendeutſche Partei, deren Vor
tzender Konrad Henlein war, wurde unter

dem Namen Deutſche Partei“ in allen
ihren Gliederungen wieder aufgebaut. Gleich
zeitig haben wir aber die rechtlichen Volks
organiſationen, wie den Deutſchen Kultur-
verband, die Deutſche Jugendfürſorge, die
Deutſchen Turn und Sportvereine und die
Gewerkſchaften, als ſelbſtändige Organiſationen
aufgelöſt und der Partei eingegliedert, die da
mit den Charakter einer einheitlichen Volks
organiſation annahm. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß dieſer Neuaufbau nach dem Muſter reichs
deutſcher Einrichtungen vorgenommen wurde.
Weiter wurde mit dem Staatsſekretariat für
die deutſchen Belange in der Slowakei eine
Keimzelle für die geſetzliche Verankerung der
Selbſtverwaltung geſchaffen

Vorausſetzung für dieſe geſetzliche Sicherung
allerdings war die Einrichtung einer geſetz
en Körperſchaft: des ſlowakiſchen

andtages, da die Volksgruppe ihr Schick
ſal nach den zwanzigjährigen Erfahrungen dem
Prager Parlament nicht mehr anzuvertrauen
in der Lage war. Dieſer ſlowakiſche Landtag

wurde durch die Wahl vom 18. Dezember, bei
der die deutſche Volksgruppe ihre Vertreter auf
die gemeinſame ſlowakiſche Einheitsliſte ſtellte,

eſchaffen. Jhm bleibt nunmehr die geſetzliche
egelung der Volksgruppenfrage überlaſſen.

Jm Verordnungswege iſt uns jedoch ſeitens
des ſlowakiſchen Schulminiſteriums bereits die
Schul und Kulturſelbſtverwaltung
zugeſichert, für das Karpathendeutſchtum ſteht
das volle Selbſtbeſtimmungsrecht in dieſen
wichtigen Lebensbereichen feſt.

Weſentlich war vor allem die ſofortige Be
ſeitigung der wirtſchaftlichen und ſozialen Not
des Karpathendeutſchtums. Wir ſehen hier
eine unſerer vordringlichſten Aufgaben. Wirhaben eine Reihe von Sofortmohnahmen er

riffen. Heute iſt unſer Deutſches Winterßgilfanert, unſere Volkswohlfahrt
errichtet, wir veranſtalten Kleiderſammlungen,
Maſſenſpeifungen, gewähren nach Maßgabe
unſerer Mittel auch finanzielle Unterſtützungen.
Ein großer Stab freiwilliger Helfer und Helfe
rinnen ſetzt ſich mit ganzer Kraft für die raſche
und ſichere Durchführung dieſes großen ſozialen
Hilfswerkes in unſerer Volksgruppe ein.

Bekanntlich ſieht der deutſch-tſchechoſlowa
kiſche Vertrag die rei einer Option
Deutſcher für das Deutſche Reich vor.
Auf die Frage, ob eine größere Zahl deutſcher
Volksgenoſſen in der Slowakei das Recht der
Abwanderung für ſich in Anſpruch nehmen
werde, erklärt der Staatsſekretär:

„MWir bleiben in der Heimot“
Die weitere Faſſung der Optionsbeſtim

mung hatte für das Preßburger Deutſchtum zur
Zeit der Angliederung des Sudetendeutſchtums
und vor allem der beiden karpathodeutſchen
Siedlungen Engerau und Theben eine Gefahr
bedeutet, weil die Verzweiflung beſonders
innerhalb der deutſchen Arbeiterſchaft, die die
ganzen Jahre hindurch wegen ihres Bekennt
niſſes zum Volkstum Not und Elend mitmachen
mußte, ſehr groß war. Heute haben die Deut
ſchen in Preßburg und in der ganzen Slowakei
und in der Karpatho- Ukraine erkannt, daß es
auch außerhalb der Reichsgrenze geſamt
deutſche Aufgaben zu erfüllen gibt. Die
Möglichkeit des Bekenntniſſes zur national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung und zum Führer
aller Deutſchen, Adolf Hitler, die enge Ver
bindung mit dem Reich läßt das Gefühl der
Karpathodeutſchen, zum Geſamtvolk zu ge
hören, in einem ſolchen Maße erſtarken, daß
kaum das Bedürfnis beſteht, die Heimat zu
verlaſſen.

Gerade weil die Slowaken einen erbitterten
Kampf für ihre Volktumsrechte führen mußten,
ſei bei ihnen das Verſtändnis für eine gerechte
Löſung der Anſprüche der deutſchen Volks
gruppe beſonders groß. Die neue Slowakei
ſei ſich aber auch der Tatſache bewußt, daß eine
vorbildliche Löſung der deutſchen Frage nicht
nur ihre Auswirkungen für das Gebiet der

Slowakei habe, ſondern daß eine ſolche Löſung
zugleich der Anſatzpunkt für eine Löſung der
Volksgruppenfrage im Südoſten überhaupt
ſein werde. Man müſſe auch berückſichtigen,
daß nahezu die Hälfte aller Slowaken außer
halb der heimatlichen Grenzen lebten, zwar
als fremde Staatsbürger, aber doch als treue
Angehörige ihres ſlowakiſchen Volkstums.

Schon immer hatten die Auslandsſlowaken
große Bedeutung man braucht nur an die
Slowaken im Amerika zu denken. Hier ergeben
ſt wichtige Arbeits und Intereſſen
verbindungen, die auf der Grundlage des
Volkstums entſtanden ſind. Aehnli dem
Deutſchen Auslandsinſtitut in r ſoll
in abſehbarer Zeit auch ein Auslands
inſtitut der Slowaken errichtet werden.

Staatsſekretär Karmaſin betonte dann, das
Zuſammenleben zwiſchen Staat
und Volksgruppe könne durchaus
organiſch ſein, wenn man auf beiden Seiten
das Volkstum als das höchſte Gut des
Menſchen achte. Er gab abſchließend der Hoff
nung Ausdruck, daß das neue Jahr das Ver
ſtändnis für das Volkstum auch in den
Staaten zum Durchbruch kommen laſſe, die
ſich heute noch gegen das Prinzip ſperrten, das
n Jahrhundert die entſcheidenden Züge
verleiht.

Wie das Hornburger Schießen
Paul Faure unterliegt auf dem Kongreb der Sozidlisfen gegenöber
cem Parteipapst Blum und unferwirft sich „Portei bleibt infakt“

Paris, 27. Dezember. Auf dem jetzt ſtatt
findenden Kongreß des Nationalrats der
Sozialiſtiſchen Partei der größten franzö
ſiſchen Partei iſt es zu ſchweren Zu
ſammenſtößen zwiſchen den Anhängern
des Parteiführers Léon Blum und dem
Generalſekretär der Partei, Paul Faure, ge
kommen. Allerdings hat ſich Paul Faure nach
ſeiner Niederlage in der Abſtimmung wieder
hinter Blum geſtellt. Während auf dieſem
Kongreß Léon Blum das Abkommen von
München heftig bekämpfte, trat Paul Faure
für eine Billigung dieſes Abkommens ein. Die
Blumſchen Gedankengänge wurden dann in
einer Entſchließung zuſammengefaßt;
Blum triumphierte mit 4322 Mann
daten über Paul Faure, der bei 1014 Ent
haltungen 2837 Mandate gegen dieſen
Parteipapſt erzielen konnte.

Vorher waren die einzelnen Vertreter aus
giebig zu Worte gekommen. Wiederholt ſprachen
ſich einige Delegierte für einen letzten Ver
ſöhnungsverſuch zwiſchen den Entſchließungs
entwürfen der Mehrheit (Blum) und der
Minderheit (Paul Faure) aus, was jedoch auf
die ſchärfſte Ablehnung der Kreiſe um

yromſki, den Verbindungsmann zur
III. Jnternationale, ſtieß. Der Delegierte Le

Beil (Richtung Paul Faure) maß dem pazi
fiſtiſchen Deckmantel der Entſchließung des
Juden Blum keine beſondere Bedeutung bei.
Bedenklich ſei es, daß in der Entſchließung
Blums bezüglich des Münchener Ab
kommens die Rede ſei von einer „Re
vanche für die Niederlage Frankreich s“. Dies könne peinliche Rückwirkungen
im Auslande haben. Der Redner glaubt nicht
an die Unvermeidlichkeit des Krieges.

Jm weiteren Verlauf der Debatte zeigten
ſich immer wieder die Meinungsverſchieden
heiten hinſichtlich des Urteils über das
Münchener Abkommen. Der berüchtigte jüdiſche
Marxiſt und Kammerabgeordnete Grum-
bach ließ in der Hitze des Streites ganz die
Maske fallen und bezeichnete ſich ſogar ſelbſt
offen als „Kriegstreiber“ n n i Einmal griff auch Jud l um in die Dis
kuſſion ein und ergänzte noch ſein Bild als
Friedensſaboteur mit der Erklärung, daß jetzt
in erſter Linie bei England und den USA
eine Anſtrengung für eine Annäherung dieſer
Staaten an die Sowjetunion gemacht
werden müſſe.

Unter ſtürmiſchem Beifall ſeiner Freunde
und dem Abſingen der Jnternationale beſtieg
ſpäter der Generalſekretär der Partei, Paul
Faure, die Rednertribüne und erklärte, daß
trotz aller Meinungsverſchiedenheit zwiſchen
ihm und Léon Blum die Einheit der
Partei intakt bleibe.

Offener Brief an Lord Halifax
Der noafionoſsponische Pressechef gegen Verleumdungen

Bilbao, 27. Dezember. Der Chef der natio
nalſpaniſchen Preſſeabteilung Joſe Gimenez
Arnau hat anläßlich des Zwiſchenfalles von
Jrun an den britiſchen Außenminiſter Lord
Halifax einen offenen Brief gerichtet. u
„MNZ“ hat über dieſen Zwiſchenfall, bei dem
im Diplomatengepäck eines britiſchen Vice
konſuls eine nationalſpaniſche Generalſtabs
karte gefunden worden war, die den Bolſche
wiſten in Barcelona überbracht werden ſollte,
ausführlich berichtet.)

Der Preſſechef beklagt in dieſem offenen
Brief die unfaire Haltung der britiſchen Preſſe
und gewiſſer britiſcher Nachrichtenagenturen
gegenüber dem korrekten Vorgehen der natio
nalſpaniſchen Behörden Es ſei, ſo ſtellt er feſt,
keineswegs mit den Regeln des Anſtandes
vereinbar, daß ein Fehltritt eines
e Beamten als ein nationalſpaniſches Manöver en dewerde, das ſich des Mittels bedient habe,
belaſtende Dokumente in das Gepäck eines
Kuriers hineinzuſchmuggeln, um die Aufmerk

ſamkeit der Oeffentlichkeit von anderen Vor
ängen in Nationalſpanien abzulenken. „Sie,dert Außenminiſter, kennen genau den

verhalt! Ebenſo könnten ihn britiſche Zeitun
gen und Agenturen kennen, wenn ſie die Be
richte ihrer Korreſpondenten in National
ſpanien leſen würden. Wir verſtehen den
Schmerz jedes Engländers beim Bekannt
werden einer Nachricht vom Ueberbringen von
Spionagedokumenten durch einen britiſchen
Kurier. Dieſe Angelegenheit war wirklich e in
ſtarkes Stück

Arnau ſtellt dann feſt, daß man in National
ſpanien keineswegs gewillt ſei, den Vorfall
mit einem gewiſſen Myſterium zu umgeben.
Auf jeden Fall werde der Vorhang gelüftet
werden. Es werde ſich dann herausſtellen, daß

der Haupttäter britiſcher Unter
tan ſei. „Sie, Lord Halifax, wiſſen, daß
unſere Haltung viel energiſcher ſein könnte.
Wir haben die Karten in der Hand und ſind
gewillt, ſie auszuſpielen.“

Weihnachts Zwiſchenfälle

in Frankreich und Algier
rd. Paris, 27. Dezember. (Eig. Meldung.)

Während der Weihnachtsfeiertage erlebte die
franzöſiſche Oeffentlichkeit manche e
men Ueberraſchungen. So wurde beiſpielsweiſe
den Pariſern mitgeteilt, daß der Milch
preis erneut eine Steigerung um 10 v. H.
erfahren hat. Jn Algier ereignete ſich in einem
Reſtaurant eine Exploſion die ein Todes
opfer und 15 Verletzte forderte. Man nahm zu
nächſt an, daß es ſich um eine Gasexploſton ge
handelt habe, doch ergab die Anterſuchung, daß
das Unglück auf andere AUrſachen zurückzuführen
iſt. Allem Anſchein nach handelt es ſich um ein
Attentat frankreichfeindlicher Eingeborener.
Ein ähnlicher Zwiſchenfall ereignete ſich am
geren auf dem franzöſiſchen Bahnhof

erbère an der Pyrenäengrenze, wo ein
Bahnhofsſchuppen und mehrere Güterwagen
niederbrannten. Während angeblich nur
Manufakturwaren vernichtet ſein ſollen, en
Augenzeugen aus, daß ſie eine Exploſion

ehört haben, worauf eine Flammengarbeßochſchlug die ſich mit Windeseile ausbreitete.

Auf dem Pyrenäenbahnhof war alſo offenbar
Munition gelagert. Jn Montau-b an brannte die Kaſerne des 16. Senegale
ſiſchen Schützenregiments nieder. Der Brand
dauerte neun Stunden. Ein farbiger Soldat
wurde verletzt. Jn Paris kam es in der
Nacht vom erſten zum zweiten Weihnachts
tage zu einer Schießerei, als acht junge
Leute, die angetrunken waren, gewaltſam in
ein Vergnügungslokal eindringen wollten.
Zwei Angeſtellte des Etabliſſements wurden
verletzt. Die Polizei hat vier Verhaftungen
vorgenommen.

Pariſer Revolverbläkter
ſtehen vor einem „Rovum“

Paris, 27. Dezember. Jn einer Pariſer
Zeitſchrift erſchien vor geraumer Zeit ein
Artikel, der die Ueberſchrift trug: Eine
haitiſche Tragödie und perſönliche
Angriffe gegen den Präſidenten der Republik
SanDomingo enthielt. Der Herausgeber der
r und der Verfaſſer des Artikels, ein

gitiſcher Student, ſind jetzt von einem Pariſer
Gericht wegen Beleidigung eines ausländiſchen
Staatsoberhauptes zu 15 Tagen Gefängnis
und 300 Franken Geldſtrafe verurteilt worden.
Angeſichts der Geringfügigkeit der Strafe
würde es ſich erübrigen, auf den Fall ein
n wenn er nicht einen bedeutſamen
politiſchen Hintergrund hätte. Es muß nämlich
darauf hingewieſen werden, daß das fran
zöſiſche Geſetzbuch ſchon ſeit mehreren Jahren
einen Paſſus enthält, der Beleidigungen
aus ländiſcher Staatsoberhäupter
unter Strafe ſtellt und der auf Grund
eines Geſetzantrages des ehemaligen Miniſter
präſidenten Laval eingeführt worden iſt. Es
iſt jedoch das erſte Mal, daß ein franzöſiſches
Gericht von dieſem Paragraphen Gebrauch
macht. Einige Linksblätter, vor allem die
Kommuniſten, haben daher auch nicht verfehlt,
ein großes Geſchrei über dieſes Novum“
anzuſtimmen und ihrer Beſorgnis Ausdruck zu
geben, daß damit für die Zukunft ein Präze-
denzfall geſchaffen werde. Die Erregung iſtverſtändlich, denn wenn ſich fortan die an
zöſiſchen Richter dem Vorgehen der Pariſer
Kammer anſchließen werden, dürften den
Herren Redakteuren“ der kommuniſtiſchen und
marxiſtiſchen Revolverblätter, die fortlaufend
die übelſten Gemeinheiten über europäiſche
Staatsmänner veröffentlichen, allerlei An
annehmlichkeiten entſtehen.

maſſengasvergiſtungen

in einem Prager Krankenhaus
Prag, 27. Dezember. Jn dem Prager

Krankenhaus der „Barmherzigen Brüder in
der Altſtadt ereignete ſich ein ungewöhnliches
Unglück, das drei Menſchen leben for
derte. Weitere 19 Perſonen befinden ſich in
Lebensgefahr. Es handelt ſich um eine
Maſſengasvergiftung. Jn der Straße
war ein Gasrohr geplatzt und das Gas drang
entlang der Waſſerleitung in einen Kranken
ſaal ein, in dem ſich 23 Patienten befanden. Um
6 Uhr früh fand ein Wärter den größten Teil
der Patienten und die zwei dienſttuenden
Wärter ohnmächtig vor. Bei drei Patien
ten blieben die Wiederbelebungsverſuche er
folglos, da ſie bereits tot waren.
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Sie ſeiern fröhlich

SilvesterHotel Hohenzollernhof
im Restaurant: Auserwäkltes Silvestergedeck,
Preis A. RM. e Weine erster Häuser

Konzert TanzAbend Anzug. Rechtzeitige Tischbestellungen erbeten Ruf 268 10

Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 28.15 Uhr

Carmen
Oper von G. Bizet

Ab morgen Donnerstag
Willi Fritsch, Gusti Huber

Georg AlexanderHilde Hildebranc Donnerstag 15.30 bis gegen 18 UhrDer geſtiefelte Kater
Weihnachtsmärchen von A. Wagner

20 bis gegen 22.45 Uhr
Schön iſt die Welt
Operette von Franz Lehar

Ein großer Erfolgsim!

Lachen und Jubel
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über Am Neujahrstag ab 19 Uhr zPaul Kemp i Beoterart Kunstler-Konzertoèathe v. Naoy WweewwwXsssssssss Thallig- TheaterGrete Weiser Gottes ab ber 52 eGeorg Alexander, R. Plato h 9 8 Tage RM Gilveſterwert Matersioct Sachsenberg s rage e 49. (Sonnabend, 31. Degember)en Tirol rer u 65. Eile kleine weiße FachtUnsere kleine [talien R an 250. Luſtſpiel von Herbert ErtlVi aufte Vorstell r Eintrittskarten im Vorverkauf anPeaaien en Bierenertels ver et len Kerer, ren a e rer e
glanzvollen Festprogrammes, da- in Halle, Hapag, Roter Turm Vorſtellung.Frau Ei z 5 her heute Zur fröhlichenin reizvolles Lustspiel. Ein

Film, der wie geschaffen wäre
für die Tage der Freude und

des Frohsinns
Für Jugendl. nicht gestattet

Täglich 4.00 6.10 8.20

Kaffeeſtunde
noch einmal.

Pusziay Comp.
4 drollige Pärchen

treiben ein tolles Durcheinander s0
toll, daß am Schluß sogar die Polizei

einschreiten muß

Ein Tourſansky-Film der Vfa mit im Vorproor mm r Greiti Sterndorf
Paul Hörbiger Jane Tilden Kulkurfihm Wochenschau Brigitte Horner, Willx Blrgel Mary K Meroff
Karl Schönböck- Rudolf Plafte Verklungene Melocdie Olivia

5 g Für )jugendliche über 14 Jahre
Ein besonderes Ereignis dieser zugelassen.

Spielzeitl Werkiegs; 4.00 6.00 8.50 Uhr.
Eintritt 20 Pfg.

31. Dexember Halles größter

Gilveſter- Ball Biffe dusschneicden und dufbewahrenZarah Leander, die mit Heimat

den unbestriften, bedeutendsten See Anzeigenschauspielerischen Erfolg des Film- ges helfen mit Alox Heyde, leipzig-jahres 1958 erzielte Willy Birgel, e V kauf und Platzkarten täg- kpeiner der markantesten und per- ch Roter un e W an Al apier Kohprodukten Rein 260 01
anfbanensönlichsten unserer männlichen Dar-

steller, und Paul Hörbiger, dessen
warmherziger Humor immer wieder
begeistert, in einem bezaubernd

witigen Ufa-Großfilml

Täglich 3.15 5.45 8.15 Uhr.

Für Jngenädl, nicht zugelassen!
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Bis einschließlich Donnerstag

Wiiv Birgel
in dem erfolgreichen Ufa-Film

Der fall Deruga

Donnerstag, den 29. Des
nachmittag 2 und 4 Uhr

Märehen Vorstellung
mit dem

wunderschönen Märchentonfihm
schneeweißchen und Rosenrot

Svesterfefer
Werben weckt Wünſche

Großverchromung
Nicuei- Bochor, Kl. Brauhausstraße 11

Gebrauchte
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Eingefrorene Höflichkeit
An Höflichkeit ſei noch kein Hallenſer ge

ſtorben, hat mir einmal ein „Zugewanderter“
boshaft beteuert. Wie gern hätte ich ihm
widerſprochen! Aber es war kaum eine Viertel
ſtunde vorher geſchehen, daß mir jemand eine
Pendeltür vor den Kopf hatte ſauſen laſſen.
Es hatte einen richtigen Knall gegeben. Der
Eigentümer der Pendeltür, ein Gaſtwirt, bei
dem mein lieber Vorgänger genau wie ich ein
Gläschen harmloſen Bieres getrunken hatte,
kam darüber herbeigerannt. Aber mein Vor
gänger hatte wirklich niſcht gemerkt.

Schwamm darüber! Man kann es auch
anders machen. Man kann beſpielsweiſe, die

eöffnete Tür in der Hand, einmal kurz umſhanen, ob nicht gerade ein Volksgenoſſe einem

dicht auf den Ferſen iſt und keinen anderen Ge
danken im Hirn hat, als ebenfalls durch die
gleiche Tür zu ſchreiten. Man braucht ihm
nicht den Vortritt zu laſſen, was gegenüber
einer Dame ſelbſtverſtändlich iſt, er freut ſich
ſchon ſo über die kleine koſtenloſe Gefälligkeit.
Das kommt vor, daß dann einer „Danke ſchön“
agt beſtimmt! Es kommt aber leider auch vor,

aß der Nachfolger ganz ſtur wie ein Ochſe die
offen gehaltene Tür in Empfang nimmt und
zum Dank einem noch auf die Zehen tritt.
„Sehen Sie, würde mein „zugewanderter“Nachbar ſagen, das war wieder ein Hallenſer!“

Es iſt nun ſo, daß man leicht das Negative
ungebührlich betont und dabei die Lichtſeite
überſieht. Argus kam mit zwei ſchweren
Koffern, Frau und Kinderwagen von einer
langen Reiſe auf dem halliſchen Hauptbahnhof
an. Ein Arbeiter, der ſeine Schicht eben
vorbei hatte, ſtand an der Bahnſteigtreppe. Er
fragte nicht lange, ſondern packte den Kinder
wagen vorn an und half ihn, die Treppe
hinuntertragen. Glaubt mir, daß es einen
freut, einem ſolchen echten Volksgenoſſen eine
Zigarette anbieten zu dürfen

Der gleiche Kinderwagen wird bei jedem
Wetter mit Jnhalt durch die friſche Luft
geſchoben. Wo die Bürgerſteige ordnungsgemäß
gefegt ſind, geht das auch beim jetzigen Schnee
wetter. Aber bei der Ueberquerung einer
Straßenecke des Paulusviertels blieb das
Gefährt ſtecken. Drei Herren, die nach
einander die Stelle paſſierten, ſahen niſcht.
Auf der anderen Straßenſeite ging ein
Soldat. Der ſah. Der kam ſogar über die
Straße geſprungen, ſo ſchnell wie auf dem
Kaſernenhof, packte mit an, und die Fahrt
konnte weitergehen. Dieſem Manne war die
Höflichkeit nicht eingefroren wie jenen drei,
die ſich vielleicht gerade deswegen ſo vornehm
dünken mögen, weil ſie ſich mit alltäglichen
ſehr am Wege“ grundſätzlich nicht be
chäftigen. Aber niemand bricht ſich eine Ver
zierung aus ſeinem Geweih, wenn ex einmal
wo anpackt, wozu er nicht „verpflichtet“ iſt.

Argus.

An ihrem gestrigen 80. Geburtstage wurden
Erau Margarete Peuker, der Trägerin
des Goldenen Parteiabzeichens, zahlreiche
Ehrungen Zuteil, Als Vertreter des Gauleifers
war Gauschatzmeister Richter erschießen,
um der Jubilarin einen Blumenstrauß zu

iüberreichen

Schaufenſter

eines Waffengeſchäſtes geplündert

Jn der Nacht zum 1. Feiertag wurde die
Schaufenſterſcheibe eines Waffengeſchäfts in
der Leipziger Straße zertrümmert. Aus der
Auslage wurden außer einem Zielfernrohr
und zwei Feldſtechern ſieben Mauſer, Walter
und Sauer-Piſtolen geſtohlen.

bOjährige Diebin verhaftet

Waren im Werte von 3000 Mark geſtohlen
Die Polizei nahm eine 60 Jahre alte Frau

feſt, die während der letzten drei Jahre ihrem
Arbeitgeber Lebensmittel im Werte von etwa
3000 RM. entwendet hatte. Bei der Durch
ſuchung ihrer Wohnung wurden Waren im
Werte von 2000 RM. vorgefunden und dem
Beſtohlenen zurückgegeben. Die Frau iſt in
vollem Umfange geſtändig.

Die Gauſtadt Halle

Abschied von einem gufen Kameraden

Tokenfeier für tandartenführer Knipfer
Zahlreiche Verireker der Parkei, ihrer

Geſtern nachmittag wurde auf dem Ger
traudenfriedhof der am 22. Dezember 1938
verſtorbene SA.Standartenführer
Knipfer eingeäſchert. Eine große Anzahl
von Vertretern der Partei, ihrer Gliederungenund der Stadt, an ihrer Spitze Stellvertreten
der Gauleiter Teſche als Vertreter unſeres
Gauleiters und der Führer der SA. Gruppe

Paul

Gliederungen und der Skadk anweſend

Gruß unſeres Gauleiters Staatsrat Egge
ling ſowie des Gauleiters und Reichs
ſtatthalters Jordan. Aus dem letzten
Wirkungskreis des Verſtorbenen entbot
Studienrat Blum Halberſtadt, ſeinem bis
h Vorgeſetzten einen herzlichen Nachruf,
in dem er deſſen Verdienſte als Erzieher
zur nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung und

SA. Männer hielten die Ehrenwache bei der Totenfeier
Aufn.: MNZ.Bilderdienſt

in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes

Mitte, SA.Obergruppenführer Ko b wohnten
der Totenfeier bei und legten zahlreiche
Kränze am Sarge nieder.

Jn der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes, die mit friſchem Grün ausgeſchmückt war,
hielten am Sarge des erſt 39jährigen Stan
dartenführers SA. Kameraden die Ehrenwacht.
Als langjähriger Kamerad des Verſtorbenen
ſprach zuerſt der Führer der SA.-Jägerbrigade
138, Brigadeführer He in z, Merſeburg. Er
ſchilderte die Verdienſte des alten Kämpfers
Knipfer, der ſtets allen Kameraden ein leuch
tendes Vorbild wahrer Einſatzbereitſchaft und
Pflichterfüllung gegeben hat.

Anſchließend überbrachte Kreisleiter
Dohmgoergen dem Toten den letzten

Kultur hervorhob. Jm Auftrage des Stabs
chefs der SA., Lutze, würdigte der Führer
der SA. Gruppe Mitte, SA.Obergruppen-
führer Kob, beſonders die Verdienſte des
Toten als SA.Führer, der ſich durch ſeine
vorbildliche Arbeit bei den Männern der SA.
Gruppe Mitte ein unvergeßliches Andenken
geſichert hat und in der Standarte Horſt
Weſſels weiterlebt, allen als Beiſpiel eines
aufrechten und ſtets einſatzbereiten Mannes.

Unter dem vom SA.Muſikzug geſpielten
Liede vom guten Kameraden ſank der Sarg,
vor dem ſich die Standarten und Fahnen zum
letzten Male ſenkten, in die Tiefe. Das Horſt
WeſſelLied beendete die eindrucksvolle Feier.

Glückszeichen aus deutſchem Kunſtharz
Für die Gauſtraßenſammlung am 31. Dezember und 1. Januar

Drei Monate wurde in den 120 Elfen
beinwerkſtätten, die zu einer Arbeits
gemeinſchaft des Odenwälder Elfenbeinhand
werkes zuſammengeſchloſſen ſind, mit dem Ein
ſatz aller Kräfte gearbeitet. 1042 Schnitzer und
Hilfskräfte fanden Arbeit und Brot. Dazu
kommt noch die große Zahl der Heimarbeiter
und ihrer Familienangehörigen. Jn einheit
licher Zuſammenfaſſung wurde die Arbeits
teilung von Erbach im Odenwald aus im
Geiſte des großen ſozialen Hilfswerkes ge
leitet. Nicht nur ſeine eigenen 42 Schnitzereien
und Drehereibetriebe, ſondern auch die Werk
ſtätten in Michelſtadt, König Höchſt im Oden
wald und in den umliegenden Dörfern wurden
in gleicher Weiſe voll beſchäftigt. Der Gedanke,
im Dienſte einer ſo großen Sache mitarbeiten
zu dürfen, hat alle Beteiligten zu einer geſchloſſenen Arbellogemeinſwaſt verbunden. Die

wirtſchaftliche Hilfe, die ſie erfahren haben, iſt
der ganzen Bevölkerung zugute gekommen.

Die Glücksbringer werden nicht aus dem
ausländiſchen Elfenbein hergeſtellt, deſſen Be
ſchaffung den Deviſenbedarf unnötigerweiſe in
Anſpruch nehmen würde. Als Material dient
das deutſche Kunſtharz, das als Neben
produkt der Steinkohle (Phenolharz) und aus
Holz (Formaldehyd) in außerordentlich vervoll
kommneter Form im eigenen Lande hergeſtellt
wird; die Verwendung dieſes Materials be
deutet für weite Volkskreiſe anderer Wirt
ſchaftsgebiete neue Arbeitszuteilung. Es wird
hergeſtellt in den chemiſchen Fabriken in Trois
dorf (Bez. Köln), Ludwigshafen (Rhein),
WiesbadenBiebrich, Eilenburg und Augsburg
Die Anſtecknadeln werden aus den Notſtands
gebieten Jſerlohn und Attendorn bezogen.

Dem Sinn der Arbeitsvermittlung durch
die Herſtellung der Winterhilfs Abzeichen ent
ſpricht es, daß die Anfertigung in erſter Linie
Handarbeit iſt, wodurch die Zahl der be
ſchäftigten Perſonen vermehrt wird. Auch die
Benützung der kleinen Schneide- und Fräs
maſchinchen ſetzt ja perſönliche Handfertigkeit
und Schicklichkeit voraus.

Die Herſtellung des Abzeichens geſchieht in
acht Arbeitsgängen: Die etwa 40 Zentimeter
langen Profilſtangen aus weißem Kunſtharz
werden in der Dicke des Abzeichens geſchnitten.
Die einzelnen 4 Millimeter ſtarken Blättchen
werden an der Glaspapierſcheibe geformt. Durch
das Bearbeiten mit Fräsmaſchinchen erhalten
die Abzeichen die rohe Formgebung. Mit dem
Bohrſchlauch werden die letzten Feinheiten in
die Glücksbringer hineingelegt. Auf der Rück

ſeite werden die kleinen Löcher zum Ein
ſchrauben der Einſtecknadel gebohrt. Geſchickte
Frauen und Mädchenhände bemalen die Ab
zeichen mit Farbe. Die Einſtecknadel wird zu
meiſt auch von Frauen und Mädchen ein
geſchraubt. Die einzelnen Broſchetten werden
geprüft und in Kartons verpackt.

Die Arbeitsgänge ſind derart, daß die Ab
zeichen in jedem Stadium von der Bearbeitung
ausgeſchieden und als Heimarbeit vergeben
werden können. Dadurch wird die Mitarbeit
der Familienmitglieder ermöglicht und die Ver
ſorgung mit Arbeit und Brot auf breite
Schichten der Bevölkerung verteilt.

T. Beiblatt, Nr. 357

Feuerwehr auf „Eisjagd“

r

Die
erſcheinungen zur Folge, ſelbſt ſolche, an die
nicht jeder gleich denkt. Zu dieſer Sorte zählen
beiſpielsweiſe auch die Eis zapfen, die ſich
mit Vorliebe an den Dachrinnen bilden.

Kälte hat allerlei üble Begleit-

Beſonders an Gebäuden mit gut geheizten
Obergeſchoſſen ſchmilzt die Unterſchicht des
Schnees leicht. Die Dachrinnen ſind ihrerſeits
mit Schnee verſtopft, ſo daß das Waſſer nicht
abfließen kann, ſondern über die Dachrinnen
hinaus einen direkten Abfluß ins Freie ſucht.
Beſonders heimgeſucht ſind dabei Gebäude
mit Dampf- oder Warmwaſſerheizung, wo
ſtändig aus den Heizungsrohren, die durch das
Dach ragen, Dampf ausgeſtoßen wird, der
ſchnell zu heißem Waſſer niederſchlägt oder den
Schnee naturgemäß zum Schmelzen bringt.

So bilden ſich ſchnell und vom harmloſen
Straßengänger kaum oder meiſt gar nicht be
achtet, lange Eiszapfen an den Dachrinnen.
Unter Umſtänden kann eine Geringfügigkeit,
etwa ein ſtärkerer Windſtoß oder Tauwetter,
dieſe Eiszapfen löſen. Da dieſe in beträcht
licher Höhe ſich befinden, ſtellen ſie eine wirk

lich ernſt zu nehmende Gefahr für den Fuß
gänger dar. Es iſt für jeden Hausbeſitzer
Pflicht, dafür zu ſorgen, daß ſein Dach frei
von ſolchen „Eisſpießen“ bleibt. Unſer Bild
zeigt die Feuerwehr in dem Durchgang am
ThaliaTheater bei der „Abräumung“ ſolcher
gefährlichen Eiszapfen.

Zwei Zuſammenſtöße. Gegen 11.20 Uhr
ſtießen auf dem Riebeckplatz zwei Perſonen
kraftwagen zuſammen. Perſonen wurden
glücklicherweiſe nicht verletzt. Gegen 11.30
Uhr ſtießen vor dem Grundſtück Königſtraße 7
ebenfalls zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.
Der Sachſchaden war gering.

Vier Monale Gefängnis wegen eigen
mächtiger Einkragungen im Arbeitsbuch

Ein Arbeitsamt hatte gegen einen Kraft
wagenführer Strafanzeige erſtattet, da dieſer
in ſeinem Arbeitsbuch den Hinweis auf land
wirtſchaftliche Kenntniſſe ausradiert und den
Vermerk „Landarbeiter“ in „Fahrer auf
Lieferwagen“ geändert hatte. Er wollte damit
eine Arbeitsvermittlung in die Landwirtſchaft
verhindern. Das zuſtändige Schöffengericht
verurteilte ihn zu vier Monaten Gefängnis.

Operette „Maske in Blau“ erstaufgeführt.

Aufn.: Pieperhoff
Unter der Regie Kurt Schütts wurde am zweiten Weihnachtstag im Stadttheater Halle die

Unsere Aufnahme zeigt ein Szenenbild
aus der Aufführung, über die wir an anderer Stelle ausführlich berichten

S
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Verſicht mit Feuerwerkskörpern! 9544 Pormundſchaften beim Amtsgericht Halle
Etwas von Vormundſchaften, Pflegſchaften und Beiſtandſchaften

Bei dem vielerorts üblichen Abbrennen von
Feuerwerkskörpern zu Silveſter werden häufig
ernſte Perſonen und Sachſchäden verurſacht,
weil fahrläſſig oder mißbräuchlich verfahren
wird.
Es ergeht daher an alle Volksgenoſſen

hiermit die dringende Aufforderung, bei der
Verwendung von Feuerwerkskörpern die er
forderliche Vorſicht walten zu laſſen und zu
verhindern, daß Feuerwerkskörper gefährlicher
Art in die Hände Jugendlicher gelangen. Jeder
ſorge ferner dafür, daß auch die für die Ab
gabe an Jugendliche zugelaſſenen Feuerwerks
körper, deren Verpackung die Aufſchrift
„Verkauf an Perſonen unker 16 Jahren er
laubt“ trägt, nicht mißbräuchlich oder fahr
läſſig verwendet werden. Schützt euch, eure
Kinder und Volksgenoſſen vor Schaden und
Strafe! Eltern, ſeid euch eurer Aufſichtspflicht
bewußt!

Zugleich ergeht an alle Perſonen, die
Feuerwerkskörper feilhalten, die dringende
Mahnung, die hinſichtlich der Abgabe von
Feuerwerkskörpern an Perſonen unter ſechzehn
Jahren beſtehende geſetzliche Regelung ge
naueſtens zu beachten. Verſtöße hiergegen
werden unnachſichtlich geahndet werden.

Arzneikoſtenankeil

in der Krankenverſicherung

Jn der nächſten Nummer des Reichsgeſetz
blattes und des Reichsanzeigers wird die
Fünfte Verordnung des Reichsarbeitsminiſters
über den Arzneikoſtenanteil in der Kranken
verſicherung veröffentlicht. Die Herabſetzung
des Arzneikoſtenanteils der Verſicherten in der
Krankenverſicherung, der früher 50 Rpf. betrug,
auf 25 Rpf. bleibt hiernach für weitere zwei
Jahre beſtehen. Ferner können nach der Ver
ordnung Krankenkaſſen, auch wenn ſie einen
höheren Beitragsſatz als 5 v. H. haben, in der
Familienkrankenpflege die Koſten der Arznei
und kleineren Heilmittel weiterhin bis zu
70 v. H. erſtatten.

Baubudenfledderer feſtgenommen
Ein 37jähriger Mann, der ſich ohne feſte

Wohnung und Beſchäftigung herumtreibt,
wurde verhaftet, weil er in dringendem Ver
dacht ſteht, im Laufe der letzten drei Wochen
mehrere Baubuden-Einbrüche ausgeführt zu
haben. Die Ermittlungen ſind noch nicht ab
geſchloſſen.

Beamke lernen koſtenlos Jkalieniſch

Der Reichsbeamtenführer hat beſtimmt, daß
für die Mitglieder des Reichsbundes der
deutſchen Beamten koſtenloſe Kurſe zur Er-
kernung der italieniſchen Sprache eingerichtet
werden, um bei den künftigen Beamtenaus-
tauſchreiſen, Studienfahrten Und Einzelbeſuchen
die Schwierigkeiten in der perſönlichen Ver
ſtändigung von Menſch zu Menſch auszu
ſchließen. Zu Beginn des neuen Jahres ſoll mit
dem Unterricht begonnen werden, Der Sprach
unterricht wird durch Lehrbriefe erteilt, die
der Reichsbund herausgibt. Der Fernunter-
richtskurſus dauert ein halbes Jahr. Er endet
mit einer ſchriftlichen Abſchlußarbeit. Lehrziel
iſt, den Teilnehmer in die Lage zu verſetzen,
ſich in der italieniſchen Sprache gut zu ver
ſtändigen. Dabei wird beſonders auch auf Aus
drücke Wert gelegt, die den Dienſt des Beamten,
die Organiſation des italieniſchen Staates und
der Faſchiſtiſchen Partei betreffen, damit zu
gleich mit der Sprache ein beſtimmtes Wiſſen
über das faſchiſtiſche Jtalien und ſeine Be
amtenſchaft erworben wird.

Luſtſpiel und Operekke
„Eine kleine weiße Jacht“ und „Maske in Blau“

am Stadttheater Halle

Georg und Fredy, zwei junge, mitein
ander befreundete Aerzte, ſuchen in derſelben
Wohnung ſich eine Praxis aufzubauen. Die
Bemühungen Georgs, des Beſinnlichen, Wert
vollen, ſind wenigſtens nicht ganz umſonſt,
Fredy, der Oberflächliche, vertreibt ſich die Zeit
durch einen Flirt mit Hilde, der Frau Georgs,
er ſchenkt ihr Blumen, er ſpielt mit ihr Tennis
und ſchließlich ſchenkt er ihr ſogar ein halbes
Los, die andere Hälfte gehört ihm. Nach einer
Zeitungsnotiz fällt auf das Los der Haupt
kreffer von einer Million. Georg, der das
Los in einem Buch ſeiner Frau gefunden hat,
wird von dieſer mit Angſt und ſchlechtem Ge
wiſſen vorgeſchwindelt, ihr gehöre es allein
und damit auch der ganze Gewinn, bis er den
wirklichen Sachverhalt erfährt; er iſt wütend,
verzichtet auf jeden Anſpruch aus dem Los
aus dem Halbpartvertrag müſſe man die be
denklichſten Schlüſſe auf die
Hildes zu Fredy ziehen und will ſich mit
Hilde ernſthaft auseinanderſetzen. Hilde will
auf ihre 500 000 Mark aber keineswegs ver
zichten und Fredy wirft den letzten Reſt ſeiner
an ſich ſchon dünn geſäten Erziehung ohne
Schwierigkeit von ſich, als er hört, Georg habe
das Los verloren. Das glauben ihm beide
nicht, er wolle es nur für ſich haben, Fredy,
der Gute, droht ſogar mit Strafanzeige im
übrigen werden Hilde und Fredy von der
Million ſich herrliche Genüſſe verſchaffen und
auf einer „kleinen weißen Jacht“ Reiſen durch
die Welt machen. Das Los findet ſich in
Georgs Aerztemantel und nun wird Hilde von
ihm aufgefordert, zwiſchen Fredy und ihm zu
wählen. Bei einem Glaſe Sekt entſcheidet ſich
Hilde für Georg und gegen den armſeligen
Egoiſten Fredy, gegen ſeine „kleine weiße

Jacht“ und gegen das Los. Sie hat aus den
verſchiedenſten Gründen den Wert ihres
Mannes und den Unwert Fredys und des
Geldes im rein materiellen Sinne er

Beziehungen

Jm Deutſchen Reich beträgt die Zahl der
anhängigen Vormundſchaften, Pflegſchaften
und Beiſtandſchaften etwa zwei Millionen.
Dieſe Tatſache beweiſt ihre Bedeutung im
Leben der Nation. Das Amt des Vormundes
und des Pflegers bringt ernſte Pflichten, deren
gewiſſenhafte Erfüllung für den Staat von
größter Wichtigkeit iſt.

Beim Amtsgericht Halle waren nach einer
amtlichen Erhebung am 1. Januar 1938: 7231
Vormundſchaften, 1961 Pflegſchaften, 352 Bei
ſtandſchaften anhängig, zuſammen 9544. Wir
wollen uns einmal damit befaſſen, was unter
dieſen drei Begriffen zu verſtehen iſt und welche
praktiſche Bedeutung ſie haben.

Nach den Beſtimmungen des Bürgerlichen
Geſetzbuches erhält einen Vormund, wer
nicht oder nur beſchränkt geſchäftsfähig iſt:
Minderjährige, Geiſteskranke, Verſchwender,
Trunkſüchtige. Die Vormundſchaft iſt eine durch
Rechtsvorſchrift angeordnete Fürſorge und Ver
tretung für derartige Perſonen; Organe der
Vormundſchaft ſind das Vormundſchaftsgericht
und der Waiſenrat. Ein Minderjähriger erhält
einen Vormund, wenn er nicht unter elterlicher
Gewalt ſteht oder wenn die Eltern weder in
ſeinen perſönlichen noch in ſeinen Vermögens
angelegenheiten zur Vertretung des Minder-
jährigen berechtigt ſind. Ein Volljähriger er
hält einen Vormund, wenn er entmündigt iſt.
Der Vormund wird vom Vormundſchaftsgericht
durch Verpflichtung zu treuer und gewiſſen
hafter Durchführung der Vormundſchaft be
ſtellt. Neben dem Vormund kann ein Gegen

vormund beſtellt werden, er ſoll beſtellt
werden, wenn mit der Vormundſchaft eine er
hebliche Vermögensverwaltung verbunden iſt.
Der Vormund hat das Recht und die Pflicht,
für die Perſon und das Vermögen des Mün-
dels zu ſorgen, insbeſondere das Mündel zu
vertreten. Die Vormundſchaft iſt ein Ehren
amt und wird im allgemeinen unentgeltlich ge
führt.

Wer unter elterlicher Gewalt oder unter
Vormundſchaft ſteht, erhält für Angelegen
heiten, an deren Beſorgung der Vater oder
der Vormund aus beſtimmten Gründen ver
hindert iſt, einen Pfleger. Ein Pfleger
wird z. B. in dem Falle beſtellt, in dem einErblaſſer durch letztwillige Verfügung einen

Minderjährigen beerbt, aber gleichzeitig verfügt hat, vaß dem Vater oder dem Vormund
die Verwaltung nicht zuſtehen ſoll. Pfleg-
ſchaften gibt es für Minderjährige, für gebrechliche Perſonen, für Abweſende, für die Leibes

frucht, für unbekannte Beteiligte und aus
Anlaß einer öffentlichen Sammlung.

Das Vormundſchaftsgericht beſtellt unter
gewiſſen Vorausſetzungen der Mutter einen
Beiſtand. Dieſer iſt Gehilfe zur Ausübung
der elterlichen Gewalt. So kann der Vater für
ein Kind, das erſt nach ſeinem Tode geboren
wird, die Beſtellung eines Beiſtandes an
ordnen. Das Vormundſchaftsgericht hat der
Mutter einen Beiſtand zu beſtellen, wenn es
dies, insbeſondere wegen des Umfanges oder
der Schwierigkeit der Vermögensverwaltung,
im Jntereſſe des Kindes für nötig erachtet.

Juden auch nicht mehr
ſtellvertretende Bekriebsführer

Eine zweite Durchführungsverordnung des
Reichswirtſchafts, Reichsarbeits und Reichs
innenminiſters zur Ausſchaltung der Juden
aus dem deutſchen Wirtſchaftsleben beſtimmt,
daß in Betrieben, deren Unternehmer ein Jude
iſt, der Reichstreuhänder der Arbeit einen Be
triebsführer im Sinne des Arbeitsordnungs
geſetzes zu beſtellen hat, der die blutmäßigen
Vorausſetzungen für den Erwerb des Reichs
bürgerrechts erfüllt. Der Reichstreuhänder
kann Beſtimmungen über die Ausgeſtaltung
des Rechtsverhältniſſes zwiſchen dem Betriebs
führer und dem Unternehmer treffen. Dieſe
Vorſchriften finden auch auf Juden An
wendüng, die als geſetzliche Vertreter juriſtiſcher
Perſonen und Perſonengeſamtheiten Betriebs
führer ſind. Jn dieſen Fällen kann von der
Beſtellung neuer Betriebsführer abgeſehen
werden, wenn neben den Juden andere Per-
ſonen als geſetzliche Vertreter Betriebsführer
ſind und dadurch eine ordnungsgemäße ſozial
politiſche Führung des Betriebes gewährleiſtet
iſt. Vom 1. Januar 1939 an können Juden
auch nicht mehr ſtellvertretende Betriebsführer
ſein. Bei Vorliegen der Vorausſetzungen der
Verordnung hat der Unternehmer dem Treu
r hiervon unverzüglich Anzeige zu er
ſtatten.

Höchſtens acht Stunden am Steuer

Durch die Ausführungsverordnung des
Reichsarbeitsminiſters zur s er
wird auch die Arbeitszeit der Kraftfahrer un
Beifahrer geregelt. Die Arbeitszeit umfaßt
den reinen Dienſt am Steuer, Vor und Ab
ſchlußarbeiten, ſonſtige Hilfsarbeiten und

kannt. Als ſich die Nummer des Loſes als ein
Jrrtum herausſtellt, heiratet Fredy Margit,
die Aſſiſtentin Georgs, die ihm im Weſen
ähnlich iſt.

Das iſt in der Jdee ganz nett, nur nicht
gerade neu, und wenn ein liſtiger Abonnent
behauptete, er ſei dieſer Jdee ſchon in anderen
Stücken begegnet, ſo ſoll man ihm nicht trotzig
widerſprechen, ſondern ſich mit dem Hinweis be
gnügen, daß es, wie immer ſo auch hier, auf
das Wie, auf die Form weſentlich ankommt.
Und da iſt zu ſagen, daß der Dialog dieſes in
Wien ſpielenden Werkchens ſehr liebenswürdig
und gewandt geführt iſt und daß die morg
liſchen und unmoraliſchen Lebensweisheiten in
einer gefälligen Form präſentiert werden.
Unter Harry Noeberts betulicher Regie ſpielt
Adolf Peter Hoffman, deſſen bedeutendes tech
niſches Können man immer wieder bewundern
muß, einen, beſonders in der Schlußſzene, auch
menſchlich intereſſierenden Georg, Gaby Jäh
die ſehr fraulich zunächſt in den verſchiedenſten
inneren und äußeren Formen ſchillernde, dann
aber ſich zu einer ſoliden Hausmacherware be
kennende Hilde, der Fredy Kurt Wetzels iſt ſo
unſympathiſch wie möglich, Eliſabeth Günthels
Ehrlichkeit gibt der nicht immer erfreulichen
Margit auch erfreuliche Züge, Gertrud Berg-
mann ſpielt ebenſo köſtlich die Mama Hildes
wie Maxtin Jäger-Weſtphal den Losverkäufer,
Eliſabeth Hartmann iſt eine lebendige Fifi
und vor den allen hätte man eigentlich Tilde
Emar nennen müſſen, die mit einer pracht-
vollen, menſchlichen und ſprachlichen Natürlich
keit der Wiener Dialekt iſt wichtig in dieſem
Stück eine Köchin darſtellte, deren Jpnen
leben als auffallend wenn nicht gar als reif
bezeichnet werden muß. Heinz Behrens ſchuf
einen geſchmackvollen Rahmen. Die Auf-
führung im ThaliaTheater Halle fand herz
lichen Beifall.

Das Stadttheater hat am zweiten Weih
nachtsfeiertag die RevueOperette in ſechs Bil
dern „Maske in Blau“ von Heinz Henſchke,
Liedertexte von Günther Schwenn, Muſik von

Arbeitsbereitſchaft. Der reine Dienſt am
Steuer darf nicht über acht Stunden in der
Schicht ausgedehnt werden. Die Arbeitszeit
einſchließlich der Ruhepauſen darf höchſtens
12 Stunden betragen. Die Fahrzeit iſt durch
Ruhepauſen von ſolcher Dauer zu unterbrechen,
daß eine ausreichende Erholung zu ge
währleiſten iſt. Als Ruhepauſen gelten nur
Arbeitsunterbrechungen von mindeſtens einer
Viertelſtunde. Ohne Anterbrechung darf der
Dienſt am Steuer höchſtens 454 Stunden aus
r werden, dann muß mindeſtens einehalbſtündige Ruhepauſe folgen. Die ununter-
brochene Ruhezeit zwiſchen zwei Schichten muß
mindeſtens elf Stunden betragen, im
Verkehrsweſen zehn Stunden. Jnnerhalb
zweier Wochen müſſen zwei ununterbrochene
Ruhezeiten von mindeſtens 36 und 24 Stunden
liegen. Ueber die Arbeitszeit der Kraftfahrer
und Beifahrer ſind Fahrtenbücher zu führen.

Buchſtellen als Helfer des Handwerks
Nachdem der Reichsſtand des deutfchen

Handwerks am 1. April die Buch
führungspflicht eingeführt hat, haben
die Buchſtellen im Handwerk erhöhte Be
deutung bekommen, denn ihre Aufgabe iſt es,
für diejenigen Handwerker die Bücher zu
führen, die ſelbſt hierzu nicht in der Lage ſind.
Diejenigen Handwerker, die ſich von einer für
das Handwerk anerkannten Buchſtelle betreuen
laſſen, brauchen lediglich Grundaufzeichnungen
für die Buchſtelle zu machen und ſind im
übrigen von den Beſtimmungen der An
ordnung über die Einführung der Buch
führungspflicht befreit. Der Reichsſtand des
deutſchen Handwerks hat daher für die aner
kannten Handwerksbuchſtellen einheitliche

e r e und eine einheitliche Gebührenordnung ausgearbeitet, die
vom Reichswirtſchaftsminiſterinm und vom

Fred Raymond herausgebracht, weder zum
Rachteil ſeines Anſehens noch ſeiner Kaſſe.

Der Maler Cellini hat ein Bild „Maske in
Blau“ gemalt, und ſeitdem die, die ihm ge
ſeſſen hat, nicht vergeſſen. Nach einem Jahr
wollte ſie aber in San Remo zu einem Feſt
ſein. Dort iſt auch Cellini. Er ſieht ſie wieder,
erkennt ſie nicht, findet aber zwiſchen ihr und
der „Maske“ eine Aehnlichkeit, die ihn be
ſtimmt, die Unbekannte zu malen. Jn ſeinem
Atelier gibt ſie ſich ihm als die „Maske in
Blau“ zu erkennen, auf einem Atelierfeſt wird
die Verlobung der beiden bekannt gegeben
aber ein widerlicher Menſch, Pedro dal Vegas,
eine elende Operettenmiſchung zwiſchen Samuel,
Franz Moor und Jago, macht den Frühlings-
kraum zunichte. Ex hat auf dem Feſt in der
Taſche der „Maske“ einen Ring gefunden, den
Cellini ihr einſt geſchenkt hat; er zeigt in
ſeiner Eiferſucht Cellini den Ring, den habe
die „Maske“ ihm gegeben. Cellini iſt ver
zweifelt. Sinnigerweiſe wird die Handlung
nun von der heißen Riviera nach Rio Negro

das iſt ein Fluß und ein Gouvpernement in
Argentinien verlegt. Dort, auf einerHazienda, ſieht Cellini, der die Koſten einer
Reiſe von Europa nicht geſcheut hat, nachdem
er hinter die Schurkerei des böſen Vegas ge
kommen iſt, die „Maske“ wieder, und unter
GauchoGeſängen, die dem ſeligen Karl May
maßloſe Freude bereitet hätten, „kriegen“ ſie
ſich. Zu dieſer Haupthandlung gehören die
üblichen Nebenhandlungen.

Die Muſik Raymonds iſt nicht ungefällig,
ſie trifft auch in etwa das Exotiſche und hat
in der Orcheſtrierung faſt ein eigenes Geſicht.
Der „Wert“ dieſer Revue-Operette liegt in
dem Wert der Aufführung. Und die war vor
züglich. Der Regiſſeur Kurt Schütt zieht ſie
lebendig mit netten Einfällen und geſchmackvoll
auf; er ſelbſt ſpielt den Pedro dal Vegas: der
Bonvivant des Schauſpiels iſt ſeit der
Koſakenbraut“ der dämoniſche Charakterſpieler
der Operette geworden. Jm Rahmen der
famoſen Bilder Ludwig Zuckermandels gab
Liſſy Kaiſer darſtelleriſch und geſanglich ein
ſchmiegſam die Titelrolle. Mit der ihm eigenen

irhabenſoviel
Glück in dieſem

ahre erfahren daß

Reichskommiſſar für die Preisbildung ge
nehmigt worden ſind. So wird das Vertrags
verhältnis zwiſchen Buchſtelle und Handwerker
klar und einheitlich geregelt. Einheitliche
Gebühren ſetzen aber auch einheitliche
Leiſtungen voraus. Deshalb hat der Reichs
ſtand die Anerkennung als handwerkliche Buch
ſtelle von der Einführung eines beſtimmten
Buchführungsſyſtems abhängig gemacht.

Eine Arbeitstagung der Buchſtellen, die
der Reichsſtand nach Weimar einberufen hatte,
galt der Einführung dieſes Buchführungs-
ſyſtems für die Handwerksbuchſtellen, die da
durch nicht nur zu Helfern des einzelnen
Handwerkers, ſondern auch zu einem ge
wichtigen Faktor in der betriebswirtſchaftlich
ſtatiſtiſchen Durchleuchtung des Handwerks und
überhaupt in der organiſterten Handwerks
wirtſchaft werden.

Ernennung. Der Dezernent für das techa
niſche Sicherungsweſen der Reichsbahndirektion
Halle, Oberreichsbahnrat Haeßner, wurde
zum Reichsbahndirektor ernannt.

Unglücklich gefallen. Am Reileck rutſchte
geſtern nachmittag ein älterer Mann beim
Ueberſchreiten der Fahrbahn aus und kam zu
P Er klagte über Schmerzen am rechten

ein, konnte jedoch mit Hilfe eines Volks
genoſſen den Heimweg antreten.

WMiel Glück

im neuen Jahr
bringen lhnen die GLUCKS-
ABZEICHEN zur Gaustraßen-

WHW.
31. Dezember und I. Jcnvar
sammlung des am
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Delikateſſe gab Otto Koerner den Maler.
Köſtlich in ihrer natürlichen Friſche und Be
weglichkeit die Juliska der Ruth Wilke und
von einer erſchütternden Komik im Geſicht
und in den Beinen Paul Herlt und Fred
Roland. Jm übrigen ſpielt Anni Collini
Senden eindrucksvoll die nicht ganz ungefähr
liche Wirtin einer argentiniſchen Taberna,
Kurt Kendzia würdig einen „treuen Diener
ſeiner Herrin“ und Otto Tiedemann, ehrlich
wie immer, einen Marcheſe.

Ein beſonderer Anteil der Anerkennung ge
bührt dem Ballett der Tanzmeiſter H. H.
Steinbach tanzte ein entzückendes „Maler-
Jntermezzo“, vollendet in der künſtleriſchen
Erfaſſung und in der techniſchgraziöſen Durch
führung, man ſah ferner an Solis einen
Girltanz (H. Bühler, G. Peters), eine Sere-
nade (A. Richter, H. H. Steinbach), den „Wal
zer der blauen Maske“ (U. Richter, H. H.
Steinbach), und einen von U. Richter getanzten
Tango. Dieſe Darbietungen und die des ge
ſamten Balletts zeigten zu welcher Höhe der
künſtleriſchen Leiſtung ſich das Ballett unter
der zielbewußten Leitung H. H. Steinbachs
emporgearbeitet hat.

Der Kapellmeiſter Karl Hamann hielt die
muſikaliſchen Fäden in ſicheren Händen. Der
ſtürmiſche Beifall öffnete mehrfach das
Eiſerne Tor.

Dr, Walter Knögel,

Der Kopernikus-Preis 1938, der zuder großen Stiftung einer hanſiſchen Familie
gehört, deren Kulturpreiſe von einer Reihe
deutſcher Aniverſitäten verliehen werden, wurde
von der Univerſilät Breslau an den Super
intendenten Dr. h. c. Zöckler in Stanislau
(Kleinpolen) für „ſein über 50jähriges außer
ordentlich erfolgreiches Geſamtſchaffen auf dem
Gebiete auslandsdeutſcher Volkstumsforſchung
und Volkstumspflege in Polen“ vergeben.
Dr. h. c. Zöckler iſt der Begründer des deutſchen
Preſſeweſens in Galizien
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zZuſammenſtoß
im Schneegeſtöber

Ein Toter und ein Schwerverletzter
Tangermünde. An der Elbebrücke er

eignete ſich Dienstag vormittag ein ſchwerer
Verkehrsunfall, bei dem der 60jährige Schneider

meiſter Fritz Laven aus Duisburg ge
tötet wurde.

Ein Perſonenautobus der Genthiner Klein
bahn Geſellſchaft wollte 34 e zu dem
um 9 Uhr aus Tangermünde abfahrenden Zug
bringen. An der Verkehrsinſel hinter der
Elbebrücke kam ihm in ſchneller Fahrt ein mit
zwei Perſonen beſetzter Perſonenkraftwagen
entgegen, der plötzlich in die Brückenſtraße ein
bog. Die beiden Fahrzeuge ſtießen zu
ſam men. Nach Ausſage eines Augenzeugen
war der Anprall ſo ſtark, daß der Perſonen
kraftwagen einige Meter zurück und gegen die
Bordkante auf die andere Seite der Arne-
burger Straße geſchleudert wurde. Dabei er
litt der im Wagen ſitzende Schneidermeiſter
Fritz Laven eine ſchwere Kopfverletzung an
der rechten Stirnſeite, an der er vor Eintreffen
des ſofort benachrichtigten Arztes ſtarb. Der
gryret des Kraftwagens, Konditormeiſter F.

aven aus Tangermünde, zog ſich eine Ge
hirnerſchütterung und Schnittwunden zu, die
ſeine Einlieferung in das Krankenhaus er
forderlich machten Er befand ſich mit ſeinem
über Weihnachten bei ihm zu Beſuch weilenden
Vater auf der Fahrt nach Berlin. Das Vorder
teil des Perſonenkraftwagens wurde voll
ſtändig zertrümmert. Zum Glück kamen die
Fahrgäſte des Autobus mit dem Schrecken
davon. Das Unglück ereignete ſich in einem
ſtarken Schneegeſtöber.

Uehberschuhe Galoschen 77für Damen, terten ung Kinder Aer

Leerzug fuhr auf Güterzug auf
Zwei Beamte getötet

Erfurt. Wie die Preſſeſtelle der Reichsbahn
direktion Erfurt erſt jetzt mitteilt, fuhr am
Weihnachtsabend um 19.20 Uhr auf dem Bahn

hof Wartha (Werra) ein Leerperſonenzug
auf einen Eilgüterzug auf, wodurch beide
Hauptgleiſe geſperrt wurden. Zwei Wagen des
Eilgüterzuges gerieten in Brand, drei
weitere Wagen entgleiſten.

Zwei Zugbedienſtete aus Frankfurt (Main),
und zwar ein Schaffner und ein Zugführer,
wurden verletzt und mußten in das Eiſenacher
Krankenhaus übergeführt werden. Die Ver
letzungen des Schaffners waren ſo ſchwer, daß
er nach kurzer Zeit ſtarb. während der Zug-
führer nur leichte Verletzungen davontrug.

Am Lerſten Weihnachtsfeiertag wurde bei
den weiteren Aufräumungsarbeiten unter den
Trümmern des Zuges eine verkohlte
Leiche gefunden. Es wird angenommen, daß
es ſich um den Reichsbahngehilfen Fritz Karl
Hotzel aus Gerſtungen handelt, der den
Güterzug zur Heimreiſe benutzt haben dürfte
und ſeit dieſer Zeit vermißt wird.

Ueber die Schuldfrage iſt eine Unterſuchung
eingeleitet. Der Zugverkehr konnte währen
der Feiertage voll aufrechterhalten werden. So
bedauerlich dieſer Betriebsunfall iſt, dem am
Weihnachtsabend zwei pflichttreue Reichsbahn
bedienſtete zum Opfer fielen, ſo iſt feſtzuſtellen,
daß keine Reiſenden zu Schaden gekommen ſind.

Eisſſand auf der Elbe
Magdeburg. Nun hat der Winter den

Elbeſtrom auch bei Magdeburg in Feſſekn ge
legt. Schon einige Male vorher hatte ſich das
Eis feſtgeſetzt, immer wieder aber ſetzten ſich
die Eismaſſen in Bewegung, bis ſchließlich in
den frühen Morgenſtunden des Dienstag, um
3.57 Uhr, doch Eisſtand eintrat. Jnfolge des
Waſſerrückſtandes zeigte der Magdeburger
Pegel am Dienstagvormittag mit 2,68 Meter
einen um 1,19 Meter höheren Stand gegen
über dem Vortage an. Es werden ſicher
Wochen vergehen, ehe der Strom wieder un
gehindert dahinfließen kann.

Er il Her486 b w ne Obere Leipziger Str. 67
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Todesfahrk am Heiligen Abend

Eisleben. Am Heiligabend 19 Uhr ver
unglückte der Hüttenaufſeher Otto Stein aus
Ziegelrode. 24 Jahre alt, auf der Krughütte
dadurch tödlich, daß er beim Mitfahren auf
einer Lokomotive ſich aus dieſer heraus
lehnte und mit dem Kopf an einem Kran
auslauf aufprallte, Der Verunglückte war
jung verheiratet.

W

Leuna. (Feuerwehrmann tot auf
g. funde Am 27. Dezember vormittags iſt

er Feuerwehrmann O. E. im LeungaWerk tot
aufgefunden worden. Die Todesurſache ſteht
noch nicht einwandfrei feſt, vermutlich liegt
Unfall vor.

Deſſau. (Ein Arm abgefahren.) Auf
dem Güterbahnhof Deſſau Hauptbahnhof würde
einem 23 Jahre alten Bahnunterhaltungs
arbeiter von einem e der rechte
Arm ab gefahren. Der Verunglückte, den
man ſofort ins Deſſauer Krankenhaus brachte,
iſt dort bald darauf an ſeinen ſchweren Ver
letzungen geſtorben.

einheiten bezugsfertig.

Mſtteldeutſches Land

Die Nebeneinanderſtellung der Worte
„Kleintierhaltung“ und Vierjahresplan“
möge ein roher Maßſtab dafür ſein, mit
welchem Nachdruck der Reichsnährſtand gerade
den deutſchen Kleintierzüchter in den großen
Prozeß der Erzeugungsſchlacht einſpannt.

Auf der anderen Seite aber gibt es
Menſchen, die eine kurze Zeitungsnotiz über
den Kaninchenverein irgendeines Ortes be
lächeln, weil ihnen jeder Ueberblick ge
ſchweige denn gar Einblick über Wert und
Ertrag der deutſchen Kleintierzucht und Klein
tierhaltung fehlen. Daß außerdem zu den un
mittelbaren und zählbaren Werten noch ein
nach Millionen zählender mittelbarer Nutzenhinzukommt, vdürte für viele eine Neuigkeit
Larſtellen Oder wer hat ſich einmal überlegt,

daß es ja in faſt völliger Ausſchließlichkeit die
Bieneéen ſind, durch die die Befruchtung zahl
loſer Kulturpflanzen erfolgt? Und daß weiter
dieſer mittelbare Wert mit etwa 400 Millionen
RM. angeſetzt werden kann.

Die Frage der Kleintierhaltung und Klein
tierzucht iſt keineswegs als gelöſt zu betrachten.
Es werden vielmehr für den, der Gelegenheit
e dieſe Frage aus der praktiſchen Anſchauung
heraus kennenzulernen, Probleme ſichtbar nach
der Art, wie ſie der Reichsbauernführer Reichs
miniſter Darré auf dem Reichsbauerntag
in Goslar in ſeiner Schlußrede deutlich gekenn
zeichnet hat. And wenn bei einer Beſichtigungs
fahrt zu Kleintierzuchtbetrieben, zu der der

Reichsnährſtand gleichſam als Auftakt für die
vom 6.—8. Januar in Leipzig ſtattfindende
5. Reichskleintierſchau eingeladen
hatte, als vordringlichſte Frage die der Land
flucht zur Sprache kam, erſcheint es an
gebracht, an dieſer Stelle noch einmal einige
Worte des Miniſters aufzugreifen: „Wer das
bequemere Stadtleben der Arbeit auf dem
Hofe vorzieht, handelt wie der Soldat, der ſich
aus der Front in die Etappe begibt. Daß
dieſes Aushalten an der Front eine Selbſt
verſtändlichkeit wird und bleibt, dafür ſorgt
der Ordnungswille der nationalſozialiſtiſchen
Agrarpolitik, die zäh und beharrlich um die
ſoziale und wirtſchaftliche Gleichbewertung der
Landarbeit ringt.“

85,5 Millionen Höhner
Welch ungeheurer volkswirtſchaftlicher Wer

in dem deutſchen Kleintierbeſtand liegt, er
läuterte der Präſident des Reichsverbandes
der Deutſchen Kleintierzüchter, Karl Vetter,
an einigen Beiſpielen.

Der vornehmlichſte Zweig der Kleintier
zucht iſt die Hühnerhaltung. Der Be
ſtandwert bei etwa 85,5 Millionen Stück be
trägt 250 Millionen RM. Dazu kommt der
Wert der Erzeugung, der ſich aus Eiern, Fleiſch
und Federn zuſammenſetzt, mit rund 675 Mil
lionen RM. jährlich. Daß die wichtigſte Auf
gabe, die der Hühnerzucht geſtellt iſt, die ſein
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Millionenwerke in der Kleintierzucht
Kleinlierhaltung im Vierjahresplan Vor der großen Leiſtungsſchan in Leipzig

muß, die durchſchnittliche Legeleiſtun
unſerer ſogenannten Bauernhühner von 80 auf
120 Stück im Jahr zu ſteigern, iſt klar erkennt
lich dadurch, daß die Erfüllung dieſer Forde-
rung uns vom Eiermarkt des Auslandes unab
hängig machen würde.

För 65 Millionen RM. Eier mehr erzeugt
1937 waren in der Geflügelzucht 200 haupt

amtliche Berater tätig, die über 105 000
bäuerliche Betriebe in 30 600 Ortſchaften be
arbeiteten. Daneben wurden über 100 000
ehrenamtliche Geflügelzuchtberater für die
Kleinbetriebe eingeſetzt, die 116 700 Geflügel-
haltungen mit nachweislichem Erfolg betreuten,

Ein Blick auf die erſten Erfolge dieſer
Förderungsmaßnahmen läßt ſchon jetzt er
kennen, daß in der Hühnerzucht z. B., in der
das Beratungsweſen ſchon früher eingeführt
wurde, der Wert der Eiererzeugung in den
Wirtſchaftsjahren 1935/36 bis 1937/38 von 466
über 509 auf 531 Millionen RM. geſteigert
werden konnte. Es iſt nachgewieſen, daß die
Tätigkeit von 100 hauptamtlichen Beratern in
land wirtſchaftlichen Betrieben eine Eiermehr-
erzeugung von 5 Millionen RM. ermöglichte.

Alles das wird für alle, die Verſtändnis
für die Aufgaben der Geflügelzucht haben, die
5. Reichskleintierſchau im Januar in Leipzig
in anſchaulicher und umfaſſender Weiſe
aufzeigen.

Kdg. Wagen Wert heizt KdF.- Wagen Stadt

Ichon Ende des neuen Jahres 2300 Wohnungseinheiten bezugsferlig

Braunſchweig. Die Bauten in der Stadt
des KdF. Wagens treten mit Beginn des
Jahres 1939 in einen neuen Abſchnitt ein. Zur
gleichen Zeit, da das Volkswagenwerk ſeinen
Betrieb zum erſten Produktionsanlauf für
150 000 KoF.-Wagen in Gang ſetzt, alſo Ende
1939, ſind auch mindeſtens 2300 Wohnungs

Die Planungen für
dieſes Rieſenprojekt m im vollen Gange. Es
wurde eine Baugeſellſchaft der DAF. mit einem
ſpäter zu erhöhenden Grundkapital von einer
Million Reichsmark gegründet.

Dieſe NeulandBaugeſellſchaft iſt vom Amts
leiter für die wirtſchaftlichen Anternehmungen
der Deutſchen Arbeitsfront mit der Aufgabe
betraut worden, für die im Volkswagenwerk
Schaffenden Wohnungen im Rahmen dex Ge
meinnützigkeitsverordnung zu errichten. Es iſt
außerdem beabſichtigt, für die Bauten größeren
Stils eine zweite Geſellſchaft zu gründen, die
mit den Unternehmungen der Deutſchen Arbeits
front im engſten Zuſammenhang ſtehen.

Die Planungen der großen Wohnungs
bauten werden von dem Bauarchitekten Koller,
der von Profeſſor Speer beauftragt iſt, in
engſter Zuſammenarbeit mit der Verwaltung
der Stadt des KdF.-Wagens durchgeführt. Die
Vorarbeiten, wie Aufſchließung von Bau
gelände, Kanaliſation, Straßenbau, ſind im
Gange. Das erſte Bauvorhaben mit 180 Woh-
nungseinheiten wächſt bereits hoch. Jm künf-
tigen Kern der Stadt iſt ein 500-Wohnungs-
projekt in Angriff genommen worden. Es ſieht
Fernheizungh, die mit dem Volkswagen-
werk in Verbindung ſteht, und Badeanlagen
für die einzelnen Wohnungen vor. Ein neuera hnhel für die Stadt wird in der Rähe
des Ortsteils Heßlingen gebaut

Jn Braunſchweig hat ſich eine Baugeſellſchaft des niederſechiſchen Handwerks gebildet,

die alle Handwerker zuſammenfaſſen ſoll, die
beim Volkswagenwerk Arbeiten ausführen. Es
ſind Arbeitsgemeinſchaften aus Braunſchweig,
aus den benachbarten Kreiſen, aus Danzig,
Sachſen, Bayern und aus dem Sudetengau
vertreten.

Hikler-Jugend und B2M.
ſammelten faſt 110000 Mark
Naumburg. Wie die Preſſeſtelle des Gau

beauftragten der NSV. mitteilt, hatte auch
die letzte Reichsſtraßenſammlung am 17. und
18. Dezember, bei der HJ. und BDM. als
ſammelnde Organiſationen eingeſetzt waren,
einen guten finanziellen Erfolg. Der Erlös
aus dem Verkauf der zwölf geſchnitzten Holz
abzeichen betrug im Gau Halle Merſeburg
109 602,76 RM. Jm Vergleich zur gleichen
Sammlung des Vorjahres wurde eine Stei
gerung von 16,25 v. H. erzielt. Das Er
gebnis iſt wegen der an den Sammeltagen
herrſchenden ſchneidenden Kälte beſonders
beachtlich.

Paſſendorf. (Autoſtreifte im Schleu-
dern einen Baum.) Jn der Halleſchen
Straße, nahe dem Einfahrtstor zum Rittergut,
fuhr am erſten Feiertag ein aus Aſendorf
ſtammender Fahrer in mäßigem Tempo in
Richtung Halle. Er kam der BVordkante zu
nahe, geriet ins Schleudern und wurde auf
die linke Straßenſeite geworfen, wobei er
einen Baum ſtreifte. Das Auto wurde am
linken Kotflügel ſtark beſchädigt, die Lampenund die Schuhſcheibe gingen in Trümmer. Der

Fahrer erlitt ſtarke Schnittwunden an beiden

R8BP.- Bild

der Woche
Sechs Glücksabzeichen aus
Kunstharz würden für die
Gaustraßensammlung des
Gaues Halle-Merseburg am
31. Dezember und 4. Januar
in den Elfenbeinschnitzer-
Werkstätten des Oden-
waldes hergestellt. Schorn-
steinfeger, Hufeisen, Glücks-
pilz und Glücksschweinchen
sind aus dem Odenwald zu
uns gekommen und wollen
uns zu Silvester und Neu-
jahr erfreuen. Unsere Auf-
nahme zeigt einen Oden-
wälder Arbeiter beim Aus-
fräsen der rohen Formen

Aufn.: NSV.Bildſtelle,
Gau Halle Merſeburg

Händen und Prellungen am Hinterkopf. Seine
mitfahrende Frau kam mit dem Schrecken
davon. Die erſte Hilfe leiſtete der Führer der
Arbeitsdienſtabteilung 3/143, Oberſtfeldmeiſter
Wenzel. Der Wagen mußte Schleppdienſt in
Anſprüch nehmen.

Dommitzſch. (Kleinſtadt ſchafft eine
Volksbücherei.) Das Streben der Stadt
nach einer eigenen Volksbücherei hat zum
Erfolg geführt. Jn dieſen Tagen wurde die
Bücherei mit einem Anfangsbeſtand von mehr
als 150 Büchern eröffnet. (Weihnachts-
freude für Notleidende.) Die Gefolg-
ſchaft eines hieſigen Werkes verzichtete in
dieſem Jahre auf ihre übliche Weihnachtsfeier
und verwaändte die hierfür von der Werk
leitung ausgeworfenen Mittel, um einer
Anran notleidender Volksgenoſſen der Stadt
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Sie ließ
am Vorabend des Weihnachtsfeſtes durch ihre
Beauftragten 22 Volksgenoſſen ein Geld
geſchenk in Form von Gutſcheinen überreichen.

Aſchersleben. Grundſteuer geſenkt.)
Der Oberbürgermeiſter hat nach Anhörung der
Ratsherren den Hebeſatz der Grundſteuer für
das Rechnungsjahr 1938 bei land und forſt
wirtſchaftlichen Betrieben auf 114 v. H. (bis-
her 149 v. H.), bei den Grundſtücken auf
800 v. H. (bisher 208 v. H.) feſtgeſetzt.

Jmmenrode. (65jähriges Ehejubit-
lä um.) Schuhmachermeiſter Karl Eulert
und ſeine Ehefrau Auguſte geb. Bücking feierten
am zweiten Weihnachtsfeſttag die eiſerne Hoch
zeit. Der Jubilar wurde am 8. September
1852, ſeine Ehefrau am 12. April 1852 geboren.

Gummi Wärmflaschen E
schon von RM an

Vorübergehend wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurk,

meldet am Dienstagabend:
Die ſchönſte Weihnacht, rein wettermäßig,

ſeit 1923 iſt vorüber. Jetzt machen ſich An
zeichen eines Tauwettereinbruchs bemerkbar,
der nördlich des Thüringer Waldes vorüber
gehend Regen bringt. Jm ſüdlichen Deutſch
land herrſcht noch ſtrengſter Froſt. Böcklingen,
der hoch gelegene Flugplatz Stuttgarts, ſowie
Graz hatten 28 Grad. So beſteht für Süd
thüringen die Hoffnung, daß das Auffließen
von Kaltluft aus dieſem Kältebehälter das
drohende Tauwetter noch aufhält.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Am Mittwoch im Flachland lebhafte Winde

um Südweſt, ſpäter um Nordweſt, Tempe
raturen vorübergehend bis nahe Null Grad
ſteigend, ſtarker Schneefall nur im nördlichen
Thüringen, kurzfriſtig leichtes Tauwetter mit
Schneeregen, Glatteisgefahr. Jm Gebirge ver
breitete Schneefälle bei ſtürmiſchen Winden um
Südweſt, Temperaturen bis 5 Grad unter Null.
Am Donnerstag wieder kälter, nachlaſſende
Schneefälle, Winde abflauend um Nord.

wWaſſerſtands Meldungen

vom 27. Dezember 1938

San W. F. W. F.Grochlitz 2,.24 9 Wittenberg 1,931 1
Trotha 1,251 4] Roßlau 129 31Bernburg 1,381 6 Aken 1,40Calbe OP 1,521 71 Barby 1,381 iCalbe UP 2,361 s Magdeburg 2,681191
Grigehne 2,48 101 Tangermünde 2,74 8Wittenberge 3,54 5

Elbe Lenzen 9Leitmeritz 1,201 15 Dömitz 2,361 31
Auſſig 0,36 2 DarchauDresden 0,90 Boizenburg 2,07 1Torgau 1.46] 12] Hohnſtorf 2,361 21

Luftschutz ist Dienstpflicht!
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Arbeitsreserven an die Front!

Schluß jetzt mit der Scheinarbeit
Jeder Leerlauf der Wirtschaft muß vermieden werden Rückführung der berufsfremd Beschäftigten

Die MNg. hat in ihrem Wirtſchaftsteil wiederholt darauf hingewieſen, daß nunmehr
in der Zeit des totalen Arbeitermangels die letzten menſchlichen Einſatzreſerven erfaßt und
nützlichen Berufen zugeführt werden müſſen. Jnsbeſondere iſt es notwendig, daß die
Drückeberger, junge und kräftige Burſchen, zu wertvollen Arbeitern erzogen werden.
Nunmehr nimmt auch die Nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz zu dem
gleichen Thema in umfaſſender Weiſe wie folgt Stellung:

Möge ſich niemand ſonderlich auf den
Schlips getreten fühlen. Aber die Sprache der
Tatſachen auf dem Gebiete des Arbeitsein
ſatzes erfordert klare Worte. Bei dem unge
heuren Arbeitsvorrat unſerer Wirtſchaft iſt es
notwendig, jede Möglichkeit zur Erfaſſung
neuer Arbeitskräfte auszunutzen. Hierbei ſoll
St. Bürokratius nicht vergeſſen werden,
dem Dr. Ley kürzlich einmal nachrechnete, daß
zur Genehmigung für einen Hausbau insgeſamt
15 Formulare beigebracht werden müſſen, bei
deren Ausfüllung nicht weniger als 50 Menſchen
notwendig wären.

Jedem seinen Arbeitsplatz
Als die nationalſozialiſtiſche Regierung vor

faſt ſechs Jahren ihre erſte Arbeitsſchlacht be
gann, lautete die Parole: Erſt jedem einen
Arbeitsplatz, dann jedem ſeinen Arbeitsplatz!
Jetzt ſind wir ſo weit! Eine Hoffnung, aus den
im Augenblick bei den Arbeitsämtern noch
geführten Arbeitsloſen Kräfte für den Einſatz
zu gewinnen, beſteht kaum. Ende November
wurden hier noch 144 000 Arbeitsloſe gezählt,
von denen aber nur etwa 10000 voll ein
ſatzſähig und daher auch nur vor
übergehend ohne Beſchäftigung
waren.

Von Bedeutung hingegen wird die Rück
führung der gegenwärtig berufsfremd be
ſchäftigten Volksgenoſſen in die Mangelberufe
ſein, aus denen ſie zum größten Teil kommen,
und in denen ſie jetzt wieder an ihren
Arbeitsplatz treten werden. Die Ergebniſſe der
Arbeitsbuchſtatiſtik zeigen, daß 1,12 Mil
lionen Arbeitskräfte im Augen
Blick außerhalb ihres Berufestätig ſind. Hier liegen Möglichkeiten, dieſe
Menſchen wieder im erlernten Beruf einzu
ſetzen, da nur dieſer Einſatz den höchſten Nutzen
für die geſamte deutſche Wirtſchaft verbürgt.
Schließlich aber bietet das Geſetz zur Sicher
ſtellung von Arbeitskräften für ſtaatspolitiſch
wichtige Arbeiten eine Handhabe zur Beſeiti
Ling von Arbeitsſcheu oder unnützen Tätig
eiten.

Sicher iſt, daß in der Zahl von 1,12 Mil
lionen berufsfremd Tätigen auch ſolche Berufe
ſind, in denen kein Mangel an Arbeitskräften
beſteht. Hier wird es innerhalb der Betriebe
notwendig ſein, ausgleichend zu wirken, ja
Experimente zu machen, um herauszufinden,
wo ſich der eine oder andere beſſer verwenden
läßt. Der ſozialen Verantwortung
der Betriebsführer und ihrer Per
ſonalchefs ſind hier weite Möglichkeiten
geöffnet, Arbeitskräfte zu finden und richtig
einzuſetzen, die mehr können, als nur einen
angelernten Handgriff tagtäglich an ihrem
Arbeitsplatz zu vollziehen. Jn einer der letzten
Reden Dr. Leys iſt einmal das Stichwort
„Menſchenökonomie“ gefallen. Hier hat
ſie einzuſetzen.

Auch die Behörden
Sind in den Betrieben Möglichkeiten zum

beſſeren Einſatz der außerhalb ihres Berufes
Beſchäftigten gegeben, ſo ſind darüber hinaus
die Bemühungen der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
wichtig, die darauf abzielen, die bei den Be
hörden berufsfremd tätigenKräfte wieder ihren eigentlichen Arbeits
gebieten zuzuführen. Es iſt erſtaunlich, wie hoch
gerade hier der Hundertſatz der nicht in ihren
Berufen Beſchäftigten liegt; befinden ſich doch
unter etwa 485 000 in Frage kommenden
Perſonen rund 58 500 alſo etwa 12 v. H.

Arbeiter und Angeſtellte, die einen
anderen Beruf erlernt haben, als ſie
ihn jetzt bei den Behörden ausüben. Vor allem
aber ſind es die Mangelberufe, die hier
einen erheblichen Anteil ſtellen. Wir
müſſen im Jntereſſe der Geſamt-
wirtſchaft erwarten, daß auch dieſe
an den Arbeitsplatz zurückgehen,
wenn ſie an dieſem Platz mehr für
die Geſamtheit leiſten können und
ihre Arbeit dort notwendiger iſt.

Unter dieſen Umſtänden wird in vielen
Fällen eine gewiſſe Anlern oder Umſchulungs
zeit erforderlich ſein. Daß dieſe Rückkehr in den
erlernten Beruf nicht durch Zwang erfolgen
ſoll, iſt ſelbſtverſtändlich Der notwendige
Berufswechſel wird möglichſt auf dem Wege
freier Vereinbarung erfolgen, wobei er
wartet werden kann, daß der einzelne ſein
perſönliches Verantwortungsgefühl für die
ſtaatspolitiſchen Notwendigkeiten beweiſt.

Kampf gegen den Leerlauf
Dieſe bisher erfolgten Maßnahmen und An

regungen zeigen, auf welcher Linie ſich unſere
Entwicklung zur „Menſchenökonomie“ bewegt.
Ein beſonders weſentlicher Faktor auf dieſem
Gebiet aber iſt die Beſeitigung derScheinarbeit, mit der durch das Be
ſchäftigungsverbot für Eintänzer und für die
„wilden“ Straßenhändler ein überaus er
freulicher Anfang gemacht worden iſt. Neben
dem „Beruf“ des Eintänzers aber finden wir
im gegenwärtigen Augenblick noch ſo manche
Blüten am Baume der Scheinarbeit, die
langſam allerdings auch welken dürften.

Leerlauf iſt für uns gegenwärtig
eine Unmöglichkeit. Und die Parole
zur Mobiliſierüng der letzten Arbeitskraft iſt
zugleich die Parole zum Kampf gegen
den Leerlauf, der ſich nicht zuletzt in dem
Vorhandenſein ſo mancher Hauſierer, Dreh
orgelmänner, Poſtkarten- und Zigarettenbild
händler oder etwa jener „Künſtler“ mit den
entſetzlichen ſelbſtgemachten SchwarzweißBild
poſtkarten äußert. Ebenſo iſt für uns die Not
wendigkeit der goldbetreßten baumſtarken
Portiers vor vielen Lokalen unerfindlich, nach
dem ſie ſich heute als Rausſchmeißer kaum noch
zu betätigen brauchen, wie es vor 1933 einmal

der Fall war. Mit ihren Kräften könnten ſie
am Bau oder in irgendwelchen anderen Berufen
wohl viel beſſer eingeſetzt werden und tat
ſächliche Arbeit leiſten. Aher auch das Vor
handenſein von mehreren Empfangs
chefs in einem Geſchäft, das Herum
wimmeln von zu viel Boys in vielen
Hotels und Cafés dürfte ebenſowenig er
forderlich ſein. Auch an die Anzahl von Bauch
ladenmännern mit Bonbons oder Zigaretten
denkt man in dieſem Zuſammenhang oder auch
an das Auftauchen von kräftigen jungen
Männern von 20 bis 30 Jahren als Speiſeeis
Händler oder Würſtchen-Verkäufer. Tätigkeiten
alles, an deren Stelle ältere Männer oder
Frauen genau ſo gut eingeſetzt werden könnten.

Angeſichts der Tatſachen gilt nun wirklich
die Parole: Kampf dem Leerlauf! Rationellſte
Verwendung aller Arbeitskräfte iſt die Forde
rung der Stunde, angeſichts der Erfolgsberichte
unſerer aufſtrebenden Wirtſchaft.

Der „totale“ Arbeitermangel
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Die Vollbeschäftigung der deutschen Wirtschaft und die allein durch den Vierjahresplan
begründete Nothwendigkeit weiterer Erzeugungssteigerungen beanspruchen ein äuhßerstes
Maß des menschlichen Arbeitseinsatzes, für den jedoch eine bereits jetzt im wesentlichen
voll eingestellte Kräftezahl zur Verfügung steht. Trotzdem muß die Leistung erhoht werden.
Der totale, d. h. ziemlich in allen Berufen fühlbare Arbeitermangel zwingt zu. ver-
schärften Rationalisierungsmaßnahmen. Unsere Bilder vermitteln eine Uebersicht des
Standes der Arbeitslosiqkeit, die tatsächlich nicht mehr vorhanden ist, und der geleisteten

Arbeits stunden

Die Wirtschaft des Gaues
Erhöhter Stromumſatz der Landelektrizität

Unter dem Vorſitz des Landeshauptmann Otto,
Merſeburg, fand die ordentliche Geſellſchafter
verſammlung der Landelektrizität G. m. b. H.,
Halle (Saale), ſtatt. Die Bilanz ſowie die Gewinn
und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1937/38
wurden genehmigt. Dabei wurde die Ausſchüttung
einer Dividende von 6 v. H. beſchloſſen. Der
Stromumſatz erhöhte ſich gegen das Vorjahr
um 4,7 v. H. Es wurden 148,9 Mill. Kilowatt
ſtunden abgegeben. Der verhältnismäßig geringe
Zuwachs im Stromumſatz gegenüber dem davor-
liegenden Jahre iſt in erſter Linie darin begründet,
daß die Stromabgabe an einzelne Großbauſtellen
des Mittellandkanals mit deſſen Jnbetriebnahme
ein Ende gefunden hat. Die Entwicklung der Ver
ſorgungsaufgaben ſteht im übrigen im Zeichen des
ſteten Aufbaues der Wirtſchaft im mitteldeutſchen
Raum und hat den Erwartungen in geſchäftlicher
Hinſicht entſprochen. Die am Schluß des Berichts
jahres eingeführten neuen Kleinverkaufstarife ent
ſprechen nach Form und Preisſtellung den Forde
rungen der kurz danach veröffentlichten „Verord
nung über' die Bildung allgemeiner Tarifpreiſe für
die Verſorgung mit elektriſcher Energie“. Hiermit
verbunden war eine Abſenkung der Kleinverkaufs-
preiſe von durchſchnittlich 10 v. H. Die Auswirkung
der den Mehrverbrauch fördernden Tarife für Land

wirtſchaft und Haushalt ſowie der immer noch im
ſtarken Maße zunehmende Energiebedarf der ge
werblichen und induſtriellen Wirtſchaft laſſen im
neuen Geſchäftsjahr eine lebhafte Zunahme des
Stromumſatzes erkennen.

35. Baugeldzuteilung der Mila
Die Oeffentliche Bauſparkaſſe der Mittel

deutſchen Landesbank in Magdeburg nahm
am 23. Dezember 1938 in Anweſenheit einer An
zahl von Bauſparern ihre 35. Zuteilung vor. Aus
geloſt wurden diesmal 25 Verträge über 118 000 RM.,
ſo daß jetzt nach neunjährigem Beſtehen der Bau
ſparkaſſe im ganzen 1005 Verträge mit 5 645 000 RM.
ausgeloſt ſind. Von dieſen Verträgen entfällt ein
großer Teil auf 2. Hypotheken, deren anderweitige
Beſchaffung erfahrungsgemäß mit Schwierigkeiten
verbunden iſt. Die nächſte Zuteilung der Oeffent
lichen Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen Landesbank

Girvpzentrale für Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt findet vorausſichtlich Anfang April
1939 ſtatt.

Commerz und PrivatBank AG.
Dem langjährigen Bevollmächtigten HeinrichSpatz wurde für die halleſche Filiale der Co m-

Jene und Privat Bank AG. Prokura
erteilt.

Wirtschaftliche Rundschau
Reichseinheitliche Lehrlingsrolle

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat im Zuge der
einheitlichen Geſtaltung des geſamten Berufs
ausbildungsweſens durch Erlaß eine reichs
einheitliche Lehrlingsrolle genehmigt,
die bei ſämtlichen Jnduſtrie- und Handelskammern
ſofort einzuführen iſt. Der Geltungsbereich erſtreckt
ſich auch auf die öſterreichiſchen und ſudetendeutſchen
Gebiete Eine reichseinheitliche Lehrlingsrolle für
die Handwerkskammern wird in Kürze folgen.

Die Arbeit der deutſchen Zuckerfabriken
Nach den vom Statiſtiſchen Reichsamt veröffent-

lichten Zahlen ſind im November 1938 von 211
hierin tätigen Zuckerfabriken 64,44 Mill.
Doppelzentner Rüben verarbeitet worden, ſomit
in der laufenden Kampagne ſeit 1 Oktober dieſes
Jahres bisher 102,22 Mill. Doppelzentner. Mut
maßlich dürften noch 22,62 Mill. Doppelzentner
Zuckerrüben zur Verarbeitung kommen, ſo daß die
Geſamt verarbeitung in der laufenden Zucker
kampagne 124,84 Mill. Doppelzentner betragen würde.
Von der angegebenen Zahl hatten 60 Fabriken bis
n November 1938 die Rübenverarbeitung bereits

eendet.

Neue Jnlandszucker-Freigabe 1938/39
Der Vorſitzende der HV. der deutſchen Zucker

wirtſchaft hat die 5. Jnlandszuckerfrei-
gabe in Höhe von 5 v. H. der Jahresfreigaben

1938/39 verfügt. Die Freigabe gilt zur Lieferung
in den Monaten Dezember 1938/ März 1939.

Beitragserleichterung für Vergbauangeſtellte
Nach dem Geſetz über den Ausbau der Renten-

verſicherung vom 21. Dezember 1937 ſind die An
geſtellten im Bergbau, die nicht weſentlich
bergmänniſche Arbeiten verrichten, nicht mehr kraft
Geſetzes penſionsverſicherungspflichtig. Die bisher
Verſicherungspflichtigen können aber erklären, daß
ſie weiter penſionsverſicherungspflichtig bleiben
wollen. Die hierfür vorgeſehene Friſt hat der
Reichsarbeitsminiſter bis zum 31. Januar 1939
verlängert. Gleichzeitig wurde, um die Fortſetzung
der Penſionsverſicherung zu erleichtern, der Bei
tragsanteil dieſer Angeſtellten zur Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
ermäßigt.

Die Reichsbank in der Weihnachtswoche
Nach dem Ausweis der Reichsbank hat ſich in

der dritten DezemberWoche die geſamte Kapital-
anlage der Bank weiter erhöht. Jm ganzen beträgt
der Zugang zur Kapitalanlage 111,4 Mill. RM.
Der geſamte Anlagebeſtand erreicht damit 82592
Mill. RM. Der geſamte Zahlungsmittel-
umlauf ſtellt ſich am Ende der Berichtswoche auf
9761 Mill. RM. gegen 9753 in der Woche, 9007 im
Vormonat und 6972 in der Weihnachtswoche des
Vorjahres.

Deutſche Agrarpolitik
Von Bauer Gustav Behrens,

Reichsobmann des Reichsnährstandes
Die politiſchen Ereigniſſe des Jahres 1938

haben gezeigt, daß die deutſche Ernährungs
wirtſchaft in der Lage iſt, in kürzeſter Zeit
ſtaatspolitiſche Aufgaben von größtem Ausmaß
zu bewältigen. Neben der Verſorgung der
Oſtmark und des Sudetenlandes
mußten die Arbeiter in der Befeſtigungs
zone des Weſtens mit Nahrungsgütern
ausreichend verſorgt und daneben die reibungs
loſe Verſorgung der geſamten übrigen Be
völkerung des Reiches ſichergeſtellt werden.
Aufgaben dieſer Größe zu bewältigen, wäre
zweifellos mit den mannigfachen landwirt
ſchaftlichen Jntereſſenverbänden der früheren
Zeit nicht möglich geweſen. Der auf ein ein
heitliches Ziel ausgerichteten Organiſation des
Reichsnährſtandes iſt dieſer Erfolg zu danken.

Jn den kritiſchen Stunden des vergangenen
Jahres hat dabei auch der letzte Volksgenoſſe
gefühlt, wie notwendig der Nährſtand für die
Durchführung einer geordneten Ernährungs
wirtſchaft iſt. Tatſächlich ſtellt der Reichs
nährſtand eine unbedingte Vorausſetzung für die wirtſchaftliche
Sicherheit unſeres Volkslebens
dar. Dieſe ernährungspolitiſche Aufgabe er
ſchöpft dabei keineswegs die dem Landvolk
auferlegten Verpflichtungen. Noch entſcheidender
iſt für die Zukunft unſeres Volkes die bluts
mäßige, die bevölkerungspolitiſche
Leiſtung des Landvolks.

Die Machthaber früherer Zeit haben dieſe
naturbedingten Aufgaben verneint und daher
keine Form gefunden, in der das Landvolk für
das Wohl der Geſamtheit tätig ſein konnte.
Erſt der Nationalſozialismus hat die be
völkerungspolitiſchen und ernährungspolitiſchen
Aufgaben des deutſchen Bauerntums als ein
deutige und klare Forderungen in ſein
Programm aufgenommen.

Hieſe Forderungen der Partei haben im
Reichsnährſtand ihre Verwirklichung gefunden,
der zum erſtenmal in der Geſchichte das deutſche
Bauerntum in eine einheitliche Führung
brachte. Jetzt erſt konnte das Bauerntum be
weiſen, daß es der Selbſtverwaltung bei Anter-
ſtellung unter den Grundſatz des gemeinen
Nutzens fähig war, daß es die Kräfte in ſich
trägt, ſich ſelbſt zu führen und dabei ver
antwortlich für Volk und Staat zu handeln.

Umwälzende Agrargeſetze waren die Früchte
des Agrarprogramms der NSDAP. Das
Reichserbhofgeſetz ſichert das Bauern
tum als den Blutsquell der Nation, und durch
die Marktordnung iſt die deutſche Land
wirtſchaft in die Lage verſetzt, ihre Betriebe
voll und ganz der Leiſtungsſteigerung zu
unterſtellen. und damit Deutſchlands Nahrungs-
freiheit ſoweit als irgend möglich zu ſichern.

Die ernährungs politiſche Lage
an der Wende der Jahre 1938/39
iſt ein Beweis für den ungeheuren Einſatz des
Landvolkes, der allerdings vielfach nur durch
eine beiſpielloſe Ueberbelaſtung
der Bauern und Landwirte undder Gefolgſchaft und insbeſondere
der Landfrauen erreicht werden konnte.
Aus nationalpolitiſchen Gründen iſt die land
wirtſchaftliche Nutzfläche und damit die
Grundlage der Produktion verringert
worden, nachdem ſchon durch den Verſailler
Vertrag entſcheidende Teile beſten deutſchen
Bodens verloren gingen.

Für das Altreich berechnet, iſt die Zahl
der Vollverbraucher ſeit 1913 um
4,5 Millionen geſtiegen. Für einenVollverbraucher ſtehen heute mindeſtens 25 v. H.
weniger Ackerfläche zur Verfügung als in den
Jahren vor dem Kriege. Trotz alledem konnte
für das Jahr 1938 die Eigenerzeugung
mindeſtens 82 v. H., zum Teil ſogar noch mehr,
des Nahrungsmittelbedarfs decken, während
1932 die Eigenerzeugung nur etwa 75 v. H.
ausmachte. Dabei iſt zu bedenken, daß in jenen
Jahren eine Arbeitsloſenarmee von etwa
7 Millionen als Vollverbraucher praktiſch aus
fiel, während heute die Lebenshaltung des
deutſchen Volkes höher als jemals zuvor liegt.

Dieſe Zahlen beweiſen zur Genüge die
Leiſtung des Landvolkes. Man darf dabei nicht
vergeſſen, daß dieſe Mehrerzeugung nur möglich
war durch einen im Verhältnis weſentlich
größeren Mehraufwand an Betriebs
mitteln und durch ein entſprechendes
Mehr an Arbeit. Je fühlbarer der
Arbeitermangel wurde, deſto ſtärker fiel die
notwendige Mehrarbeit auf die Familie des
Bauern zurück. Jn beiſpielloſer Pflichterfüllung
gegenüber Volk und Vaterland iſt das Land
volk der Parole des Reichsbauernführers nach
Mehrproduktion, die ihren Ausdruck in
der Erzeugungsſchlacht fand, gefolgt. Eines
allerdings ſteht feſt: Soll die Produktionskraft
der Betriebe, die heute aufs äußerſte an
geſpannt ſind, nicht zerſtört werden, dann
müſſen durch richtige Preis und Lohn-
verhältniſſe die Ausgaben und
Einnahmen der, landwirtſchaft-
lichen Betriebe in ein geſundesVerhältnis zueinander gebracht
werden.

Nach der Schlacht bindet den Helm feſter!
Dieſer Grundſatz gilt auch für das geſamte
Landvolk für das nun vor uns liegende neue
Arbeitsjahr. Beiſpielloſe Erfolge wurden in
den vergangenen fünf Jahren erreicht. Wir
dürfen aber nicht auf Lorbeeren ausruhen,
ſondern müſſen unſere Pflicht und Aufgabe
erfüllen um des Volkes willen. Die Einzel
aufgaben der Erzeugungsſchlacht für das
kommende Jahr ſind bekannt. Deutſchlands
Bauern und Landwirte, Landarbeiter und
Landfrauen werden auch in Zukunft ihre Pflicht
tun, weil eben die Ernährungswirtſchaft geſun
ſein muß, damit die politiſche und wirtſchaft
liche Sicherheit des Reiches gewährleiſtet iſt
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18. Fortſetzung

Wenn man ſie auch feierte und ihr applau
dierte, geliebt wurde ſie nicht. Sie hatten alle
eine gewiſſe Scheu vor ihr, die ſie dagegen vor
Skoblin nicht empfanden. Und wenn ſie nicht
ſang, gingen ſie ihr aus dem Wege Die Be
geiſterung hielt nur ſo lange an, wie die Töne
Drauchten, um im Saal zu verhallen.

Das Telefon klingelte, Skoblin war mit der
Pariſer Sowjetbotſchaft verbunden. Ueber ſein
Geſicht huſchte ein Lächeln. Es war das Lächeln
des Satans und es kennzeichnete am beſten,
wie ſehr es charakterlich mit ihm bergab ging.
Dann nahm er ein Notizbuch zur Hand und
ſagte: „Jſt geſtern Abend hier in Paris abge
fahren und wird vorausſichtlich übermorgen in
Negeroloje die Grenze erreichen. Trägt grauen
Paletot, grauen Hut. Das Parfüm ſeines
Taſchentuches dufte nach Cypre. Der Paß iſt
a if den Namen Sarbelow ausgeſtellt. Jhr
könnt ihn nicht verfehlen. Er hat in Moskau
einen großen Bekanntenkreis. Laßt ihn erſt
mal acht Tage arbeiten, ehe ihr ihn liquidiert.
wird euch gutes Material liefern.

Verräter am Werk
Dann ſprach drüben eine Stimme. And

Skoblin hörte zu. Sein Geſicht verzog ſich aber
mals zu einer häßlichen Grimaſſe. Dann
machte er ſich eifrig Notizen. And ſagte: „Jſt
nicht gefährlich. Kenne ich ſeit Gallipoli. Hat
wenig Verkehr, lebt ganz zurückgezogen. Jſt
ſeit Wochen nicht mehr im Klub geweſen.
Werde ihn aber weiter beobachten.“ Dann
wieder einige Minuten Schweigen. And aber
mals die Stimme Skoblins: „Jſt ſehr ſchwierig,
läßt ſein Telefon überwachen. Hat ſich einen
Aufpaſſer engagiert, der ihn auch abends nach
Hauſe fährt und ihm ſtändig folgt wie ein
Spürhund. Der letzte Ueberfall hat ihn vor
ſichtig gemacht, obwohl er die Gegner in einem
anderen Lager vermutet. Er denkt an Kerenſki,
mit dem er ſich einmal in einer Verſammlung
geſtritten hat.“

Dann ein breites, ſattes Lachen. Skoblin
fühlt ſich als Herr der Situation. Er weiß,
daß die drüben ihn brauchen. Vor ihm. liegt
eine lange Liſte. Lauter Namen, ganz unver-
fänglich. Die Wohnungsangabe und die
Telefonnummer. Während Skoblin den Hörer
ans Ohr hält, macht er ſich mit einem Rotſtift
Notizen bei den verſchiedenen Namen. Hin und
wieder zuckt es um ſeine Mundwinkel. Dann
zieht wieder jenes teufliſche Grinſen über ſeine
Züge, in dem ſich gleichzeitig ein befriedigen
des Behagen widerſpiegelt.

Eine gefährliche Liste
Es iſt eine gefährliche Liſte. Heute abend

wird Skoblin in den Klub gehen und ſich ver
traulich jedem einzelnen nähern, den er hier
angekreuzt hat. And morgen ſchon wird die
GPU in der Sowjetbotſchaft benachrichtiot
werden, wes Geiſtes Kind der betreffende jſt.
Ob er ſich im Augenblick ſtark aktiv betätigt
oder ob er den Kampf aufgegeben hat. Ach, es
ſind arme Teufel unter dieſen Namen. Und
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Skoblin geht an einen Verſchlag, entnimmt
ihm „Geſchenke“, ein Paar Schuhe, eine Hoſe,
eine Kiſte Zigarren, Zigaretten. Talons für
ein Lebensmittelgeſchäft. Dann klingelt er nach
einem Mädchen. Verlieſt Namen und läßt ein
packen. Zum Schluß ruft er eine Taxe herbei

Skoblin ſchenkt jedem feiner Gäſte wacker
ein. Und ſie trinken gern, denn ſie haben doch
allzu ſelten Gelegenheit, gut zu leben. And
dabei plaudern ſie. Es ſind Männer aus dem
Volk, die nichts zu tun haben, als die Augen
aufzumachen. Der Volſchewismus hat ihnen

Der „Eiſerne Guſtav“ geſtorben
S

In seinem Heim in Berlin-
Wannsee starb der

„Fiserne, Gustav“,
der im gewöhnlichen
Leben Gustav Hartmann
hieß, im 80. Lebensjahr
Weit über die Grenzen
der Reichshauptstadt hin
aus wird man sich des

wackeren Droschken-
kutschers erinnern, der
vor nun 10 Jahren seinen
Gaul „Grasmus“ vor die
Berliner Pferdedroschke
Nr. 120 spannte, um von
Wannsee nach Paris und
zurück zu kufschieren.
Unser Bild zeigt den
„Eisernen Gustav auf
dem Kutschbock in einer
Aufnahme aus jenen
Tagen, als er seine rund
zwei Monate dauernde
Fahrt nach Paris unter

nahm

Aufnahme Scherl

und beauftragt den Fahrer die Pakete in den
Klub zu bringen.

Und abends fühlt Skoblin ſich in ſeiner
Gönnerrolle nicht minder wohl als morgens
in der des Verräters. Jeder der Beſchenkten
kommt zu ihm und hält ihm eine Dankesrede.
Die Plewitzkaja iſt nicht anweſend, ſie iſt wieder
auf Tournée und da haben die Emigranten
mehr Zutrauen zu ihm. Faſt werden die Führer
der Emigranten neidiſch, ſo iſt Skoblins Barm-
herzigkeitswerk in aller Munde Niemand ahnt,
daß dieſe Pakete von bolſchewiſtiſchen Geldern
gekauft ſind, um ihnen die Zunge zu löſen.
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2. Fortſetzung

Die Artiſten und Artiſtinnen hatten ihre
Arbeit beendet, der Platz war leer; nur die
rieſige Zeltkuppel ſtand noch, und ſie abzubauen
war Aufgabe der Tentleute. Auf dem Güter-
bahnhof ſaßen die Artiſten in ihren Wohn
wagen und verzehrten das heute ſchnell und
ſparſam zubereitete Abendeſſen. Jm Wagen
der Raſtellis war nur noch Enrico mit Eſſen
beſchäftigt, weil er zuletzt gekommen war
Vater und Mutter verpackten die Koſtüme,
Großvater Diddi raſierte ſich. Das tat er täg
lich zweimal, und ſein friſches Geſicht, dem
keiner die 73 Jahre anſehen konnte, war glatt
wie eine Billardkugel. „Jmmer fleißig und
richtig raſieren! Merk' dir das, mein Junge!“
rief er ſeinem Enkel Enrico zu. „Wie man
kommt gegangen, ſo wird man empfangen. Ein
ſchmutziger Artiſt wird nie geachtet ſein. Das
merke dir für dein ganzes Leben, mein Junge.“

Enrico hatte das ſchon tauſendmal gehört,
manchmal mußte er darüber lachen. Aber
Großvater Diddi war gut zu ihm, faſt ſo gut
wie zu ſeinem Pony „Siddi“. Er konnte ſo
ſchön von den alten luſtigen Zeiten im Zirkus
erzählen. von den herrlichen Jahren, da er
ſelbſt Zirkusdirektor mit vielen ſchönen
Pferden, einem Zylinderhut auf dem Kopf
und einer dicken goldenen Uhrkette auf dem
feinen ſchwarzen Tuchrock geweſen war
Und dann hatte Großvater Diddi einmal etwas
getan, was Enrico ihm zeit ſeines Lebens nicht
vergeſſen würde! Als Vater Umberto wieder
in Zorn geraten war, weil er Enrico beim
heimlichen Spiel mit Bällen überraſcht hatte,
und ihn packte, um ihn zu prügeln, da hatte

c c e äEin Roman um den Jongleur Rostell; von A. H. Kobe/

c2 C 4c

Cophright 1938 by Verlag Scherl, Berlin

Großvater ſich dazwiſchengeworfen und geſagt:
Laß dir doch mal zeigen, was der Junge mit
den Bällen kann. Vielleicht hat er wirklich
das Zeug zum Jongleur“. Das wollte ihm
Enrico nie vergeſſen.

Wir hätten nicht nach
ſchließen ſollen“, meinte jetzt Umberto, das
iſt ein uns fremdes Land, in dem Sidoli uns
ganz in der Taſche hat.“

Natürlich iſt Rußland für uns das beſte“.
ſagte Diddi mit einer fröhlichen Stimme, „in
Rußland ſind wir ſeit zwanzig Jahren bekannt.
in Samara iſt unſer Enrico geboren Aber
wir haben doch keinen Anſchluß gekriegt dies
mal, und beſſer als ſtilliegen iſt immer noch
in Rumänien arbeiten.

„Das meine ich auch“, beſtätigte Santuzza
in ihrer ſtillen, ruhigen Art.

Umberto brummte etwas in ſeinen Bart.
Fertig?“ fragte er dann, und als ſein Vater

und ſeine Frau nickten, nahm er aus der Tiſch
lade den Wagenſchlüſſel und ſtand auf. Nach
dem er ſich davon überzeugt hatte, daß alle be
weglichen Gegenſtände richtig feſtgemacht, an
gebunden oder umwickelt waren, öffnete er
die Wagentür, ünd Enrico mußte die Treppe
hereinheben. Dann ſprangen ſie alle hinaus,
Enrico ſchloß den Wagen ab, und ſie gingen
in die Perſonenwagen des Sonderzuges. Denn
in ſeinen Wohnwagen durfte kein Artiſt reiſen,
ſeitdem es einmal bei einer Entgleiſung ein
Unglück mit mehreren Toten gegeben hatte.

Mit einem Schlage änderte ſich auf rumä
niſchem Boden das Geſchäft des Zirkus Sidoli,
und das Geſicht ſeines Direktors ſtrahlte.
Gleich die erſte Vorſtellung in Jaſſy, der

Rumänien ab

alles genommen, und ſie gehören zu den
wenigen, die noch beſtrebt ſind, ihn mit Stumpf
und Stiel zu vernichten. Es gehen Fäden nach
Schweden und nach dem Baltikum, nach Jugo
ſlawien und nach Polen.

Der kleine Emigrant Jakutjew erzählte:
„Jch bin ſeit heute morgen angeſtellt in der
Sowjetbotſchaft. Jch habe an der Tür gebettelt
und da haben ſie mich gefragt, was ich früher
geweſen ſei. Als ſie hörten, daß ich einmal in
der Ochrang war. da ſagten ſie: „Du kannſt
hier bleiben, wir ſtellen dich als Bote an. Aber
das darf der Skoblin nicht wiſſen, bleib ihm

Stadt mit den hundert marmorweißen
Kirchen, war ausverkauft, und ſo war es faſt
in allen folgenden Städten, halb Rumänien
nahm Ceſare Sidoli in einem Triumphzuge
von fünf Monaten. Nun eröffnete er ſeine
Winterſpielzeit in Bukareſt in einem feſten
Holzzirkus.

Die Familie Raſtelli arbeitete in Sidolis
Programm vier Nummern. Großvater Diddi
erntete mit ſeinem Wunderpony Siddi immer
Gelächter und Beifall. Als weißgepuderter
Clown kam er mit ſeinem kleinen Schecken
fröhlich in die Manege getrabt, unterhielt ſich
mit ihm, erzählte ihm Witze, und dann muſi
zierten ſie zuſammen. Siddi klingelte mit
umgebundenen Schellenriemen „Mein Hut
der hat drei Ecken“, und Diddi blies dazu
Poſaune. Dann nahm er abgeſtimmte Glocken,
während das Pony ein paar kleine Blaſe
bälge trat, und ſo gaben ſie eine kleine Polka
zum beſten. Es folgten noch muſikaliſche Dar
bietungen mit Trommeln, Pauken, Leier
käſten und Blasinſtrumenten, und die unge
mein liebenswürdige Art des Zuſammenſpiels
von Tier und Menſch riß das Publikum
jedesmal mit. Jeder Zuſchauer ſpürte, daß
dieſer alte Mann ſein Pferdchen wirklich von
Herzen lieb hatte.

Umberto Raſtelli arbeitete als Jongleur
zu Pferde Auf ſeinem Rücken ſtehend, elegant,
im Frackanzug, jonglierte er mit Bällen,
Stäbchen, Keulen, fing Aepfel, die er ſich aus
den Logen zuwerfen ließ, auf einem Florett
auf und ſpielte zum Schluß, während der
Zirkus verdunkelt wurde, mit brennenden
Fackeln. Auch dieſe ſtets ſicher vorgeführte
Nummer fand ſtarken Beifall.

Dagegen wurde die Darbietung der
Signora Santuzza Raſtelli am Trapez mit
weniger Aufmerkſamkeit betrachtet, weil in
deſſen unter ihr der große Raubtierkäfig für
die folgende Löwendreſſur aufgebaut wurde.
Santuzza in einem roſaſeidenen Pagen
anzug, mit weißer Puderperücke ſtand frei
händig auf dem gleichmäßig ſchwingenden
Trapez, kniete, machte einen Kopfſtand, und
als Schlußtrick brachte ſie „die Gläſer“. Zwei
Waſſergläſer wurden umgeſtülpt auf das

auf den Ferſen und horch ihn aus, was er für
Pläne hat. Für jede gute Nachricht bekommſt
du hundert Franken.“ Er ſprach noch weiter,
aber Skoblin hörte nicht mehr zu. Es war ihm
heiß über den Rücken gelaufen. Er merkte, wie
er ſich verfärbte, ſeine Zähne begannen zu
klappern, der Schweiß brach ihm aus und er
ſah unter ſich, damit niemand ſeine Erregung
merkte. Dann ſprang er plötzlich auf, ſtürzte
hinaus, daß ihn ſeine Gäſte verwundert an
ſahen. Auf der Toilette drehte er den Waſſer
hahn auf und ließ ſich das Waſſer über den
Schädel laufen, als habe er einen ſchweren
Rauſch hinter ſich. Nach einer Viertelßunde
war ihm wieder wohler. Er hatte ſich wieder
in der Gewalt.

Sorge um die Zukunft
Als er in den Saal kam, entſchuldigte er

a knapp. Mit einem Seufzer ſagte er: „Das
ind Alterserſcheinungen. Allmählich treten die
Erlebniſſe der letzten Jahre in Erſcheinung.
Und die ewige Unruhe um die Zukunft.“

Sie ſahen ihn alle groß an. Daß Skoblin
ſo ernſt ſprechen konnte, ein Mann, der doch
keine pekuniären Sorgen hatte Oder drückten
ihn doch Sorgen Es gab unter den Emigranten
Schickſale, von denen niemand etwas ahnte.
Vielleicht gehörte auch Skoblin zu dieſen Schick
ſalbeſchwerten. Und gerade von ihm hatte man
das Gegenteil angenommen. Jhn für unbe
ſchwert gehalten.

Skoblin ſpielte vorzüglich Theater. Er
nahm ein paar Aſpirin- Tabletten und ſchluckte
ſie mit einem Glas Waſſer hinunter. Aber
die Unruhe kehrte zurück. Er mußte die Zähne
zuſammenbeißen, um nicht loszubrüllen. Eben
hatte er andeutungsweiſe erfahren. was es
heißt, im Dienſt der GPU zu ſtehen. All die
geheimnisvollen Morde an GPU-Spitzeln der
letzten Jahre waren ihm bekannt. Breit und
ausgedehnt hatten die Emigranten ſie be
ſprochen.

Skoblin aber war der Meinung geweſen,
er ſei ein Sonderfall und die GPU brauche
ihn zu nötig, um ſolche Mätzchen mit ihm zu
verſuchen. Er wollte ihr deshalb zeigen, daß
man das bei ihm nicht nötig hätte. Wie, wenn
dieſer Jakutjew ſein Gegner geweſen wäre und
hier im Gallipoli-Klub geplaudert hätte! Wer
weiß, was die Roten ihm ſonſt noch erzählt
hatten

Ein Fall ist „lIiquidiert“
Langſam erhob ſich Skoblin. Es ſchwindelte

ihm. Er fühlte ſich tatſächlich plötzlich als ein
alter Mann. Wie eine ſchwere Laſt ruhte die
Schuld auf ſeinen Schultern. Gewaltſam
ſchüttelte er ſie ab und ging erhobenen
Hauptes zur Tür hinaus. Kopfſchüttelnd ſahen
ihm die Saalhüter nach.

Der Emigrant Jakutjew wurde frühmorgens
in ſeiner armſeligen Dachkammer auf der Rue
Bigal erhängt aufgefunden. Auf dem Tiſch
ſtand eine Taſſe mit Kaffeereſten. Der Arzt,
der den Totenſchein ausſchrieb, ſtellte winzige
Strychninſpuren feſt. Die Zeitungen nahmen
von dieſem „Selbſtmord“ keinerlei Notiz. Es
war keine Senſation. Sie wußten nicht, daß
Skoblin gegen elf Ahr vormittags, als er mit
einem ſchweren Brummſchädel erwachte, die
Sowjetbotſchaft angerufen hatte: „Der Fall
Jakutjew iſt liquidiert Auf ſeinem Nacht
tiſch ſtand eine leere Wodkaflaſche

Fortſetzung folgt

Trapez geſteckt, und darauf ſtellte Santuzza
die Hinterbeine eines Stuhles, auf den ſie ſich
ſetzte und durch eine beſtimmte Neigung nachrückwärts im Gleichgewicht hielt, auf dem

ſchwingenden Trapez. Dieſe Arbeit war
ſchwierig und nicht ungefährlich, weil kein
Schutznehß geſpannt war, aber wenn Santuzza
herunterkam und ſich verneigte, war die ganze
Aufmerkſamkeit der Zuſchauer ſchon den
Wüſtenkönigen zugewandt, die in den Käfig
getrieben wurden, und ſie müßte ſich mit
einem kurzen, lauen Applaus begnügen.

Jm zweiten Teil des Programms aber kam
ſie noch einmal, mit ihrer Hauptnummer: der
„Perche“. So heißt in der Zirkusſprache die
Arbeit, bei der ein Untermann ſeinen Ober
mann auf einer Stange oder Leiter balan
ziert. Santuzza und ihr Sohn Enrico traten
in grünen Trikots auf und bekamen ſofort bei
ihrem Erſcheinen Beifall. Die ſchöne Frau
mit der prachtvoll ebenmäßigen Figur und
dem lieblichen, von ſchwarzen Locken um
rahmten Geſicht, aus dem die warmen braunen
Augen ſtrahlten, und daneben der ſchlanke,
lichte Junge, anmutig in jeder Bewegung,
mit einem ſchüchternen Lächeln in dem reizen
den Kindergeſicht, rührend in ſeiner leichten
Befangenheit: das war ein Bild, das gleich
alle Herzen gewann

Santuzza balancierte ihren Sohn zuerſt auf
einer vier Meter hohen Bambusſtange, die ſie
im Gürtel trug; dann machte er auf einer
Fünfmeterſtange, die ſie auf der rechten Schul
ter hielt, eine „Fahne“, und zuletzt nahm ſie
einen ſieben Meter langen Bambus in den
Gürtel und ließ Enrico hinaufklettern. Wäh
rend dieſes Tricks mußte die Muſik ſchweigen,
um ſeine Gefährlichkeit zu unterſtreichen. Der
Junge ſtemmte ſich wieder an der Spitze zur
„Fahne“ ab, und dann riß er auf ein Kom
mando der Mutter an einer Schnur, worauf
ſich viele bunte Wimpel in verſchiedenen Lan
desfarben entfalteten. Während über dieſe
Ueberraſchung der Beifall hereinbrach, begann
Santuzza mit der Stange zu wippen, und
oben drehte ſich Enrico immer in der
Fahne langſam kreisförmig. Die Arbeit
ſchloß regelmäßig unter donnerndem Applaus,
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SHwei ſchlagen ſich durch es von der Vring

Die nachfolgende Erzählung, die Georg
von der Vring zu der Urſendung ſeines
Hörſpiels „Leuchtkugeln vor Arras“
im Reichsſender Leipzig (am 2. Januar,
29.50 Uhr) zur Verfügung ſtellt, enthält die
Grundidee des Hörſpiels. Sie läßt zugleich
den, der das Hörſpiel erleben wird, er
kennen, wie eine Jdee ſich wandelt und ver
tieft, und damit einen tiefen Blick in den
dichteriſchen Schaffensprozeß tun.

Als ich damals im September eine ſäch
fiſche Kompanie im Wald von Avocourt ab
lIöſte, erzählte mir der Kompanieführer
folgendes:

Vorige Woche iſt hier was Komiſches
per Dieſe Stellung, ſo einfach und ruhig
ſie ausſchaut, iſt nicht ganz ohne. Jch muß
ſagen, daß ich noch ſelten in einer ſo unheim
lichen Stellung gelegen habe.

Spukt es denn hier? fragte ich.
Nee, nee, ſagte er, laſſen Sie mich aber be

richten. Sie werden ja in der Frühe ganz
nach vorn gehen und es dann ſelber merken.

Er beugte ſich über die Karte und fuhr fort:
Hier, dieſer Berg, iſt der Vauquois, nicht

wahr. Dort liegt der Wald von Avocourt.
Zwiſchen dem Berg Vauquois und dem Apo
vourtwalde biegt ſich die Stellung weiter
zurück. Die Stellung am Rande des Waldes
von Avocourt hat einen vorgeſchobenen
Graben. Er verläuft hinter der Straße Avo
court-Varennes. Dicht vor der Straße liegt
eine zerſtörte Ferme, Hardonnerie heißt ſie.
Dort mag es früher viel gedonnert haben.
Dieſer alte Graben vor Hardonnerie iſt nur
am Tage von uns beſetzt. Abends räumen wir
ihn, und in der Frühe geht einer von uns mit
einer Patrouille durch und führt die Tages
poſten auf. Alle Morgen iſt es ein kleines
Unternehmen, denn der Franzoſe kann ſich ja
während der Nacht eingeniſtet haben, nicht
wahr. Der Hardonnerie-Graben iſt furchtbar
verwüſtet, ſtreckenweiſe ganz verfallen, Balken,
Wellblech, abgeſoffene Unterſtände voll Ratten
und ſo weiter.

Neulich nacht ereignete ſich dort folgendes:
Als wir ſo gegen halb ein Ahr, in der Geiſter
ſtunde alſo, hier in meinem Unterſtand ſitzen
und fleißig Doppelkopp ſpielen, kommt der
Unteroffizier vom Grabendienſt und meldet mir:

Es ſcheint, daß der Hardonnerie-Graben
beſetzt iſt!

Das wäre des Teufels, ſage ich, ſchmeiße
die Spielkarten weg und gehe mit ihm. Wir
ſtehen dann im Graben und lauſchen über den
Bach. Die Poſten berichten:

Vor zehn Minuten ſchrie da vor uns jemand.
Was ſchrie er? fragte ich.
Wir konnten es nicht verſtehen. Dazu wurde

er Die Franzoſen ſchoſſen von der
igalerie herüber. Sie ſchoſſen auch viel Licht.

Vielleicht ein Ueberläufer, dachte ich. Wir
gingen dann im Laufgraben bis an den Bach
vor. Es war eine ſtockfinſtere Nacht. Wir
konnten auch hier nichts hören. Sollte man
hinüber und hinein in den Hardonnerie-
Graben?

Zuletzt entſchloß ich mich dazu. Wenn der
Franzoſe ſich über das Geſchrei aufgeregt und
geſchoſſen hatte, dann war es aller Wahrſchein
lichkeit nach nicht von ihm verurſacht worden.
Entweder war es ein Ueberläufer oder eine
von unſeren Patrouillen aus dem Nachbar
le t die man mir zu melden vergeſſen

atte.

Es wurde ein unangenehmer Weg durch
dieſe Grabenruinen. Mein Auge iſt ja bei
Nacht gut r aber trotzdem ſtieß man zu
weilen an Blech oder Holz und verurſachte ein
Geräuſch. Wir waren zu dritt, der Unteroffizier
vom Grabendienſt, eine Ordonnanz und ich.
Wir gingen, bogen um Reſte von Schulter
wehren, blieben ſtehen, lauſchten, und gingen
wieder. Wir hörten nichts.

Blödſinn, hier nachts herumzuſtiefeln, dachte
ich und hielt mein Ohr vor jeden abgeſoffenen
Unterſtand, um es drinnen raſcheln oder
tröpfeln zu hören. Als wir zur Mitte des
Grabens gelangt waren, turnten wir heraus
und gingen bis ans Drahtverhau vor.
Nirgends ein ungewohnter Laut.

Sicher haben die Kerle ſich was ein
gebildet, dachte ich ärgerlich und war ſchon
halb entſchloſſen, zum Doppelkopp zurückzu
kehren Plötzlich vernahmen wir hinter uns im
Graben einen Schritt. Jch gab meinen Be
gleitern ein Zeichen und kroch die paar Meter
zum HardonnerieGraben zurück. Es gab da
viel Geröll und ſo Zeug.

Jch lag dann auf der Grabenböſchung und
lauſchte. Nach einer Weile hörte ich ein Ge
flüſter. Es kam zweifellos aus dem Graben.
Jch ſtrengte mein Gehör aufs äußerſte an,
konnte aber kein Wort verſtehen. Es war mehr
ein Ziſchen als ein Flüſtern. Alſo Vorſicht und
abwarten! So vergingen vielleicht drei
Minuten.

Jetzt hörte ich, daß jemand aufſtand und
eilig ünter mir im Graben vorüberging. Jch

ethob mich und wollte hineinſpringen, als der
Mann da unten zu ſchreien begann und los-rannte. Er ſchrie rchtbar, ganz hemmungslos.

Der Franzmann ſchoß fortwährend Licht. Wir
drückten uns flach auf den Boden. Plötzlich
verſtand ich, was der Mann ſchrie. Er ſchrie
auf deutſch und immer dasſelbe, nämlich:

Nicht ſchießen, Kameraden! Nicht
ſchießen, Kameraden!

Er rannte den Graben entlang zum Bach
n und hörte nicht mit Schreien auf.
Jetzt wußte ich natürlich Beſcheid. Wir ſpran
gen in den Graben und liefen ihm nach. Unten
am Bach beim Doppelpoſten holten wir ihn
ein. Er lag am Boden und ſchrie

„Wo iſt Haſſelmann? Wo iſt Haſſel
mann?

Um es kurz zu ſagen: Sie waren zu zweien
geweſen, zwei Hannoveraner, ſeit der Somme
ſchlacht in Gefangenſchaft und in dieſer Nacht
durch die Linien zurückgekehrt. Sie hatten
fertiggebracht, was nur ſelten gelungen iſt.
Dieſer, der hier lag, hieß Stege. Er ge

bärdete ſich wie verrückt, einfach zuſammen
gebrochen war er und ſchrie:
Wo iſt Haſſelmann? Iſt er getroffen? Holt
ihn doch, los! Holt ihn doch!

Jch ſchickte eine ſtarke Patrouille hinaus,
die nach ſeinem Kameraden ſuchen ſollte.

Stege lag dann bei mir im Anterſtand und
t Weinkrämpfe. Es war ein ganz junger

urſche. Halb verhungert ſah er aus. Seine
Uniform war ein einziger Fetzen. Erſt gegen
Morgen beruhigte er ſich ein wenig. Er war
ja völlig erſchöpft.

Und dann paſſierte das Irriee Jm
Morgengrauen erſcheint ein großer Kerl auf
der Treppe und ſagt: Bitte, eintreten zu

Greta Garbo meine Hrau
Ein Wunſchtraum, leider nur ſehr unwahrſcheinlich

Jm „Hamburger Tageblatt“ leſen wir
folgenden originellen Weihnachtswunſch, den
wir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen

„Greta Garbo müßte einen Monat lang
meine Frau ſein! Jch würde mit ihr in mein
altes Stammlokal gehen, um das ich jetzt einen
großen Bogen mache, weil ich noch ſieben Mark
aächtzig ſchuldig bin. Da ſitzt einer mit einer
Glatze und einer Weinnaſe, der immer behauptet,
ich hätte kein Glück bei den Frauen. Zu dieſem
Mann würde ich mich ganz beſcheiden an den

Tiſch ſetzen und ihn mit meiner Frau bekannt
machen: „Geſtatte, Greta, daß ich Dir Herrn
Scherzl vorſtellel“ Und wenn mich eine von
meinen alten Freundinnen anrufen würde,
würde ich ſagen „Tut mir ſchrecklich leid, mein
Kind, aber wir können uns unmöglich treffen,
denn ich bin ſeit einer Woche mit Greta Garbo
verheiratet!“

Am Abend würde meine Frau auf mich
warten und fragen, wo ich ſo lange geblieben
bin. „Dieſes ewige Mißtrauen!“ würde ich
dann in leicht gequältem Ton antworten. Die
Folge wäre, daß ſie in ihr Taſchentuch hinein
weint und mit den Schultern in jenes ge
dämpfte Zucken ausbricht, das ich an den
Frauen ſo ſehr liebe Jch würde ſie dann mit
einer liebevollen Geſte in die Arme nehmen
und ihr ins Ohr flüſtern: „Schon wieder eifer
ſüchtig, Kindchen? Du weißt doch, daß heute

mein Kegelabend war! Schulze hat fünf Helle
an mich verloren! Wie kannſt Du daran
zweifeln daß ich Dich liebe?: Greta müßte
mich dann unter Tränen anlächeln und mir
forſchend in die Augen ſehen, ob ich auch
die Wahrheit ſage, und mir mit derHand zärtlich über die ergrauten Schläfen
fahren! „Das Eſſen iſt kalt geworden, Lieb
ling! Und ich habe mir mit den Semmelklößchen
ſolche Mühe gegeben!“

Am Telephon würde ſie ſagen: „Hier iſt
Frau Riegler! Wie bitte? Sie wollen meinen
Mann ſprechen? Er iſt leider nicht da
Wichtige Beſprechung Dann würde ſie an
hängen und an dem warmen Pullover weiter
ſtricken, den ſie mir zu Weihnachten ſchenken
will. Abends ſprechen wir dann manchmal
von vergangenen Filmzeiten, und Greta nimmt
meinen Kopf zwiſchen die Hände: „Seit ich
Dich kenne, Liebling, verſtehe ich nicht, daß ich
jemals filmen konnte! Was biſt Du für ein
Mann im Vergleich zu Robert Taylor!“ Dann
würden wir Sechsundſechzig ſpielen und Greta
würde mir ein Schnitzel braten, und wir wären
reſtlos glücklich.

Einen Monat mit Greta Garbo verheiratet
ſein das wäre der Wunſchtraum meines
Lebens! Aber leider hat dieſer Traum einen
Haken: es würde mir nämlich keiner glauben,
daß die Garbo die Garbo iſt!“

Theodor Riegler

noch Brot und etwas Wur

dürfen! Genau ſo ausgehungert das Gefſicht,
ſtoppelbärtig, die Uniform zerfetzt und mit
weißen Buchſtaben bemalt.

Natürlich, ſage ich, nur hereinſpaziert. Sind
Sie Haſſelmann?

Jawoll, meldet er, und zwar direktemang
aus Paris.

Er ſetzte ſich und trank gierig. Jch hatter und gab ihm
davon.

Stege iſt ſchon hier, ſagte ich ihm dann.
Jch hab ihn ſchreien gehört, kaute Haſſel

mann. Liegt er da oben
Jn dieſem Augenblick rieb ſich Stege die

Augen. Er drehte den Kopf her und ſtreckte
die Hand aus. Sie war vollſtändig zerſchunden
und blutig geriſſen. Haſſelmann ergriff dieſe
zerſchundene Hand und ſagte:

Tag, Bubi, Biſte da?
Jn dem kurzen Blick, den die zwei mit

einander wechſelten, lag etwas unbeſchreiblich
Triumphierendes, Freude über das Gelingen
der Flucht, Spott über die Franzmänner, die
nun doch übertölpelt worden waren, und ein
ganzes Teil Schalkhaftigkeit, wie ſie ja bei
jeder echten Kameradſchaft dabei iſt.

Jh r ſeid zwei! ſagte ich anerkennend.
Tja, nickte Haſſelmann, da ſtaunt der Lake

und der Fachmann wundert ſich!

Unſer Kreuzworträtſel
„Wiener Operette
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und mehrmals mußten Mutter und Sohn in
die Manege zurück. um ſich dankend zu ver
neigen. Sie taten das mit ſolcher Anmut, daß
damit ſchon der nächſte Hervorruf geſichert war.

Hinter den Kuliſſen waren die c
wohl die ſtillſten Leute dieſes Zirkus Sidoli.
Freundlich und kameradſchaftlich waren ſie zu
jedermann, aber nähere Beziehungen hatten.e zu niemand. Man ſchob das darauf, daß

Umberto, der Chef der Familie, etwas ver
bittert war. Er hatte einſt davon geträumt,
ein großer Jongleur, eine Weltnummer zu
werden, war in dieſer Hoffnung aber ent
täuſcht worden, blieb als Jongleur zu Pferde
nur eine Mittelnummer und hatte ſeitdem eine
außerordentliche Abneigung ja faſt einen Haß
gegen dieſes Fach, in dem ſich ſeine Jugend
kräume nicht verwirklicht hatten. Auch ſein
Vater Diddi war einſt Jongleur geweſen, hatte
aber bald dieſe Kunſt aufgegeben, nachdem er
erkannt hatte, daß es zuviel Jongleure gab,
die ſich gegenſeitig nur in der Gage drückten.
Diddi war dann Pferdedreſſeur geworden,
hatte dabei Glück, ſparte von ſeinen großen
Gagen im Lauf der Jahre ſo viel, daß er ſich
in Nußland dem beſten Lande für wan
dern Artiſten einen netten Zirkus an
ſchen kannte. Leider nahm Diddi dann die
Allüren eines großen Manegefürſten an, und
dabei zerrann ihm ſein Beſitztum unter den
Händen, Eines Tages ſtand er mit ſeinem
ſetzten Pferd dem Pony Diddi unterfreiem Himmel und dachte darüber nach, wie
er ſein Daſein weiterhin friſten könnte.

Das war in Jtalien, dem Stammlande der
Familie Raſtelli, und der Sohn Umberto

mit ſeiner fjüngen Frau durch die öſter
reichiſch- ungariſche Monarchie mit einem, Wan
derzirkus reiſend ließ ſeinen verarmten
Vater zu ſich kommen. Seitdem reiſten und
arbeiteten ſie zuſammen; meiſt in Rußland,
deſſen ungeheure Ausdehnung und Zirkus
begeiſterung Artiſten das weiteſte Wirkungs
eld boten. Jn Rußland wurde dann auch
mbertos einziges Kind, Enrico, geboren.

Enricos Tageslauf war wie mit der Uhr
abgemeſſen. „Aufſtehen!“ rief die Mutter dem
Schlafenden um halb neun zu. Dann mußte

er ſich unter Aufſicht des Großvaters Diddi
waſchen und anziehen und war um halb zehn
auf der Probe. Bei dieſer war die ganze
Familie verſammelt, und jeder Vater, Mutter,
Großvater, betätigte ſich als Lehrer Enricos.
Der Vater unterrichtete ihn in Gymnaſtik,
Sprüngen Kautſchukarbeit, die Mutter übte
mit ihm die Perche, und Großvater Diddi gab
ihm Unterricht im Tanz, den er für die
Grundlage aller artiſtiſchen Künſte erklärte.
Um zwölf Uhr war die Probe beendet und die
Männer ſetzten ſich mit Enrico zum Mittag
eſſen. Schlaf, Nachmittagsprobe und häus-
liche Arbeiten füllten den Tag bis zum Abend.

Der ſchönſte Augenblick in Enricos Tages
lauf war, wenn er ſich in der Vorſtellung
neben ſeiner Mutter für den Applaus be
danken konnte. Das Klatſchen und der Tuſch
der Kapelle klangen ihm wie Himmelsmuſtk,
und in ihm war Wärme und Leuchten be
glückenden Stolzes.

Deshalb wurde er jäh und tief getroffen,
als er eines Mittags den Vater zur Mutter
ſagen hörte: „Du ſollteſt für die Perche noch
einen Lehrling nehmen. Mit zwei Jungen
macht ſich die Nummer ſicherlich ſchöner.“

Niemals hätte Enrico gewagt. den Vater
etwas zu fragen; deshalb ſchwieg er auch jetzt.
Aber er konnte die Nachmittagsſtunde kaum
erwarten, die er mit der Mutter allein bei der
Hausarbeit im Wohnwagen verbrachte. Mutter
war dann immer zum Erzählen aufgelegt, und
Enrico durfte nach Herzensluſt fragen. Es war
dies übrigens auch die Zeit, die Frau San
tuzza darauf verwandte, ihrem Jungen das
Rechnen, Schreiben und Leſen beizubringen,
und mit ihm abwechſelnd italieniſch, ruſſiſch,
engliſch und deutſch zu ſprechen.

„Mutter! Weshalb will Vater einen neuen
Jungen in unſere Arbeit hineinnehmen?“
keuchte Enrico, ſobald Vater und Großvater
den Wagen verlaſſen hatten, und ohne eine
Antwort abzuwarten, ſchrie er hinterher: O,
ich werde dieſen Jungen haſſen! Jch werde
ihm die Augen auskratzen!“

Frau Santuzza faßte den zornbebenden
Knaben an ſeinem blonden Schopf und zog ihn
an ſich: „Das wirſt du nicht tun, Enrico!“

ſagte ſie mit ihrer dunklen, immer ruhigen
Stimme; „denn das wäre dasſelbe, als wenn
du deinem Vater die Augen auskratzen
würdeſt! Denn dein Vater will den neuen
Lehrjungen, und was der Vater will, geſchieht.
Denn er iſt unſer Chef. Wenn du auch e
nicht verſtehſt, was er vorhat, ſo mußt du do
ſeinen Befehl gehorchen, ohne Widerſpruch und
ohne Grollen! Und nun kein Wort mehr von
dieſer Angelegenheit, Enrico!“

Dabei blieb es. Kein Wort wurde mehr
geſprochen. Enrico ſchwieg in finſterem Trotz.
Und an dieſem Tage war er wieder einmal
unartig, ungehorſam, er wollte es ſein. Er
ſtahl ſich aus dem Wagen weg, nahm die
Gummibälle, die er heimlich in einem Muſiker
koffer aufbewahrte, und ging damit hinter
den Pferdeſtall. Dort ſpielte, warf und fing,
jonglierte er nach Herzensluſt. Der Vater
hatte ihm das ein für allemal verboten. Der
Vater wurde furchtbar wütend, wenn er ihn
dabei ertappte. Heute aber wünſchte Enrico,
der Vater würde ihn jonglieren ſehen und ſich
darüber ärgern, ſehr ärgern.

Aber Vater Umberto kam nicht, und En
rico, wütend und enttäuſcht, konnte ſein ver
botenes Spiel bis zum Beginn der Abend-
vorſtellung durchführen.

Wenige Tage ſpäter ereignete ſich ein
Zwiſchenfall, der dem Leben der Raſtelli eine
neue Wendung gab und Enricos kindlichen
Zorn in eine ganz andere Richtung lenkte.
Der dicke Oberregiſſeur Carlot, der die italie
niſche Artiſtenfamilie aus irgendeinem nicht
klar zutage liegenden Grunde nicht leiden
konnte, ſtürzte auf Santuzza zu, als ſie nach
ihrer Perchearbeit mit Enrico aus der Ma
nege kam, und ſchnauzte ſie an: „Du mußt
deine Arbeit beſſer verkaufen! Sie wirkt lang
weilig, wird jeden Tag ſchlechter!“

Santuzza ſtand wie vom Donner gerührt.
Enrico aber ſprang mit einem Wutſchrei dem
Mann an die Kehle und würgte ihn, zerriß
ihm den Kragen, das Frackhemd. Nur mit
Mühe konnte der Belgier den raſenden Jungen
abſchütteln.

Umberto, der im Zirkus wie alle
Artiſten als Diener „Aniform ſtehen“

mußte, eilte auf den Lärm nach hinten, ſah
aber nur noch, wie ſeine Frau den Jungen
in die Garderobe zerrte und Oberregiſſeur
Carlot in ſeinen Wagen eilte, um Kragen und
Hemd zu erneuern.

Am nächſten Vormittag verkündete ein An
ſchlag am Schwarzen Brekt, daß von heute an
Umberto Raſtelli als erſte und Santuzza mit
Enrico als letzte Nummer gehen würde, das
heißt: die ſchlechteſten Plätze im Programm
hatten. Umberto ſchäumte auf und lief zum
Oberregiſſeur Carlot, der für dieſe Programm
änderung verantwortlich war. Carlot ſtand
gerade vor der Tür zum Direktionswagen,
öffnete ſie und machte dem Jongleur ein
höhniſches Zeichen, doch mitzukommen. Umberto
tat es, und ſo ſtanden ſie dem Direktor gegen
über; der Fall konnte gleich in letzter Jnſtanz
entſchieden werden.

Sehr aufgeregt brachte Umberto ſeine Be
ſchwerde vor.

Der Direktor zuckte die Achſeln: „Für das
Programm hat mein Oberregiſſeur plein
pouvyoir, und was er tut, billige ich.“

„Dann höre ich ſofort auf!“ brüllte Umberto.
„Daran kann ich ſie nicht hindern“, ſagte

Direktor Sidoli ruhig, „aber ſie ſind dann
kontraktbrüchig und werden als alter Artiſt ja
wiſſen, was das zu bedeuten hat

„Man will uns loswerden
Das habe ich nicht geſagt Herr Carlot

iſt Zeuge
„Jch gehe aber nicht als letzte oder erſte

Nummer!“ ſchrie Amberto, durch des Direktors
Ruhe noch mehr gereizt.

„Jch möchte ſie bitten, Signor Raſtelli, hier
keinen Lärm zu ſchlagen. Sie wiſſen, daß die
Hausordnung geſittetes Benehmen

Aber Raſtelli war ſchon weggelaufen, hatte
in höchſter Wut die Tür hinter ſich zugeſchlagen.

Tatſächlich weigerte er ſich, am Abend auf
zutreten, warf im Büro eine Monatsgage als
Konventionalſtrafe hin, nahm ſeine Päſſe
packte ſeine Koffer und verließ mit ſeiner
Familie noch in derſelben Nacht den Zirkus
Daß er nach dieſem Kontraktbruch in ganz
Rumänien keine Arbeitsſtätte mehr un
konnte, war Umberto klar. Fortſ. folg
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Margareke Hoffmann d 4 Die Geburt ihres Sohnes Peter zeigen n

nachruf. Hart Bann n re Liſelolke Schlenning
Unſer Arbeitskamerad, der Feuerwehrmann en ſSaneß e 39 Dennreet Meteren Hr. Horſt 5chleuning

Halle Saale, den 27. Dezember 1988

Okko Erdmenger hre Vermählung geben pekannt
Sind S Annelies Sorle

wurde am 27. Dezember 1938 durch einen plötzlichen Tod Gewerbeaſſeſſor Verkorrte
z n en gen Gerda Hinderkhür gudwig Ware ercate a n Zunewet u
Wir werden unſerem verſtorbenen Arbeitskameraden ſtets e rn rer 1028

Dezember sein ehrendes Gedenken bewahren. Zerln.gankwis Halle. Sag Erſt
Bekriebsführung und Gefolgſchaft 2
des Ammoniakwerls Merſeburg.

Heute früh verſchied nach kurzem, Verlobte
ſchwerem Leiden unſer lieber Vater, HalleS. Weihnachten 1988 Wi enSchwiegervater, Großvater und Ur Rich.WagnerStr. 4
großvater, der Formermeiſter i. R. J

Hermann KRöhm
im 83. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerz
Die trauernden Hinterbliebenen

Halle (Saale), den 27. Dezember 1938.
Schimmelſtr. 6.

Beerdigung Freitag, den 30. Dezember 1988,14.30 Uhr, Kapelle Nordfriedhof. Von Beileids
beſuchen bitten wir abſehen zu wollen. Freund
lichſt zugedachte Kranzſpenden bitte Beerdi
gungsanſtalt Emil Himburg, Breite Str. 109,
abzugeben.

Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod
unſeren Arbeitskameraden

Paul Tornack
Seine gewiſſenhafte Pflichterfüllung und be
ſcheidenes Weſen werden über das Grab
hinaus von uns Unvergeſſen bleiben.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma

Karoſſeriewerk Kühn Co., Kom. Geſ.
Halle, den 27. Dezember 1938.
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Am 28. Dezember 1988 verſchied unſer lieber Partei
genoſſe

Wilhelm Schöner
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

s Ap. SOrksgruppe HalleCröllwitz Gpyitzen c Habe mich in Halle (Saale) als
Dr. Puſch, Komm. Ortsgruppenleiter acharzt für Frauenleiden u. GeburkshilfeQualitäten nniedergelaſſen und bin zu allen Krankenkaſſen

Eine newe Erlindung

der SpirituoſenJnduſtrie gelaſſen ufinden Sie bei Dr. med. H. Müller gegen die trockene Luft der Heizkörper. Befeuchtung
s und Entstaubung der Raumluft ohne Betriebskosten,

t Mucherer Str. 86 (gegenüb. Arbeitsamt) iNach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied am 23. Dezember Maas Htt, Halle E Ruf 346 J A. H. HausE, außer Delibscher Straße 44
im 76. Lebensjahr infolge Schlaganfalles mein lieber Steinweg 26
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und Opag,der Dachdecermeiſter i. R. Gpyendet für das WHW.Franz Klee 7 n GGOÖOA%m
Ein arbeitsreiches Leben iſt damit beendet. We Keine rn fette ario

Jm Namen der Hinterbliebenen das Reich der Hausfrauw Frei von Chemikalien, Nicht abführend. c he en e rei et ne t en e e et ofen G nge 90.Halle (Saale), den 27. Dezember 1938. prak tischen Inneneinrichtungen. Magengegend, Spannung und e e Liee e 10 3t.Dryanderſtr. 10, Eine Besſchtigung derselben zeigt ausſtoßen, Atemnot, Beklemmung, Herzklo en echte eind.,Auf Wunſch des Verſtorbenen erfolgt die Bekanntgabe wach der e Leistungen in Aus Verhanung wird behoben, übermätzige Gasbildung verhind. Neue
geſtern in aller Stille ſtattgefundenen Trauerfeier. wakt nd Preſsgünetigkeit zu Blähungen auf nat. Wege aus d. Körper geſchafft. 1. 60 RM. Deulsch 9 er C

150,- 159,- 191,- 229,- 559,- Reformhaus „Seſundheitsquell, am Stadtbad 1 eutsche

5 10 Stuch. 185 68 58 40Bedarſsdeckungescheine wer

er Hausfranuem den in Zahlung i SGebr. JungbliufGän efedern Jeder Deutſche ſoll Kämpfer 7 Albrechtetr. 27 z Tee Saure Gurken. Stück 10 s n
Bernburger Str. Aitgoſd Gewürzgurken Stück 10ges a ereret r dem für das Gemeinſchaftswohl W V S Subgrma ſage Kapern 125 Gramm 255

n eT an elswerten Gänſe der Nation ſein. zu Tagespreisen 125 Gramm 35urbi e Werde Mitgled der usw. tei r Pose 58 40ur Akademi eſe Sn W e n e R öwangsverſte gerungen Leipziger Str. i6 Sardinen Romop Bismarckheringe
S e Es werden öffentlich meiſtbietend Gen. Ubyst. Fischkonserven in großer Auswahlgegen ſofortige Barzablung verſteigert II5296 e3

Mittwoch, den 28. Dezember 1938, Wohn10 Uhr, Halle, AdolfHitler-Ring 13:

ne nen Leptig Ranges zimmer nSchmiede, Tiſchler- und 1 Rechen preiswert
maſchine, Möbelwagen, Kontormöbel,1 Pexſonenauto, Möbel u. g. S. Fr. pfeifer u. SohnDietrich, Obergerichtsvollzieher.

Verſchied. Möbel, 1 Radivapparath 5 e J
1 Ladenregal, 1 n er. e IMentel, Spergerhiboltoieber

nur Sophienſtr. 16

Spendet

für das WHWV

grobe Hermosverhau

in der

Ware in
bekannter
Gute o

J

fkett und zart wie Schotten
Stück G Pf. 7 Pf. und 9 Pf.
10 St. 64 Pf. T P. und Pr.

Kapern, Per.zw eben, 3aure Gurken, Senf- u. Gewürzgurken

Fleisch-, Herings- und aljessalat
1 Waggon frische Seeſische

Kabeljau o. Kopf. kg 33 Pf. Seelachstilet z kg 42 Pf.
Goldbarseh o. Kopf z kg 36 Pf. Kabeljaufjlet a kg 44 Pf.
Sehelltisch o. Kopf i kg 37 P. Goldbarsehtilet kg 58 P.

s iſt ein guter alter Brauch, zum Jahreswechſel

Glückwünſche
auszutauſchen. Eine alte Gewohnheit, die auch heute
noch beſteht. Der Geſchäftsmann unterzieht ſich gern
dieſer angenehmen Verpflichtung und wünſcht ſeinen
Kunden Glück im neuen Fahr durch eine Anzeige in Reizend
der Mitteldeutſchen Kational Feitung. Unſere werden Sie Urin aussehen

in so einem modischen Strick-Si o eſt erAu sgabe leid. Die ſlotte, elegante Linie
ist für jede Figur geeignet, sie
macht schlankl Das schöne an

Karbonaden kg 40 Pf. Fischgehacktes i kg 45 Pf. n asAn anderen See und Finsffsene ebentans vorrätig erltheint bereits am Sonnabend weshalb wir Ste n ledem t hie vodnee
r bitten, uns Anzeigenterte bis zum Freitag, dem z0. De Logen Sie ich omnal mere

Täglich krizche Raàuchertwaren zember 1938, 18 Uhr aufzugeben. 0 neuesten Strickkleider e gen. h
2 nlebende Spiegelkarpfen u 100 Sohnes achl.alle Größen, reinschmeckende Ware Sreo Sionriraßdo 84Brüderstrasse 2
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Japan S
Turnen Sport Spiel

Deutfschland
Unsere Schwimmer bedtängen Amerikas Spifzenkräfte

Ein an ſchwimmſportlichen Ereigniſſen
reiches Jahr naht ſeinem Ende. Es verlockt
wieder einmal, an Hand von Beſten und Welt
rangliſten Vergleiche zu ziehen, die ſicherlich
wie alle Vergleiche hinken werden, immer
hin aber allerlei Jntereſſantes und Wahres
vermitteln. Japan hat danach ſeine Vor
machtſtellung in der Schwimmſportwelt trotz
des Fernoſt-Konfliktes behaupten können.
Amerikas Krauler ſind es immer noch, die
Deutſchland daran hindern, hinter den
Söhnen Nippons den zweiten Platz einzu
nehmen. Japan, ASA., Deutſchland iſt die
Rangfolge im Weltſchwimmſport. Ob ſie es
auch nach den Olympiſchen Spielen in Helſinki
noch ſein wird?

Seit Jahren ſind unſere Schwimmer nicht
mehr ſo erfolgreich geweſen wie in den letzten
zwölf Monaten. Die UAngarn, unſer „Erbfeind“,
wurden in Budapeſt nach langer Zeit wieder
einmal ſicher geſchlagen. Jn London gelang es,
den 1934 in Magdeburg errungenen Sieg im
Preis der Nationen bei den Europameiſter
ſchaften mit noch größerem Abſtand zu ver
teidigen wie vor vier Jahren und damit die
Magyaren erneut klar hinter uns zu laſſen.
Vierzehn Tage ſpäter waren es ausſchließlich
deutſche Schwimmer, die im Erdteilkampf mit
USA. Siege errangen und ſo dafür ſorgten, daß
die Amerikaner nur mit 38:36 Punkten ge
wannen.

Daneben gab es durch Europameiſter Jochen
Balke zwei Welt und zwei Europarekorde im
Bruſtſchwimmen, durch Europameiſter Heinz
Schlauch weitere zwei Europarekorde und außer
dem eine Reihe von deutſchen Rekorden. Nur
weiter ſo! Die Fortſchritte, die unſer Nach
wuchs Jahrgänge 1920/23 in den letzten
zwölf Monaten machte, mögen allen ein An
ſporn zu noch größerer Leiſtungsſteigerung ſein,
die wir vor allem im Kraulſchwimmen noch
gebrauchen, um den Japanern und Amerikanern
beizukommen. Jmmerhin haben in dieſem Jahr
zehn Schwimmer die 200 Meter Kraul unter
2:20 Minuten zurückgelegt, einer Zeit alſo, die
in den letzten Jahren verſchiedentlich nicht vom
Beſten unſerer Länderſtaffel erreicht wurde!

Daß Japans Schwimmſport in dieſem Jahr
unter dem aſiatiſchen Krieg gelitten hat, iſt
ſelbſtverſtändlich. Jmmerhin aber ſind die von
den Olympiſchen Spielen in Berlin her be
kannte „Kanonen“ wie Shigeo Arai, Tetſuo
Hamuro, Reizo Koike und Hiroſhi Takahaſhi
noch in allerbeſter Form. Arai iſt zur Zeit viel
leicht ſogar der ſtärkſte Schwimmer der Welt,
führt er die Weltrangliſte doch über 100 und
200 Meter Kraul an, während er über 400
Meter die zweitſchnellſte Zeit erreichte. Als

einziges ganz großes Talent iſt in dieſem Jahr
der 19jährige Mittelſtreckker Amano heraus
gebracht worden. Sein neuer 1500-MeterWelt
rekord von 18:58,8 (bisher Arne, Borg 19:07,2)
läßt für die Zukunft noch allerlei erwarten, da
Amano nach japaniſchem Arteil noch keinen
richtigen Beinſchlag hat. Zurückgegangen
ſind die großen Leiſtungen der Japaner vor
allem über 100 Meter Kraul und 200 Meter
Bruſt. ganz hervorragend immer noch ihre
800-MeterKraul-Staffelzeiten. Jn Helſinki
wird man auf jeden Fall mit den Söhnen
Nippons wieder ſtark rechnen müſſen.

Wie uns der Erdteilkampf zeigte, iſt die
Stärke der Amerikaner in erſter Linie das

Neue Wege in der
Jm kommenden Jahre wird aus den Er

fahrungen der letzten Jahre die Ausbildungs
arbeit im Deutſchen Reichsbund für Leibes-
übungen eine endgültige Form annehmen, mit
dem größtmöglichen Nutzen bei geringſtem
Koſtenaufwand. Jm Rahmen des neuen Planes
ſollen an zentraler Stelle. im Reich nur die
Führer und Fachwarte der Gaugliederungen,
an zentraler Stelle im Gau nur die Führer
und Fachwarte der Kreisführungen, und an
zentraler Stelle im Kreis nur die Vereins
führer und Fachwarte fortgebildet werden. Da
bei ergeben ſich aufgabengemäß zwei Arten von
Tagungen: SportführerArbeitstagungen über
fachlicher Art und die fachlich techniſchen Lehr
gänge zur Ausbildung von Lehrwarten und
Uebungsleitern.

Beide Arbeitstagungen gliedern ſich in je
drei Gruppen: für das geſamte Reichsgebiet,
für den Gau und für den Kreis. Die Gruppe
Arbeitstagung der höheren Amtsträger des
DRL., ſoll jährlich zweimal unter Leitung des
Reichsſportführers von zwei bis drei Tagen
Anfang April und Anfang Oktober durch
geführt werden. Jn den Gauen finden Arbeits
kagungen der Kreisamtsträger und der Gau-
fachwarte unter Leitung des Gauführers ſtatt.
Sie werden jährlich zweimal durchgeführt,
ebenſo die Tagungen der Vereinsamtsträger
und Kreisfachwarte.

Alle fachlichen techniſchen Arbeitstagungen
werden jährlich nur einmal durchgeführt. Für
das geſamte Reichsgebiet werden zur Arbeits
tagung der Gaufachwarte und Gaudbmänner
unter Leitung des Reichsfachamtsleiters die
jeweiligen DRL-Fachlehrer hinzugezogen. Dieſe
Tagungen werden rund zwei bis drei Monate

Kraulſchwimmen. Hier haben ſie in Raplh
Flanagan, Jack Medica, Peter Fick und dem
jungen Paul Jaretz ein meiſterliches Quartett,
das uns klar überlegen iſt.

Jm Bruſtſchwimmen tauchen die „Yards
BahnHelden“ Higgins, Kaſley und John
Kaye nicht einmal unter den erſten Zehn der
Weltrangliſte des amerikaniſchen Olympia-
Trainers J. H. Kiphuth auf, die übrigens im
Bruſtſchwimmen ziemlich willkürlich zuſammen
geſtellt ſcheint. Olympiaſieger Adolf Kiefer hat
nach ſeinen Weltrekordſerien eine Pauſe ein
gelegt und ſtartete nur ſelten, kam aber immer
hin auf einer 50-Meter-Bahn auf 1.07,8. Mit
ihm wird jeder andere auch in Helſinki noch
ſeine Mühe haben. Wenn nicht alles trügt,
ſollte es aber dennoch den deutſchen Schwim
mern möglich ſein, 1940 die Amerikaner ein
zuholen, ſie vielleicht ſogar zu verdrängen vom
zweiten Platz in der Weltrangliſte wenn
unſer Nachwüchs ſo einſchlägt, wie es nach dem
Fortſchritt von 1938 zu erwarten iſt.

Iehrarbeit des DR
vor der Saiſon des betreffenden Sportgebietes
liegen.

Die Nachwuchs-Führerſchulung

Der DRL will eine neue Führer-Ausleſe
unter beſonderer Betonung des Führer-Nach
wuchſes vornehmen Es ſollen Mittel und Wege
gefunden werden. Turner und Sportler, die
ihrer HJ.-Arbeits- und Wehrdienſtyflicht ge
nügt haben, für die ſportliche Führer- und
Fachwartelaufbahn zu gewinnen. Dazu ſollen
in der Reichsakademie eine Reihe von Führer
AnwärterLehrgängen durchgeführt werden.

Vorausſetzung iſt für die Zulaſſung außer der
Erledigung der Dienſtpflicht eigene turneriſche
und ſportliche Wettkampflaufbabn und menſch-
lichcharakterliche Bewährung. Das neue Ziel
richtet die Schulungsarbeit in jedem Falle an
Uebungsleiter und Uebunasleiter-Anwärter.
Am Schluß der bis zu einem halben Jahr
dauernden geſchloſſenen Lehrgänge legt dann
jeder einzelne eine Prüfung ab und wird als
Uebungsleiter und Lehrwart des DRL be
tätigt.
Der DRL-Lehrkörper nach Fachgebieten

Der Stand des DRL-Lehrkörpers nach Fach
gebieten geordnet hat folgendes Ausſehen:
Turnen: 16 Männer (13 Frauen); Fußball
15, Leichtathletik 19, Handball und Basketball 8,
Schwerathletik 3, Schwimmen A, Boxen 1,
Fechten 1. Hockey 1, Rudern 3, Eis und Roll
ſport 1, Ski 2, Grenzlandarbeit 4, Auslands-
arbeit 1. Jnsgeſantt ſind 79 männliche Lehr

kräfte vorhanden und mit weiteren 13 Frauen
verfügt. der DRL ſomit über 92 hauptamtlich
eingeſetzte Lehrkräfte.
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Elf Fußbolſänclerspiele
Gegen Jugoſlawien im Olympiaſtadion

Das Programm der Fußballänderſpiele
wird im nächſten Jahre umfangreicher denn je
ſein. Jnsgeſamt wird unſere Nationalmann
ſchaft elfmal im Kampfe ſtehen. Neun dieſer
Begegnungen werden im Auslande durch
geführt und nur zwei Treffen finden auf deut
ſchem Boden ſtatt. Jm Berliner Olympia
ſtadion wird am 26. Februar das erſte Länder
ſpiel zwiſchen Deutſchland und Jugo
ſlawien veranſtaltet. Die noch ſchwebenden
Verhandlungen laſſen einen baldigen Abſchluß
erwarten. Jn dieſem Falle muß das für den
5. Februar in der Reichshauptſtadt geplante
Städteſpiel Berlin Belgrad ſelbſtverſtändlich
ausfallen. Der dritte Länderkampf gegen Lett
land wird am 17. Dezember vorausſichtlich in
Stettin oder Königsberg ausgetragen.

Die Länderſpiele 1939 ſind: 29. Januar
Deutſchland Belgien in Brüſſel, 26. Februar
Deutſchland Jugoſlawien in Berlin, 23. März
Deutſchland Jtalien in Rom, 26. März
Deutſchland Luxemburg in Luxemburg,
23. April Deutſchland Frankreich in Paris,
22. Juni Deutſchland Norwegen in Oslo,
25. Juni Deutſchland Dänemark in Kopen
hagen, 28. Juni Deutſchland Eſtland in
Reval, 27. Auguſt Deutſchland Schweden in
Stockholm, 17. September Deutſchland Lett-
land in Deutſchland, 15. Oktober Deutſchland
gegen die Schweiz in der Schweiz.

Foußboll, in Englanc“
J. Liga: Aſton Villa Sunderland 1:1, CharltonAthletic Arſenal 1:0, Chelſeg Leeds United 2:2,

Derby County Everton 2:1, Huddersfield Town gegen
Blackpool 3:0, Leiceſter City Mancheſter United 1:1,
Liverpool Stoke City 1:0, Middlesbrough gegen
Birmingham 2:2, Portsmouth Brentford 2:2, Preſton
Northend Bolton Wanderers 2:2, Wolverhampton
Wanderers Grimsby Town 5:0.

II. Liga: Bury Blackburn Rovers 2:4, Cheſterfield Bradford 2:2, Luton Town Nottingham Foreſt
1:0, Mancheſter City Tranmere Rovers 5:2, Newcaſtle
United Norwich City 4:0, Plymouth Arghle gegen
Coventry City 0:2, Sheffield Wednesday Fulham
Athletic 5:1, Southampton Sheffield United 2:2,
Swanſeag Town Weſtbromwich Albion 3:2, Tottenham
Hotſpurs Burnley 1:0, Weſtham United Millwall 0:0.

Sporf-Vereinsnochrichten
GTV. Die Turnſtunden ſämtlicher Abteilungen fallen

während der Weihnachtsfſchukferien aus. Die erſte Turn
ſtunde im neuen Jahr findet am Freitag, dem 6. Januar,
ſtatt. Die Mitglieder der Vorturnerſchaft und die
Abteilungsleiter treffen ſich am Dienstag, dem 3. Januar,
20 Uhr, zu einer Beſprechung im Heim.
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